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Preuftisscher kandtag am 24- Hal 
  

Rücktritt der Braun⸗Regierung 
Bis zur Neuwahl des Miniſteriums bleibt ſie im Amt — Noch keine Löſungen 

Amtlich wird von der preußiſchen Regierung mitgeteilt: 
„Das preußiſche Staatsminiſteriunm hat am Dienstag, auf 
Grund des Artikels 17 der preußiichen Verfaſſung, beſchloſ⸗ 
ſen, den neuen Laudtag zum 24. Mai dieſes Jnhres einzu⸗ 
beruſen und ihm als verfaſſungsmäßige Folge aus dem 
Ausfall der Wahlen ſeinen Rücktritt in ſeiner Geſamtheit 
mitzuteilen. Bis zur Neuwahl des Miniſterpräſidenten und 
der Uebernahme der Geſthäfte durch eine neue Regierung iſt 
das Staatsminiſterium auf Grund des Artikels 55 der Ver⸗ 
ſaſſung 

  

  

    

verpflichtet, im Amte zu bleiben. 

Eine frühere Einberufung des Landtages bis zum 24. Mai 
iſt, abgeſehen davon, daß die Legislaturperiöde des alten 
Landtages bis zum ai läuft, aus techniſchen Gründen 

üglich. Auch ein Ung des jetzigen Landtäages kann 
den Termin nicht verfrühen, denn der Landtag kann nicht 
eher zuſammenkreten, bis ein den Beſtimmungen des Lan⸗ 
deswahlgefetzes eutſprechendes endgültiges amtliches Wahß 
ergebnis zuſammen mit den Annahmeerklärungen der ein— 
zelnen gewählten Abgeordneten vorlieg 

Gemäß § 35 des Landeswahlgeſetzes verzögert ſich die 
Feſtſtellung des endgültigen Wahlergebniſi deshalb, weil 
die Ertlärung der einzelnen Parteien abgewartet werden 
niiß, welche ihrer Kandidaten der Landesliſte zu Abgeor 
neten vorgeſchlagen werden. Denn, während früher die A 
geordneten der Landesliſte automatiſch anfrückten, wenn ihre 
Vorgünger ihren Kreiswahlvorſchlag angenommen hatten, 
iſt jetzt unter Außerachtlaſſung der Reihenfolge die Beſtim⸗ 
mung der Abgeordnetey aus der Landesliſte der 

Entſcheidung der Parteien 

alten. Der Landeswahlleiter muß deshalb erſt eine 
gaige Eutſcheidungfriſt der Parteien abwarten, ehe er an 

einzelne Abgeordnete mit der Frage herantritt, ob ſie die 
Wahl aus der Landesliſte annehmen. 

Endlich kann der Laudtag weder unmittelbar vor noych 
Unmittelbar nach Pfingſten, das auf den 15. und 16. Mai 
jällt, einberufen werden.“ 

Das Jentrum wartet ab 
Beichlüſie ſind noch nicht gefaßt worden 

Der Vorſtand der Zentrumsfraktion des Reichstags b 
faßte ſich am Dienstag in Gegenwart maßgebender preuß 
ſcher Zeutrumspolitiker mit der politiſchen Lage nach den 

Landtagswahlen. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Das preu⸗ 
ßiſche Zentrum dürite jedoch von ſich aus keinerlei Schritte 
5 Neubildung einer Regierung unternehmen. Es ſcheint 

ichloöfen den Gang der Dinge in Ruhe abzuwarten bzw. 

ſie an ſich herankommen zu laffen. 

Entgegen anderslautenden Meldungen ſtellt die „Ger⸗ 
i in ihrer Mittwoch⸗Ansgabe feſt, daß zwiſchen dem 

Zentrum und den Nationalſozialiſten bisher keine Ver⸗ 
bandlungen begonnen haben und auch keine Fühlungnahme 

erfolgt ſei. Weiter ſei zu ſagen, daß die Reiſe des Zentrums⸗ 

führers nach Berlin ſeit langem für dieſe Woche feſt⸗ 
ſtehe und ein außerordentlicher preußiſcher Parteitag nicht 
geplant ſei. 

Wird der Kurs geündert? 
Der Chefredaktenr der „Germania“ muß gehen 

Der Cheit der „Germania“. Dr. Buhla, iſt auf Be⸗ 

5 is auf weiteres beurlaubt worden und 
f Vertrages endgüntig aus der Re⸗ 

r des Auffichtsrates iſt von Papen, 

  

   

     

      

   

      

      
   

      

   

  

   

   
   

   

  

   
   
    

    

    

  

      

     
    

  

   

  f ucht, Zentrum zu einem Bundesgenoſſen 

machen. Buhla gehört zum engeren Kreiſe 

  

     Dr. Brünin, 

Die Kommuniſten werden pernünftig? 
Der Faſchismus darf nicht an die Macht kommen 

Am Tage vor der Landtagswahl wurde im Moskauer 

Rundfunk auf die Bedeutung der Entſcheidung in Preußen 

hingewieſen und dabei feſtgeſtellt, daß die Wahl zugleich eine 

wichtige Entſcheidung über die Richtigkeit der Taktik der 

K5P D. bringen werde. Könne die Schande vom 10. April 

nicht wieder gutgemacht werden, ſo wäre das die ſchürfſte 

Verurteilung der Taktik der KXD. 

Die Schande vom 10. April iſt nur zum geringen Teil 

wiedergutgemacht worden, die Stimmziffern der Kommuni⸗ 

ſten ſind zurückgeblieben binter den Ziffern, die ſie beim 

erſten Sahlgang der Präſidentenwahl und bei der Reich⸗⸗ 

tagswahl von 1930 erhalten haben. Es hat ſich zugleich aber⸗ 
mals erwiejen, daß die kommuniſtiſche Wahnſinnstaktik, die 

durch das Wort beseichnet iſt: 

„Hauptfeind iſt und bleibt die Sosialdemokratie“, 

utreiberin für den Faſchismus gewirkt hat. Dieſer 
Wahla . verbunden mit der unmißverſtändlichen Er⸗ 

klärung von Moskau her, hat deshalb in der Kommuniſti⸗ 

jchen Partei eine überraſchende taktiſche Schwenkung hervor⸗ 

gerufen. Man beginnt umzulernen. Thälmann wie die Be⸗ 

liner „Rote Fahne“ erklären gleichzeitig, daß die Komm 

en alles tun würden, um eine nationalſozialiſtiſche R 
giernug in Preußen zu verhindern. Gleichzeitig veröife⸗ 

licht die KPD.⸗Zentrale einen Aufruf an alle nichtkommu⸗ 

  

  

       

  

   

    

     

niſtiſchen Arbeiter, in dem wieder von der Notwendigkeit 
einer Einheitsfront geſprochen wird. 

Was de Einheitsſront⸗Parole anbetrifft, ſo iſt ihre wahre 
Bedentung hinkänglich bekannt. Es verbirgt ſich dahinter 
die Illuſion, daß man die ſozialdemokratiſchen Maſſen von 
ihren Führeru trennen könne; eine Illuſion, die nun ſchon 
12 Jahre hindurch bei jeder Gelegenheit kläglich Schiffbruch 
erlitten hat. Aber die Bedeutung der Aufſtellung dieſer Pa⸗ 
role in dieſem Augenblick beſteht darin, daß 

offenſichtlich die KPD. umzulernen beginnt, 

und von dem extremen Kurs die Parole vom ſozialdemo⸗ 
lratiſchen Hauptfeind mehr in der Richtung der rechtskom⸗ 
Innutſtiſchen Oppoſition hin zu ſtcuern gedenkt. Hier ergibt 
ſich eine günſtige Möglichkeit, auf die kommuniſtiſchen 2 
beiter einzuwirken: denn dieſe Schwenkung ihrer Zentral⸗ 
leitung muͤß ihnen zeigen, daß die bisherige kommuniſtiſche 
Taktik falſch war und die ſozialdemokratiſche richtig iſt! 

Für die bevorſtehenden politiſchen Eutſcheidungen in 
Deutſchland iſt eine ſolche Schwenkung von praktiſcher Be⸗ 
dentung. Wenn es ernſt iſt mit den Erklärungen von Thäl⸗ 
mann und der „Roten Fahne“, ſo würde das bedeuten, daß 
die Politik der Unterſtützung des Faſchismus, wie ſie noch 
zuletzt im gemeinſamen Volksbegehren mit dem Stahlhelm 
hervorgetreten iſt, der „revolutionären Ungeduld“, die den 
Bürgerkrieg um jeden Preis will, und deshalb den Faſch 
mus gegen die Sozialdemokratie in den Sattel heben will, 
preisgegeben wird zugunſten einer Politik, die auf die 

Verhinderung der Machtergreifung des Faſchismus 

hinausläuft. Man muß dieſe Erklärung wahrſcheinlich zu⸗ 
nächft dahin verſtehen, daß ein Verſuch der Rechten, die letzte 
Aeuderung der Geſchäftsordnung im Preußiſchen Landtag 
rückgängig zu machen, um einen nationalſozialiſtiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten mit relativer Mehrheit wählen zu können. 
die Stimmen der Kommuniſten gegen ſich haben würde. Bei 
der letzten Aenderung der Geſchäftsordnung, die die abſo⸗ 

      

  

  

Wlelhntlse Besbrechungen In Eenf 
  

  

lute Mehrheit für einen Miniſterpräſidenten in Preuſien 
verlangte, haben die Kommuniſten noch gemeinſam mit der 
Rechtsoppoſition dagegen geſtimmt. Da ihre Erklärung 
nicht anders aufgefaßt werden kann, als daß ſie diesmal die 
geänderte Geſchäftsordnung verteidigen werden, ſo würde 
ſchon in dieſem parlamentariſchen Vorgang 

ihre politiſche Schwenkung ſtark in Erſcheinung treten. 

Unter ſolchen Umſtänden würde die KPD. in letzter Mi⸗ 
nute vor der letzten Konſequenz ihres bisberigen Verhalteus 
zurückſchrecken und anſtelle der Parole: „Hauptfeind iſt und 
bleibt die Sozialdemokratie“ die Parole ſetzen: „Eine Links⸗ 
regierung iſtbeſſer, als eine nativnalſozialiſtiſche Regierung“. 
Man wird abwarten müſſen, ob dieſe Hinneinung zur poli⸗ 
tiſchen Vernunft anhalten wird und welche praltiſchen Kon⸗ 
iohrdben die Kommuniſtiſche Partei noch in der Folge ziehen 
wird. 

  

     

Das Zentraltomitee dementiert ſihon 

Das Zentralkomitee der KPD. veröfſeutlicht eine Ertlä⸗ 
rung, in der es u. a. heißt: 

Nach Blättermeldungen aus London ſoll der Führer der 
KPD., Ernſt Thälmann, gegenüber dem Korreſpondenten der 
„Daily Mail“ Erklärungen über die zutünftige Taktik der 
Kommuniſtiſchen Partei im preußiſchen Landtag abvgegeben 
haben. Dieſe Meldungen beruhen auf freier Erfindung. Altle 
Mutmaßungen über eine angebliche „arundſätzliche Aenderung 
der Taktik der Kommuniftiſchen Partei“ ſind haltloſe Kom— 
binationen. Die Entſcheidung über das Verhalten der Kom⸗ 
muniſten zu beſtimmten Fragen im preußiſchen Landlag wird 
das Zentralkomitee der KPD. im Einvernehmen mit der 
preußiſchen Landtagsfraktion zu gegevener Zeit verbeiführen. 

     

   

eilhsbanner bleir 
Groener erſtattet Hindenburg Bericht 

Der Reichspräſident empfing am Dienstagnachmittag den 
Reichsminiſter des Innern Dr. Groener zum Vortrag über 
das „Material“ gegen das Reichsbanner. Groener leilte dem 
Reichspräſidenten zugleich im Namen des Reichskanzlers mit, 
da das „Material“ gegen das Reichsbanner zu Maßnabmen 
gegen dieſe Organiſation keinertei Veranlaſſung biete. Ihren 
formellen Abſchluß wird die Intrigen Aktion gegen das 
Neichsbanner jedoch erjt nach der Rückkehr des Reichskanzlers 
nach Berlin durch eine amtliche Erklärung ſinden, nach der 
Reichspräſident und Reichsregierung nicht gegen das Reichs⸗ 
banner vorzugehen gedenken. 

    

Brüning unterhielt ſich nit Mac Donald 
Die Lauſanner Konferenz beginnt am 16. Juni — Das Problem der Abrüſtung 

Am Dienstagnachmittag fand in Genf zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler, dem amerikaniſchen Staatsſekretär Stimſon und dem 
engliſchen Miniſterpräſidenten MacDonald eine Beſprechung 
ſtatt, die hauptſächlich der Abrüſtungsfrage und der Geſtaltung 
der Lauſanner Konferenz diente. 

Man bofft in unterrichteten Kreiſen in Genf, daß es mög⸗ 

lich ſein wird, beſonders hinſichtlich der noch nicht geklärten 
prinzipiellen Abrüſtungsfragen zu einer Vereinbarung zu ge⸗ 

langen, ſobald Tardien am Donnerstag nach Genf zurück⸗ 
gekehrt iſt. Mac Donald wird bis Montag nächſter Woche in 
Genf bleiben. Brüning beabſichtigt, feinen Aufenthalt evtl. bis 
Mitte nächſter Woche auszudehnen. 

Die Lauſanner Konſerenz wird am 16. Juni beginnen. Die 

an ihr beteiligten Regierungen haben ſich mit dem Termin 

bereits einverſtanden erklärt. Außer den Signatarmächten des 

Haager Abtommens werden in Lauſanne auch die Donau⸗ 
mächte vertreten ſein. 

Der in Genf weilende Außenpolititer des „Echo de Paris“ 

mißt der geſtrigen Unterredung Stimſon—Macdonald⸗Brüning 

eine beſondere Bedeutung 

bei. Sie tönne als Vorbereitung der Führerbeſprechung gel⸗ 

ten, die für nächſten Freitag anberaumt ſei. Ein Protokoll 
über die geſtrige Beſprechung ſei der franzöſiſchen Delegation 

übergeben worden, während der italieniſche Außenminiſter 

Grandi telephoniſch von dem Verlauf unterrichtet worden fei. 

In den Befſprechungen ſei zum Ausdruck gekommen, daß die 
Beſeitigung der Angriffswaffen eine ſolide Grundlage ſei, 
auf der man poſitiv aufbauen könne. „Die „Quantitätsfrage 

jolle ſo geregelt werden, daß jede Nation ein „abſolut feſt⸗ 
itehendes Kontingent“ erhält, das nach ihren innenpoltiſchen 
und grenzpolitiſchen Bedürfniſſen errechnet werde⸗ wobei die 

Deutſchland durch den Verſailler Vertrag zuſtehenden Effektiv⸗ 
beſtände als Maßſtab gelten ksnnten für das, was ein 64⸗ 
Millionen⸗Volk brauche. Zu dieſem Kontingent könne dann 
noch ein veränderliches Kontingent geſchlagen werden, das 
den Notwendigkeiien der nationalen Verteidigung und 

den Anfſorderungen der internationalen Verpflichtungen 

entſpreche. Die Urheber dieſes Syſtems rühmten ſeine Ge⸗ 
ſchmeidigleit. 

Der Außenpolititer des Blattes bezeichnet einen derartigen 

Plan als nicht deſonders verlockend für Frankreich, und in 

dieſem Sinne hätten ſich auch franzöſiſche Militärjachverſtän⸗ 

dige in Geuf geäußert. Grandi dagegen trete für ihn ein. 

Dr. Brüning habe geſtern auf der Unterredung mit Stimſon 

nnd Macdonald Bedenten geäußert und beſonders betont, daß 

Deutſchland im Verſailler Vertrag eine zu geringe Truppen⸗ 
ſtärke erhalten habe. Dieie Frage würde jedenfalls bei der 

Beſprechung am Freitag in Anweſenheit Tardieus weiter be⸗ 
handelt werden.   

Es ſollen noch die anderen Stanten gehört werden 
Der Plan für die Donau⸗Stanien — Bisher kein Ergebnis 

Die Beſprechungen über die Donauraumſräagen ſind in 
den letzten Tagen in Genf zwiſchen den beteiligten und inter⸗ 
eſſierten Staaten fortgeſetzt worden. Es ſcheint jetzt die Ab⸗ 
ſicht zu beſtehen, die Klärung der Fragen in der Weiſe fort⸗ 
zuſetzen, daß uunmehr auch die anderen an der Frage inter⸗ 
eſſierten Staaten aufgefordert werden ſollen, ibre Anſichten 
ausführlich darzulegen, und zwar Polen, Ungarn, Griechen⸗ 
land und die Türlei. Die Prüfung dieſer Memoranden ſoll 
einem Komitee von Wirtſchaftsſachverſtändigen übertragen 
werden. Beſchlüſſe hierüber ſind noch nicht gefaßt worden. 

Wie mian hört, iſt das angekündigte deutſche Memorandum 
fertiggeſtellt, jedoch noch nicht übergeben worden. Die Löſun⸗ 
gen, die Deutſchland vorſchlägt, bewegen ſich in der Richtung 
von Präferenzverträgen für die geiamte öſterreichiſche Wirt⸗ 
ſchaft und entſprechender Behandlung der ſüdoſteuropäiſchen 
Getreideausfuhr. 

Man hat in Geuf den Eindruck, daß vom praktiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkt aus geſehen die Geufer Befprechungen in dieſer 
Frage zu keinem greifbaren Ergebuis geführt baben. Die 
Frage einer finanziellen Hilfeleiſtung für die Donauſtaaten 
iſt gleichfalls nicht weitergeklommen. Es ſcheint, daß die Ten⸗ 
denz befteht, die Donauraumfrage mit den auf der Lauſfanner 
Konferenz zur Behandlung ſtehenden Problemen zu verquik⸗ 
ken, eine Abſicht, für die ſich vor allem Frankreich einzuſetzen 
ſcheint. 

  

  

  

  

    

  

Die Räumung Schanghais 
Japan hat ſich durchgeſetzt 

Das Nennzehnerkomitee der Völkerbundsverſammlung, das 
die Ausführung der Beſchlüſſe über die Räumung Schang⸗ 
hais überwachen ſoll, hat am Dienstag dem energiſchen Druck 
Japans völlig nachgegeben. Es iſt keine Rede mehr davon, 
daß das gemiſchte Komitee der in Schanghai intereſſierten 
Großmächte den Zeitpunkt der Räumung durch die Japaner 
an Ort und Stelle beſtimmen ſoll. Es wird lediglich beauf⸗ 

tragt werden, die Räumung, ſobald ſie erfolgt, zu überwachen 
und darüber zu berichten. 

Im übrigen ging aus dem Bericht in der Geheimſitzung 
des Komitees hervor, daß der Abſchluß des Waffenſtillſtandes 

vor Schanghai endgültig am Mietwoch erwartet wird. Zur 

Entſcheidung der weiteren Maßnahmen dringen die neutralen 

und die kleinen Mächte im Neunzehnertomitee auf Abdaltung 
einer Vollverſammlung des ölkerbundes, wäbrend die 

Großmächte lediglich eine öffentliche Sitzung des Keunzebner⸗ 

Komitees zugeſtehen wollen, um die Spaunung swiſchen 

Japan und dem Völlerbunde nicht zu verſchärfen. 

  

 



Eimne Iehrreiche Entersushuns 
  

Viele Wähler blieben zu Hauſe 
Es waren hauptſächlich Anhänger der Sozialdemokratie — Die Wahlen in Württemberg 

Das Ergebnis der Landtagstwahl in Württemberg hat 
innerhalb des Landes ebenſo wie außerhalb überraſcht. Mit 
Sicherheit war vorauszuſehen, daß die ſeit 8 Jahren be— 
ſtehende Rechtsregierung die Mehrheit einbüßen werde. 
Genau ſo iſt es gekommen. Der Bauernbund hat von ſeinen 
ſritherigen 15 Mandaten (, die Demokratiſche Partei hat 
von 8 Mandaten 1, die Volkspartei hat ihre ſämtlichen u 
Mandate und die Deutſchnakivnalen haben von ihren 4 
Mandaten eines an die Nazis abgetreten. Auch das Ver⸗ 
ichwinden der Volksrechtspartei, die ſeither 2 Sitze innehatte, 
und das Stehenbleiben des Ehriſtktihen Naltsdicnürs nui 
jeinen 3 Mandaten 

gehörte zu den Wahrſcheinlichteitru. 

Injomweit bedeutel das Ergebnis teine Ueberru,dung. Beim 
Kentrum waren uur gau kleine Veränderunaen anzuneh 
men., Es hat zu ſeinem alten Vesand von In Maudaten 
ein Mandat gewonnen. Aber die Renirrung bat unr noch 
33 von So Abn. neten hinter fim. 

Die Ueberraſchung brainnt bei dem Starteverhaltnis der 
Sogialdemotratie au den Nationualſogialiſten und zu den 
Kommuniſten. Bei der letzten Landtäagswahl vor 4 Jahren 
waren die Nagis noch bedentunaslos. linter Berückſichtigung 
aller Umſtände konnte man damit rechnen, daß ſic bei der 
Lundtanswahl 2mbis 22 Pruzent der Stimmen und Mandate 
belommen und damit etwa dir Stärke der Sozialdemotratie 
erreichenw ürden—. S: in den Laudtag gewählten Nazis 
haben es aber guf Prozent der Stimmen gebracht, die So 
zialdemotratie bat nur 16,7 Prozent der Stimmen und 14 
Abgeorduete gegen ſeither 21! bekommen, und die Kammn⸗ 
niſten, die vor bier Jahren eine ſchwere Nied te erlitten 
hatten, baben nuter den für ſie beſonders gen Ver⸗ 
nältniſſen der töegenwart 

zu ihrenne6 Mandaten noch eines hinzugewonnen. 

Dabei darj nicht überſehrn werden, daß die Sosialdemokr— 
tie in Württempb frit acht Jahrenin Oppo 
ſitionſteht und eine Taktik geübt hat, die innerhalb der 
pPartei leinertei Kritit eriabren hat. Die Sendemisgruppe 
Uat deshalb auch nicht einmal den Verjuch gemacht, zu zeigen, 
wir ſchwach ſic in Württemberg iſt. 

  

          

  

     

      
  

   

  

     

    

     
    

    

        
  

     
   

  

Wieder Uuruhen in Spanien 
Mehrere Perſonen gelötet — Plünderungen in Malago 

fliiche Alie in 
In Vairin [Pro⸗ 
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Mioſter in Brand zu fiecken. 

Das Parlumrut wird beraten 
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Balernrevolte in Siebenbürgen 
Zwei Perſonen getötet — Die Gendarmexic ſchoh 

In der Gemeinde Somfalan (Sicbenbürgen! iam es, mie 
aus Untareſt gemeldet wird. ciner ichweren Bauern- 
reuolte, der zwei Menſchenleben zum Opier ficlen. Zahl⸗ 
reiche Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

Ein Teii des Gemeindewaldes von Somjalan wurde 
Zlich von einer Provinzbehörde zugunten cines Staats- 

ftitutes beſchlagnahmt. Tic Baucrn drahicn daraufbin 
wiederbolt, den Wald gemaltſam niederaubaucn. Als fie ſich 
am Montagnachminag anſchicttcu, ihre Drohung wahbrau⸗ 
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Wie iſt dies Ergebnis zu erklären? Der entſcheidende 
Ertlärungsgrund iſt die flaue Wahlbeteiliaung. Im ganzen 
Lande gingen nur 70 Prozent der Wahlberechtigten zur 
Wahlurne gegen 7v Prozent vor vier Jahren, als der Reichs⸗ 
tag und der Landtag neu gewählt wurden. In den Arbeiter⸗ 
nemeinden ſinkt die Wahlbeteiligung vielfach auf 60 Prozent, 
nicht felten ſogar auf faſt ½ Prozent. 

In dieien Gemeinden gerade iſt der ſtärkſte Mückgaug 
der fozialdemokratiſchen Stimmen feſtzuſtellen. 

auch die Aommuniten haben hier Berluſte aujauweiſen, die 
underen Parteien dagegen haben ihre Wähter auf die Beine 
gebracht. Die Landeshauptſtadt Stuttaart weiſt bei einer 
Wahlbeteiligung von 77 Prozent ein relativ gutes Stimmen⸗ 
ergetnis für die Soziäaldemokratie auf, die hier mit 56 80)0 
die ftärlſte Partei geblieben iſt, während die Nazis ſich mit 
71 700 Stmmen begnügen mußten und die Kommuniſten nur 
„I 100 bekamen. DTie im Gefamtergebnis fehlenden ſozial⸗ 
demotratiſchen Wähler ſind aljo nicht, wie es aui den erſten 
Blick erſcheinen läunte, zu den Nazis übergelanien, ſondern 
zu Haufr geblieben. 

Württemberg hat noch relatzy erträgliche Wirtjchafts- und 
Finanzperbältniſſe. Die Ardeitslofenziffer liegt 

erheblich unter dem Reichsdurchichnitt. 

Es jeblte eine wirtſame Wahwarole. Die Nazis machten 
die Verwirrten und Veraweifelten mobil mit ihrer Hetze 
gegen die „Marriſtenberrſchaft“ in Preußen und im Reich. 
Die Kommuniſten, für die auch in Württemberg die Sozial⸗ 
demofratie der „Hauptjeind“ war, exreichten den Erjolg, daß 
ſie die ungeieſtigten Wähler kopfichen machten. Die Landes 
prlitif wird in den Mittel⸗ und Kleinſtaaten ohnedies viel⸗ 
jach als minder wichtin bewertet. Die Gefahr einer Naz 
herrſchaft beſtand in Württemberg nicht. So war es alfo für 
viele Jehntauſende, die bei Reichstagswahlen ſozialdemokra⸗ 
tiſch wählten und bei der Präſidentenwahl der SPD.⸗Parole 
folgten, das beauemſte, durch Nichtbeteiligung au der Land⸗ 
tagswahl, der Auinabe, iich ſelbſt ſchlüfig zu machen, auszu⸗ 
weichen. Die ſchwache Beteiliaung der ſozialdemokratiſchen 
Wühler ſteigerte den Stimmenankeil der Nazis. 

    

  

  

  

  

machen und die Gendarmerie ſich ihnen entargenſtellte, tam 
un ſchmeren Iujammenſtößen. Die Gendarmeric, gegen 

die ſich die Doribewohner mit Aexfen wandte, ſchoß ſcharf. 
Erſt nach dem Eintreffen von Polizeiverſtärtungen gela H 
es, die Ruhc wiederherzuſtellen. Der größte Teil der Män⸗ 
ner des Dorjfes Somfſalau wurde verhaftet. 

  

  

Manbſchurei erſucht Japan um Hilfe 
Die Aufftündiſchen rüden vor 

ferung bat das japuniiche 
b rgramm um mi ijche Unier⸗ 

Sie erllört, ihre Armer tei noch nicht gcung orgaa⸗ 

Tommando 
   

   
     

    
   
   

   

    

       

    

    

   

     

    

  

   

niſiert, um un dir Aufnändiichen kämpirn zu fönncn. 5 
dichuris ci haf mehrere Ehin 2 
fichen dtiedern des Völferbus Verbindn. 
Hehrn. Auch der »bemu D ichren Aufenmi 
ſterium Wellingtann rbundstommiinon anne. 
Hürt, et worden. Er murdr jedoch nack drm Einureiſen 
Ser Lommima freigclaffrn unter rer Bedingiuid, daß er 
den mandichnrüichen Boden nidu wieder beirezt. 

     

  

nicdien 
n Malr eine Junahme 

Im April 198. 
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Reichstag um 9. Mai 
Mehrtägige Ausſprache — Keine Auflöſung 

Der Aelteſtenrat des Reichstags beſchloß, den Reichstag 
zu Montag, dem 9. Mai, wieder einzuberufen. Ein von Kem⸗ 
muniſten und Nationalſozialiſten beantragter früberer Zu— 
ſammentritt am 2. Mai wurde abgelehn. 

Auf die Tagesordnung der Reichsta, ung ſoll der Ent⸗ 
wurf des Schuldentilgungsgeſetzes geſetzt werden. Reichs 
jinanzminiſter Dietrich wird eine Schilderung der allgemeinen 
Finanzlagc geben, die der Vorbereituig der Etarberatung 
dienen ſoll. Taran wird ſich eine mehrtägige Ausſprache 
tnüpien. Die Reichsregierung hat zugeſagt, den Etat für 1232 
gleichzeitig an den Reichsrat und an den Reichstag gelangen 
zu laſſen, ſo daß er bei der Reichstagsverhandlung in erſter 
Leſung beraten werden kann. Anträge der Parteien werden 
ebenſalls mit der Tagesordnung verbunden. Von den Natio⸗ 
nalſozialiſten iſt ein Antrag auf Auflöfung des Reichsta, 
und ein Autrag auf Aufbebung der Notverordnung über d 
SA.⸗Verbot zu erwurten. Der Antrag auf Reichstagsanj⸗ 
löſung dürfte glati abgelehnt werden. 

Präſident Löbe teilte dem Aelteſtenrat mit, daß von der 
nationalfozialiſtiſchen Frattion ein Proteſt gegen die Verhaf 
tung des Kölner nationalſoziatiſtiſchen Reichslagsabgeordneten 
Lev, der in ſeiner Trunkenheit auf den ſozialdemoratiſchen 
Abgeordneten Wels einen Ueverſall organiſierie, eingegangen 
ſei. Vemerkenswert waär, daß weder der Abg. Frick noch 
der Abg. Goerina, die beiden Parteifreunde sd— Herrn Ley, 
es wagten, ſich für dieſes Verlangen der narionalſozialiſtiſchen 
Reichstagsfraktion einzuſeten. Aus den übrigen Miiteilungen 
von Löbe war intereflant, daß beim Meichsiaga inzwiſchen 
wieder 220 Geſuche auf Aufhebung der Immnunität einge⸗ 
gangen ſind. 

40-Stunden⸗Woche ſoll jetzt eingeführt werden 
Deutſches Reichsarbeitsminiſteriumn bereitet Notverordnung 

vor 

Zui deutſchen Reichsarbeitsminiſtéerium wird zur Zeit der 
Entwurf einer Notverordnung ausgcarbeilet, durch die die 
„0-Stunden⸗Woche allem Anſchein nach nur füür beſtimmte 6⸗ 
werbezweige eingeführt wird. Der Entwurſ ſoll am Donner— 
iaa mit den Ländern vefprochen werden. 

Die Verordnung zerfältt, wie verlautet, in zwei Gruppeu, 
von denen die erſte die Gewerbezweige unifaßt. bei denen in 
Zutunfi die Mehrarbeit über 48 Stunden wöchentlich, ſoweit 
ſie tariflich juläfſig iſt, noch von einer beſonderen (enehmi⸗ 
gung der zuſtändigen Behörden abhängig gemacht werden foll. 
Die Genehmigung ſoll nur dann erieilt werden, weunn den 
Arbeitsgebern andere Maßnahmen, insbeſondere die Neuein- 
jrellung von Arbeitnehmern nicht zugemutet werden können. 
Die zweite Gruppe umjaßt die Gewerbezweige, bei denen die 
wöchentliche Arbeitszeit auf ‚½ Stunden herabgeſetzt wird. 
Unter die jweite Gruppe fauen Bergban. Talinenweſen. Steine 
und Erde, Chemic, Papicrinduſtrie und Vervielfältignng, 
Brauerei und Schmelzereien, Vauunternehmungen und Ban 
bandwerk. 

Wieder Ubrainer⸗Verhaftungen in Polen 
Unter den Ukrainern Polens werden in den letzten Tagen. 

    

    

    

  

   

    

   
    

   

  

   

   

  

    

        

  

  

   

wieder niaffenweiſe Verhaftungen vorgenommen. Unter den 
Verhafteten bejinden ſich fübrende und wobléckannte Männer 

ache ver Ver 

  

aus der ukrainiſchen Gebildeten-Schicht. Die U 
haftungen wird geheim gehalien. 

  

Nüzi wird Miniſterpräſident 
ie Rechisparteien des auhbaltiſchen Landtaßgcs luübbandeln, 

bereits eifrig üvber die von ihnen zu bildende Regierung. Be 
Kiligt an dieſen Verhandlungen ſiud die Natienalſozialiſten, 
die Deutſchnationalen und die Volkspartciler. Den Mini 
prüſidemten werden die Nationalſozialißten ſtellen. 

      

  

       

    

te am Dienstäag in gleichmäßi— 
ctkaang gegenüber der Goldwäh⸗ 

Tnng fort, ſo da Mark wert iſt, gegen 15,80 
Mart noch vor furzem. Die amtlichen Stellen tun nithnts, um 
dieſen Rückgang zu unterbrechen, otzwohl ſie im Beiitz reich⸗ 
lier Deviſen find. Man kann darin die Veſtätigung dafür 
erblicken, daß die Regierung den Rückgang de fundes 
von dem in den letzten Wochen erreichten ve 
hollen Kurs niclit ungern ſietht. 

Aufgabe des Golditandards in Griechentand. 

Das Pfund Sterling ſe 
gem Tempo ſeinen Kurs⸗        
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Vor asen destt Aes Iabaner uand nock Srändricher Air 
—— DSahreiglic., Weil in ftiflen. Baren Soemmei 

„ Wenn ſeder Hund ein Recht duf ungeß Natargenüße 
„ nen gbenbe. ane Nen oatrhen Fenſtern der gegrn Lrliegenden 
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Temause Werde Mir   
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   Aeuer Leiter der Berlmer Volksbühne 
Heinz Hilpert vom Reinhardi⸗Theater 

e Berliner Kolksbühne wählte am Dicustag on 
ausſcheidenden Karlbeinz Martin, der an die 

hurdrbühnen gebt, den MRegifeur der Reinhardt⸗T 
Heins Hilpert, zum künſtler unLeiter de hente 
2 v⸗Plap. Hilpert hat die Wahl angenommen. Die 2 
ſchaftliche Kerwaltung des Theate geht auf eine gemei 
nützige Theaterbetricbsgeſellichaft über, deren Anteile im 
Benñs der Volksbünne bleiben. Zum Träger der Lonzeſſion 
des Theaters wurde Unterſtaatsjekre. a. D. Kurt Baafe, 
der langiährige Vorützende der Voltsbühne, britimmt. Allle 
Beichlüne wurden einttimmig gefaßt. 

       

  

                    

    
     

  

            

„Luühle Wampe“ frei! Der zweimal verbotene, nun aber 
durt weſentliche Schnitte ſtark veränderte f⸗ le Film 
Kuhle Sampe“ von Brecht, Ottwald und er iit non 
der TFilmprüfüelle freigegeben worden. Eine Nucktbade⸗ 
zene muöte jſallen; außerdem mußie der Kaufalzuſammen 

baung zwiitßen den Kolkperordnungen und dem Selbſtmord 
eines ürbeitsloſen beieitigt werden. 

„Varis⸗Moliere“. wurde eine neue Rundfun 
itatinn „Pari⸗⸗Moliere“ Der auf einer 
Länge von3 eter mit 6% Kilowatt arbeitende Sender 
kit in Deutichland ant zu haren. 

Becrhovens Mutier wird geehrt. Nachdem auf Grund de 
Angaben cines Hrenkels von ciner Patin Ludwig Beerbovens, 
Heinrich Baunt, das je langem vergebens geiuchie Grab der 
Muner Beerbavens nunmehr auf dem alten Friedhof in Vonn 
einwandfrei frnncitcll: werden konnte, har die Verwaltung des 
Dortiaen Beriboven⸗Haufes beſchloßfen, getegemilich der im Mai 
Haitüindenden Beeiboven⸗Feier auf dicſem Grau eine mar⸗ 
morne Kedenflaiel mir ſchlichter Injchrift anbrinsen zu laſſen. 

Dieder cin denticher Bucherfoia im Ansland. LAuf⸗ 
Scichnungen des deutichen Ganaſters Jack Bilbo: „Ein Menfch 
wird Verhrecher“, die in Deutſchland ſenjationellen Ertolg 
kanteß. find in Englund bereits erichienen und werden in 

  

         
       

          

  

    
    

  

       
  

  

     ů Lürze in Frunkreich, Italien, Japan, Spanien, Schweden 
und Holland berauskummen. Mit anderen L 
Serburdiimseu, Oie bald zui p 

  

  Wahrveit über Al Capone 
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b⸗Uhr⸗Ladenſchluß muß bleiben 
Seine Gegner geben ſich trügeriſchen Hoffnungen hin / Abwehrfront aller Gewerkſchaftsrichtungen 

   
Der reaktionäre Plan des Seuats und der Hande. 

kammer den b⸗Uhr⸗Ladenſchtuß zu beſeitigen und Verkaufs⸗ 
zeiten bis 1c Uhr abends zu geſtatten, ohne daß die 
davon betroffenen Angeſtellten Anſpruch auf V ezah⸗ 
lung der MRehrarbeit haben ſollen, hat ſämtliche be⸗ 
teiligten Angeſtellten- und Arbeitergewerkſchaften zu einer 
gemeinſamen Stellungnahme AÄnlaß gegeben—. Angeſtellten⸗ 
und Arbeitergewerkſchaften aner Richtungen ſind an dieſen 
Veſtrebungen des Senats ſtark intereſſert, da nicht uur in 
das Arbeitsrecht der Angeſtelkten ein CEingriff erfolgen ſoll, 
ſondern auch in das Arbeitsrecht der gewerblichen Arb eiter, 
insbeſondere der Hausdiener, Trausportarbeiter, Keller, 
Köche uſw. 

Die intereſſierten Gewertſchaften baben deshalb gomein— 
ja mStellung genommen und den Senat ithren Standpunkt 
in dieſer Anigelegenheit wie folgt dargelrgt: 

„Es handelt ſich alſo um eine abermalige Auflage der 
Danziger Haudelskammer in dem ewigen Streit um den 
(i. Uhr⸗Ladenſchlu Wiederholt havben die Angeſtellten⸗ 
Organiſationen zu den Wünſchen der Haudelskammer dem 
Senat gegenüber ſchriftlich und auch mündlich Stellung ge⸗ 
nommen. Gründe, die in der Eingabe der Handelstam⸗ 
mer vom 1. März 1 angeführt werden, liegen auf der 
aleichen Linie der früheren iaaben. Die Eingabe ent⸗ 
hält 

eine beſondere Note im Hinblick auf die nationale 
Haltung der Handelskammer 

durch den Hinweis dnranf, daß mit Rückſicht auf pol⸗ 
niſches Badepublikum die deutſch⸗Danziger 
Arbeitnehmer in den offenen Ladengeſchäften gezwun⸗ 
ner an Stetle der von uns zuügeſtäandenen ver⸗ 

gerten Verkaufszeit bis 7 Uhr jetzt bis 8 Uhrohne 
Gegenleiſtung der Arbeitgeuer zu arbeiken. 
Die Handelskammer verlangt ſogar, die verlängerte 

Vertaufszeit bis 10 Uhr abends für Zoppot 

jür vulauſende Touriſtenampfer, die ebenfalls wieder im 
überwiegenden Maße Ausländer nach Zoppot und Danzig 
bringen. ſe Wünſche der Haudelskammer laufen darauf 
hinaus, das Geſetz über den 6⸗-Uhr-Ladenſchluß zu durch 
löchern und es dadurch für die generelle Anwendung un⸗ 
brauchbar zu machen. 

Erneut wird darauf bingewiefen, daß das Geſetz vom 
16. Juli 1932 betx. Durchführung des G⸗Uhr⸗Ladenſchluſſes 
ſeiner Zeit vom Danziger Volkstag einmütig verabſchiedet 
worden iſt. Die Danziger Volk— tretung anerkaunte, daß 
in der hentigen rationierten Wirtſchaft und der dadurch be⸗ 
dingten erhöhteren Leiſtuno der Arbeitnehmer 

der 6⸗Uhr⸗Ladenſchluß zur Erholuna für Körper und 
Seele. 

Sammlung und Befſiunung, Pilege inneren Lebeus 
und a wohltnende Abwechſelung von dem Einerlei der 
Ber ätigkeit und als Erwerbshaſt notwendig ſei. Dieſe 

       

    

   
   

   

      

    

   

  

  

     

         

  

     
  

  

   
        

  

   

  

   

des 

     

   religiöſex, kuttureller und erziehe— 
rbände, bie dem einzelnen an die Hand gehen und 

(Gleichgeinnten zuſammenführen, nuterſtützt. 

Immer wieder überiehen die Geguer des é⸗Uhr⸗Laden⸗ 
ſchluſfes, 

daß ihuen das MRecht gar vLicht zuſlebt, ihren Witlen, der Ge 
jamtheit aufzuzwingen. Wenn irgendwo, ſo hat in dieſer 
Frage das materielle Intereſie dem Gemein⸗ 
wohl Platz zu mathen. 

Riemals aber tann und darf der Erwerbstrieb alkein, 
anch wenn er mit einem ſcheinbar entlichen Intereſſe 
belleidet iit, das Recht auf Durchlöcherung und damit auf 
Beſeitigung des b⸗Uhr-Ladeuichlußgeſetzes begründen. Es iſt 

ein wirtfchaftlicher Trugſchluß, 

wenn gewiße Arbeilgeberkreife alanben, durch eine ver⸗ 
tängerte Verkaufszeit oder durch die Aufbebuug der Sonn⸗ 

ruhe größere Verdienſtmöglichkeiten zu 
er die wirtſchaftlichen Zu beob⸗ 
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2 anertennen, daß der wirti 
füngs. auf audere Faktoren zurüc 

    

   
       

u, die ſchlechte wirtſchaftliche Lage, 
a. ſondern in allen europäiſchen, 
bhen Staaten vorherrichend iſit, mit 

zialer weſetzbeſtimmungen zu be⸗ 
Die Angeſtellten ünd erirent, daß der Dangiger 

Verband in der Frage des Ladenſchlußes auf ihrem 
Standpunkt ſteht. Er geht noch weiter und ſagt, daß eine 
über ü Uhr abends binaus 

verlängerte Verkaujszeit eine Belaſtung der Verkaufs⸗ 
geſchäfte mit ſich bringt, 

igerung in den Abendſtunden nicht wetk⸗ 

ſoll nun endlech aufhe 
dir nicht nur in Dan 
ſelbit in außereurspai 

     
     

  

die durch Umi 
gemacht wird. 

Wenn die Handelskammer in iyrer Eingabe darauf hin⸗ 
„daß in reichsdeutſcheu. tſchechiſchen, ſchweizer, sſterrei⸗ 

iſchen und italieniſen Kurorten die Verkaufszeit bis 8 Uhr 
in vielen Orten für viele Warengattungen vbis 10 Uhr und 
länger dauert und daß in dem benachbarten Gdingen die 
Verkaufszeit für die Gennßmittelgeſchäfte. Frucht⸗, Konf 
türen⸗ und Zigarrenhandlungen bis 12 Uhr nachts acſetzlich 
nuerkannt iſt, dann mützten dieſe Länder und aanz beſonders 
Polen (Gdingen) 

wirtichaftliche Blütezeiten haben, 

wenn die Auffaffung der Handelskammer, durch cine ver⸗ 
längerte Verfaufszeit das Danziger Geſchäftsleben befruchten 
und damit die Danziger Zahlungsbilanz verbeffern zu kön⸗ 
nen. richtig wäre. Auch dem Senat der Freien Stadt Danzia 
mird bekannt ſein, daß die wirtichaftlichen Verhältniſſe in 
den von der Handelstammer angezygenen Ländern nicht de⸗ 
ren Schlußfolgerungen entſprechen. 

Durch ſchematiſche Verlängerung der Berkanfsseit 
wird niemals eine Umjatzſteigerung eintreten. 

Wenn aroße Teile der Bevölkerung kein Einkommen oder 
einen ſtart geichmälerten Verdienſt haben. dann muß ganz 
automatiſch der Umſatz in den Ladengeſchäften zurückgehen. 
Wenn die Zahl der Badegäſie in Zoppot von Jahr zu Jahr 
zurückgeht, dann iſt das auch eine Folge der ſtark berabge⸗ 
minderten Kaufkraft weiter Bevölkerunaskreiſe. Wenn man 
glaubt, dieſen Zuftand dadurch abitellen zu können, in dem 
man für Zoppot verlängerte Verkaufszeiten einzührt, dann 
muß man ſich über die Konſeauenzen der Danziser Wirt⸗ 
ſchaftsführer außerordentlich mwundern. 

Nicht durch das Abiagen von Kunden. 

inner⸗ und außerolitiſch geſehen, bebebt man Wirtichafts⸗ 
triſen, wie wir ſie im gegenwärtigen Augenbtick erteben. 
jondern durch verſtändnisvolles Zuſammenwirken. 

  

    
     

  

    

  

    

    

    

  

kohl 20 Pf.   

Volkswirtſchaftlich völlig unverſtändlich bleibt die Abſicht 
des hohen Seuats, die Verkaukszeit für ländliche Gemeinden 
wäbrend der Sommermonate zu verlängern. Noch viel troſt⸗ 
loſer iſt das Wirtſchaftsleben auf dem Lande als in Zoppot. 
Die Landwirte zahlen auf Grund der wirtſchafttichen Ver⸗ 
hällniſſe heute ſchon leilweiſe keine Beiträge mehr zur So⸗ 
ʒlalverſicherung. Die ſtarl grkürsten Löhne werden uur teil⸗ 
weife gezahlt, die Steuern ſiundet der Senat uſw. Wie ſoll 
dem Handel in den ländlichen Bezirken durch eine verlän- 
gerte Verkaufszeit einen 

größere Umfatzmöglichkeit geſchafſen werden. weun 
immer erklärt wird, daß die Landwirtſchaft dem 

völligen Erliegen nahe iſt? 
Die Waren, die die avndwirtſchaft und die Laudarbeiter auf 
Pump beßzichen, können ſicherlich in der geſetzlich ſeſigeſetzten 
Verkaufszeit vom Handel gelieſert werden. 

Die Gewertſchaften ſordern deshalb Ablehnung des An⸗ 
tranes der Handelskammer. Sie geben ſich der Hofknung 
hin, daß ihr ernenter Appell den hohen Senat veranlaßt, 
den Geiſt der Ruheloſigkeit und des eaviſtiſchen Denkens 

  

   

  

  

  

wenigſteus inſoweit zu bannen, als das mit den Mitteln der 
Geſetzgebung und Verordnengen geſchehen kaun. Die Ge⸗ 
wortſchaften beſtreiten, daß der Senat anf Grund des 
S1, Ziſfer 23 und 32 des Ermächtigungsgeſetzes bom 1. 9. 31 
berechliat iſt, eine Rechtsverordnung zu erlafſen, deren 
Folge die Durchlöcherung eines vom Parlamenk in ſeiner 
Geſamtyeit veſchloſſenen Geſetzes ſein würde. Das wird auch 
in dem Schlußſatz der Eingabe der Handelskammer vom 
1. à. 32 beſtätigt. Die Handelskammer emyfiehlt allerdin 
iu Ermangeluna der rechtlichen Vorausſetzungen den zuſte diaen Verwaltungsſtellen (Polizeivrganen) das Recht'einzu⸗ 
räumen, unler Umgehnnga des 6⸗Uhr.-Ladenſchlußgeſetzes eine 
veränderte Verkauſszeit anzuordnen. Die Gewerlſchaften 
warnen den Senat der Freien Skadt Danzig vor der Be⸗ 
ſchreilunga derartiger Wene. 

  

  

  

  

  

Kind in den Lichiſchacht geſtürzt 
Beim Rutſchen auf dem Geländer 

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern nachmittag 
gegen 2 lUhr im Hauſe Wallgaſſe 23. Das dort bei ſeinen Eltern wohnende Kind Edith Spnntag fiel beim Mutſchen 
auf dem Treppeugeländer über das Geländer hinweg aus 
der erſten Etage (etwa 1 Meter) in den Hausſlur, Das Kind khel auf den Konf und bal ſich, da unten Steinboden iſt, 
ſchwer am Schädel verletzt. Es mußte jofort ins Kranten⸗ 
haus gebraͤcht werden, woueine Opoeration nötig war. Man 
galaubt, das Kind am Leben zu erhalten. 

  

  

   

    

Der Aufmarsch erfolgt vormittags um 11 Uhr in der Messehalle 
Reichstagsabgeordneter Dr. Loewenstein-Berlin spricht: 

Der 1. Mai ruft zum Angriff! 
Arbeiter, Angestellte u. Frauen, Parteimitglieder, Gewerkschaftler, 
Sportler und Jugend, bekundet euren Willen zum Kampf gegen 
die Reaktion, für den Sozialismus. Werbt für Massenbesuch. 
Zeigt eure Macht und Geschlossenheit, 

Wenn „Graf Zeppelin“ nach Oanzig kommt 
Sihon jetzt umfangreiche Vorbereitungen, um den 

Maſſenandraua zu bewältigen 

Daugia vom 23. bis 31. Juli 
„Graf Beppelin“ zweimal auf 

dem Flnaplatz in Langſuhr ein, am Sonntaa, dem 31. Juli, 
Sund ' lihr, landet es nach einer Fahrt 

von Friedrichshafen in Langlullr. macht daun eine Rundfahrt 
unch Schweden. worauf es abends zwiſchenetzß und 7 Uhr 
wieder in Danaia cintrifſt, um die Heimkehr uach Friedrichs⸗ 
hafen anzutreten. Schon jetzt werden umjangreiche Vorbe— 

iinngen getroffen, um den an erwartenden Rieſenandrana 
der Zujchauer bewältmen zu rönnen. Die Skraßenbahn wird 
auf den beiden LVangfuührer ien Züge mit nur äwei M 
nuten Abſtand ſahren laßſen. Die Staatsbahn beabſichtigt, 
Ertravur e einanlegen, die am Flugplatz halteu werden. 
Außerdem nbſichtigt, Sanderzüge aus Pommerellen, 
aus Oſtpreußen und Pommern nach Dangin ein, 
Wabricheinlich wird für dieſe Extrazüac ein ermé 
Fahrpreis zugeſtanden. 

r Maßenandranua 
vorrich 

nor Beſch 

   

     Anläßlich der „Lu    

  

   

  

      
      

   

    

  

gewiſe 
enauf dem Flugvlatz, einmal um das 

gungen au bewahren, dann aber autt⸗ 
um die hoben srviten des eppelin⸗Veſuches au decten. Der 

erfordert felbſtverſtändlich 

        

  

  

aweimalige Beſfuchk des Zeppelins auf dem Langiuhrer Flun⸗ 
platz verurjacht 

etwa 7i buh bis 75 öll Gulden Unkoſten. 

Damit die Unkoſten gedeilt werden nird von den Beſuchern 
des Fintanlatzes ein Eintrittsgeld erhoͤden. Um das durch⸗ 
führen au können, wird der Klugvplatz abgeſperrt werder 

aeſchieht, ſteht noch nicht endaüllig feit. Als Ab⸗ 
ſperrungsmannſchaften wird neben der Schupo die Ein⸗ 
wohnerwehr heräangezogen werkcu. Etma 2 Sportler ſollen 
bei der Landung des Jeprelins als SFaltemannſchaf⸗ 
teu rtätia ſein. Als Oraaniſator der Landuna ſind zwei 
Herren aus dem Reiche beſtuamt die bei derartigen Lan⸗ 
dungen miederholt miie rtt Uaben. 

abend fand im Danziaer Sof cine Beſprechung 
der beteiltaten Kreiie ſtatt in der all rieje Fragen erörtert 
wurden. Aile beteiligten Behörden zeigten großes Intereiſe 
an der Sachec und ſicherten tatlräſtiaſtte Mitarbeit àn. Neben 
dem Beinch Zeppelins“ ſolt ein Greßfluntag ſtattfin⸗ 
den, mie ihn Dan. bisher noch nicht erlebt habe. 

Rundſchau auf dem Wochenmarkt 
Sauerampfer wird ſchon, angeboten, das Pfund ſoll ln, Pf. 

bringen. 10 Pfund Karkoffeln preiſen 0 Pf., ein Piund Mohr⸗ 
rüben 10 Pf., das Bündchen Karotten 40 Pj., Radiescken 15—20 Pf., 
ein Suppenbündchen 15 Pf. Das Pjund Spinat (0 Pf., Rhabarber 
50—4,0 Pf. Das Köpſchen Salat 20 P 
1,.20 Gulden. 1 Pfund Weißkohl 15 Pf. 

ojentohl 30 Pf. Blumenkoht 1,20 G. 
ß. Selleric 40 Pf. Das Sträußchen Peterſtilie 5—10 

   

    

    

  

   

  

   
       

       
        

   
    

  

  

    

    

   

  

   

  

würzeln 10 P 
Dill 10 Pf. 

Aepfel loſten das 
n Eine Ap 

trenen 30 Pf. 
Die Mandel Eier koſtet 75—85 Pf. Landbutrer das Pfund 80 

bis Il Pf. Molkereibnttec I—1.10 Gulden. Schmalz 70 Pf. 
Schweineichmalz 80 Pf. Margarine 20 Pi. Honfjg das Glas 1.30 
Guiden. Feit 58 Pf. Talg 40 Pf. Palmin 90 Pi. 

Der Geflügelmarkt iſt ſchlecht beichickt. Puten jollen das Pfund 
65—70 Pi. ungen. Hühner das Stück 1 0 Gulden. Bri 
hühner 3—4,50 Gulden. Tanben das Paar 1,% Guiden, eine 
Gans 1,50 Gulden, eine Ente 3,.25—4 Gulden 

Der Fleiichmarkt hai anch heute ſehr vien Sunveinefl 2¹ 
den Preiſen der Vorwoche. Schulter und Bauch koſten 45—50 Pf. 

dund 55. 60—65 Pf. und 3—1 Piund 1 Gul⸗ 
—35 Pf. eine Banane 10—c0 Pf., 1 Zi⸗ 

  

      

  

     
        

      

   

  

  

  
      

   

    

Pi. Schinten 60 Pf. L 
ippchen 15—2½ Pf. Klo 

1,%½ Wulden. Pect 70 Pf. Rindſleiich 
mmeljleiich— % Pf. Narthfleiich 60 ½ 

S zertüſe tu, LSgir Gultden. ii 
I„i Gut Limburger Käic AunPi. Worder Küſe J,10. —I, 2Mu te 

Auf den Tiſchen der Gäriner prangen viel Veilchen, Sch— 
llnmen. Tulpen und noch viele andere ühtinasbtumen, daz 
juuge Grün der Birlen und Weidengzweige. 

   
     

  

   

   
   

      

   

   

     

  

              

* Fiichmaxti i yr reich beichickt. Ftundern koßen das 
Pfund „ Pi. Abappen tih Pi. Zehrten 50 Pf. uchte ti) 
bis 70 Pomucheln „ Pfund 1 Gulden. Grüye Herin— Pi. 

  

das Pſuntd. Merlitze 1,0 Gulden. 

Orakeleien der „Neneſten“ 
Was ſir über den SPD.-Parteitag berichtet 

„ ſozialdemotratiſche Partcitag hat den „Neueſten Nach 
richten“ Veranlaſſung zu einer Steltungnahme negeben. Es 
verdient, feſtgebalten zu werden, daß das Blant damit ſeit 
langer Zeit, nachdem es inzwiſchen alle ſo ziatiſtiſchen Veran 
ſtal⸗ n totzuſchweigen krachtere, ausnahmsweiſe von einer 
jozialdemotratiſchen Tagung Notiz uimmi. Alle noch ſo be⸗ 

ollen Veranſtattungen der Sozialdemokratie ver⸗ 
ſuchte ſes Organ, das in Danzig führend ſein will, zu 
nUegieren, um dafür um jſo ausgiebiger über jede noch ſo kleine 
Nazi⸗Sitzung zu berichten. Das nannte ſich daun nach nußen 
„unparteiiſche und obiettive Berichterſtattung“. Vielleicht däm 
mert es in der Breitgaſſe langſam, wie ſehr ſie mit dieſen 
dutchſichtigen Methoden in der Ceffſentlichteit immer mehr 
abfällt. 

Mau tonnie-aber auch diesmal im „Fuchs-Bau“ an der 
angung der Sozialdemokratiſchen Partei um jo weniger 

vorübergehen, als die Verhandlungen einige für die Allge⸗ 
meinheit durchaus bemerkenswerte Tatſachen ergeben haben. 
Sy muß die „Neueſte“ mehr über als wohl die Feſtſtellung 
wiedergeben, daß die Sozialdemolratie im letzten Jahre 
ihren Mitgliederſtand weſentlich erhöhen konnte und die 
Partei auch ſonſt in ausſichtsvoller Entwicklung begriffen 
iſt. Dieſen aus dem Bericht der „Voltsſtimme“ übernom⸗ 
menen ſachlichen Angaben ſchließt das Blatt allerdi 

nige merkwürdige Kombinationen an. So glaubt es 
ſtellen zu können, daß der „einſtige Parteivorſitzende Abg. 
Gehl mehr und mehr in den Hintergrund getreten iſt“. Die 
„Neueſte“ ſchlußfolgerte das daraus, weil Julius Gehl aus 
der Wahl nur als Beiſitzer im Landesvorſtand placiert 
Sie überſieht dabei gefliffentlich, daß Gehl bereits ſchon feit 
langen Jahren nach ſeinem Rücktritt vom Vorſitzendenamt 
als Beiſitzer tätig iſt und dieſer ſchon lange Zeit beſtehende 
Zuſtand keinerlei Veranlaſſung zu den von den „Neueſten“ 
gezvogenen Schlußforgerungen gibt. Köſtlich iſt auch, daß 
dic „Neueſte“ feſtitellen will, daß, obwohl der Landesvour⸗ 
ſtand überwiegend in alter Zuſammenſetzung wiedergewählt 
worden iſt, dieſe „einige Namen der gemäßigteren Richtung 
vermiſſen laſſe“ und „der ſtärker links gerichtete Flügel 
weiterhin die Führung behalten habe“. Die „Neueſte“ mag 
ſich mit dieſen Orakeleien ja ſehr bedeutungsvoll vorkom⸗ 
men, aber ſie offenbart damit nur, daß ihre politiſchen In⸗ 
ſormationen nicht als ernſtbaft anzuſehen ſind. Das kommt 
noch deutlicher in den Angaben zum Ansdruck. daß „der frü⸗ 
here Finanzſenaſſor Dr. Kamuiber in den Parteiliſten ge⸗ 
ſtrichen“ und „der Bürgermeiſter Reef wieder in die Partei 
aufgenommen“ worden ſei. Auch dieſe „Inſormationen“ 
hauen durchaus daueben. 

Tran:    
  

    

   

    

    

    

  

  

   

      

  

  

  

    

  

  

  

Waſſerrohrbruch am Holzmarkt. Geſtern gegen 21.10 Uhr 
rde auf dem Eliſabethwall Ecke Holzmarkt ſeſtgeſtellt, daß 
Fer aus der Erde ſprudelte. Der hinzugezogene Beamte 
te einen Waſſerrohrbruch ſeſt und benachrichtigte das 
erwerk. Durch das 5 8 ſt ein 

  

       

  

  b erausfſprudeln des Waßte 
etwa Quadratmeter großes Loch im Fahrdamm entſtanden. 
Der Schaden iſt bereits beſeitigt. 

  

  

 



  

Keſſelexpiofion in einer Kunſtſeidenfabril 
Vier Arbeiter getötet 

In der Kunſtſeidenſabrik Snia Biscoſa in Pavia explo⸗ 
dierte geſtern in der Maſchinenhalle ein Waſſerkeſffel mit 
ſolcher Gewalt, daß die Betonhalle einſtürzte. Vier Arbeiter, 
die im Augenblick der Exploſion bei dem Keſſel ſtanden, 
wurden getötet, zwei andere ſchwer verwundet. 

Drei Häufer fliegen in die Luft 
In Detroit (Michigau. IISA.) flogen durch Exploſion 

einer unterirdiſchen Hauptgasleitung &rei Häuſer in die 
Luft. 35 Perſonen wurden zum Teil ſchwer verleßtt. 

  

  

Im Boit exmoroe 
Bluttat eines Ehepaares 

Der Beſitzer eines Motorbovtes in Tonlon wurde von 
einem Ehepaar, das das Boot zu einer Svazicriahrt an der 
Küſte gemietet hatte, ermordet und an den Strand ge⸗ 
worfen. Die beiden Mörder, die in einem Hotel in einem 
Vorort von Tonlon ibre Kleider gewechielt und ſich dann 
in einer Kraftdroſchke nach der nächüen Bahnſtation begeben 
hatten, wurden am Abeud verhaftet. 

Lohnende Muskierung 
25 Zentner Tabatk über die Grenze 

Am Bahnhof Wandsbeck bei Hamburg wurden 
ſonen verhaftet, die innerbalb weniger T 
Tabak über die bolländiſche Grenze nach 
ſchmuggelt haben. D 
eines Zollbeamtene m 
ausgegeben und eine E 

mitgemacht hatte. 

Autobiis ſchlug um 
21 Inſaſſen verlctzt 

In der Näbe von Livorno „Itatien ſchlug ein Autobus 
um. Einundzwanzig Inſaſſen wurden verleht. 

vier Per⸗ 
Zentner 

  

       

    

        

    

Von der Teufelsinſes heimgetfehrt 
Paul Schwarß begnadigt 

Der von den Franzojen nach Cauenne verichidze deutſche 
Kriegsgefangene Paul Schmartz iſt nach einer Mitteiluna 
der Reichsvereinigung ehemaliger Krieasgeſangener nach 
11jähriger Geiangenſchaft am 24. April in utſchland an⸗ 
gekommen. Schwarts, der im Jahre 1n2i zu lebenslänglicher 
Deportation auf die Teufelsinfel ur ült worden war, 
weil er als in Frankreich geborener Elſüäfler den Krieg auf 
dentſcher Seite mitgemacht babe, wurde am 4. März durch 
den Präſidenten der fransöſiſchen Republif begnadigt- 

  

    

  

„Ein Selbſtverfurger“ 
In Ksöln wurde der Küchenchef cines größeren Hotels ver⸗ 

baftet. Er batte ſcit Jahren dice (Fäſte friner eigenen Penſion 
in Kõ winter mit geſtobleucn Lebensmitteln „ſeincs“ 
Hotels verſorgt. Es wurden im Hoiel auch ncun Miiſchuldiac 
jeſtgeſtellt; vier von ihnen wurden verbaitel. 

   

  
  

  
  

Rotlandnng eines franzöſficken Fluazenges au der Cber⸗ 
meſel. Di dag mittag um *1 Uhr überflaacn zwer fran⸗ 
zöſiiche Militärflugzeuge, die aus füdlicher Richtung kamen. 
die deutſche Grenze in der ſge des Rehlingenboſes bei 
Palzem an der Sbermoſcl. Nachdem ſic über dem Hai 
mehrmals gekrenzf haiten, ing ciner der Apparate auf 
deutſchem Boden nieder. D Fluanzeua wurde bei der 
Landung leicht beſchädiagt. Der zweile Apparat flog daranf 
wieder über die Grenze zurüd. Landiäger und Polizei 
maren ſofort zur Stelle, nahmen den Flicger ſeit und ſtellten 
den Apparat unter Bemachung. Der Klieger erkläric, von 

     

   

   

Straßburg gekommen zu fein und jich verirrt zu haben 
Die Landung habe wegen Motordefettes erfolgen müſien. 
Die franzöſiſche Maſchine trägt die Bezeichnung „R. S. 4“. 

    

„Grüf Zeppelin“ wieder in Friedrichshafen 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ erſchien heute um 3.5 Uhr 

über dem Landungsplatz in Friedrichshafen. Dir Landung 
vollzog ſich glatt um 5 Uhr. 

  

* 

Heimkehr des „Do. X“ 
Ende Mai wird das deutſche Riefenflugborr „Do. 

Reufundland aus über die Azoren nach Altenrhein 
feeſ zurückfliegen. 

   von oben⸗ 
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Neuer Tormado im Acnerika 
Grotzer Schaden angerichtet 

Ein Tornado richtete in den, beiden klrinen Städtchen 
Naſhville und Valdvſta großen Schaden an. Bäume wurben 
eutwurzelt, Häuſer zerkört und die Ernten vernichtet. Bis⸗ 
her ſind acht Todesopfer gezählt worden. Eine größere Zahl 
von Perſonen wurde verletzt. 

Liebestirngüdie im Grunewald 
örunewald ſchieden in der Nacht zum Diens⸗ 

tag der zwan. i ohn eines Hoteliers und die acht⸗ 
zehnjährige Tochter es Bücherreviſors gemeinſam aus 
dem Leben. Aus zurückgelaſſenen Briefen geht bervor, daß 
das Motiv der Tat Lebensüberdruß und Liebeskummer war. 
Die Eltern verſichern, daß einer ehelichen Verbindung ihrer 
Kinder nichts im Wege geſtanden hätte. 

Gegen den Prellbock! Am Dienstag ſuhr auf dem Bahn⸗ 
bof Schweinjurt ein vollbeſetzter Perſonenzug mit großer 
Wucht auf den Prellbock auf. Zahlreiche Perſonen erlitten 
Verletzungen. 

In Berlin 

     

* Gerichtsverhandlung 
vei der „Pythia“ der 
Vrüder Sͤklareh 
Inr Sklarel⸗Prozeß jand, wie 
wir bereirs geſtern berichteten, 
die Vernehmung der vielge⸗ 
nannten Wahrjagerin de 

au Liſa Seidler, ſtatt. 
wichtige Zeugin 

halber nicht vor Ge⸗ 
richt ericheinen tonnte, jand 
die Verhandlung in der Woh⸗ 
nung der Zeugin ſtatt. Um 
dem Gejietz genüge zu tun, 
mußte dieſe Sitzung auf dem 
Korridor der Wohnung öffent⸗ 
lich vertündet werden. 3 Per⸗ 
ionen, die in die Wohnung 
Leingelaſſfen wurden, ſtellten 
dann dieſe „Oeffentlichkeit“ 
dar. — Oben: Die Schar der 
Neugierigen vor dem Hauie 
der Beraterin der Sklareks. 
Unten: Die Taſel, die nach 
dem Einlaß von ganzen 3 Per⸗ 
jonen an der Tür der Woh⸗ 
nung angebracht wurde. Rechts: 
Der Angeklangte Leo Sklarek im 
Geipräch mit ſeinem Verteidi⸗ 
ger vor dem Hauſe der Zeugin. 

D. 

   

    

  

  

340000 Mark geraubt 
Ueberjall auf einen Bankbeamten 

In Porismonth (England] überfielen mehrere Banditen 
auf offener Straße einen Bankbeamten und raubten ihm 
ſeine Attenmappe mit 23 000 Pfund lungefähr 3F7 Mart / 
Inhalt. Die Täter entfamen. 

  

13 Knaben durch Schirrlings⸗wurzeln vergiſtet 
Mehrere Knaben aus Allenſtein erfrankten auf dem Heim⸗ 

wege vom Spiel am Clulſee unter Veraiitunaserichtinunarn. 
Drei von ihnen brachen auf der Stra Tämpien zn⸗ 
iammen. Im Krankenhaufe ſtellte man feſt. daß lich alle drei 
durch Genuß von Schierli vuräeln nergiftet batten. Der 
nſtand der Kranfen erichien anfanas boft duch 
kofft man jetzt, ſie mieder durchzubringen. Anßer di p 
breionders ſchwer Erfranften ünd noch weitere 111 
lrankr. die aber nur wenia vun der jehr aiftigen Sursel 
genencn hatten. 

    

         
      

  

  

     

    

Rulſchmünzer in München In 
galieder einer Kaljchmünzerbande 
cin kanfmänniſcher ein 
irau und die i 
bei der Verau 

unchcn wurden fänf Mi: 
ſenemmen ein Landwirt, 
ptiker, eine Maurersebe- 

i ien wurden 
oerraſcht. 

  

      

  

Zollbeamte als Schatzgräber 
(Memelgebier) 

D Liter Aether und mehrere Bündel 
Zallbeamie fanden in Rutken 1000 Liter 

Aether und in Plaſchten? 
nrir Fahrraderiatzteilen, die von Schuiin 
worden waren. Nachburn hatten die Polizei aufm 
die ſich mit der Auideckung des Schmuggellagers 
Velohnung verdiente. 

Iüöeberraſchung beim Stelldichein 
Ein junges Müdchen ans Tilſit, das bei einem Spazier⸗ 

Nana auf d chilleningker Waldweg von einem Manne in 
Unflätiger iſe beläſtigt wurde., verſprach dem allzu Zu⸗ 
dringlichen ein Stelldichein. Sie hakte aber vorher der Kri⸗ 
minalvolizei Mitteilung gemacht und ſo war der junge 
Mann nicht wenig überraicht, als er an der verabredeten 
Stelle von Polizeibeamten, denen er nicht mehr unbetkannt 
war, empiangen wurde. 

  

   
   

  

lern vergraben 
rliam gemacht, 

eine beachtliche 

  

  

   

   

  

   
     ACASSENACTIEN-VEDEIN 

EUEE E S; 

ßbestnögliche Verzinsung von 
ulden-Reichsmark'Dollar und pfund 

    

  

elnlehsale hinter 
chreihbmaschinen 

Roman von Christa Anlta Brucx 
CE 18980 vV Sebes SDe Verleg E Bers 

Fortictzuna 
„Guten Morgen auch“, ſagt er und rüdit an der Mütbc. 
Er iit nicht geübt im Aeden, der Alie, cs fommt alles 

gans anders herans. als er fichs norber zurcchtgeltgt Hat. 
In Wirklichkeit will er den Herrn ja bitten, den Junacn 
ön ſchonen. Aber es hört ſich wie cine Drohung an. 

„TDollan Sie mir das Seld ericscn? fragt Lichie- 
»andere Geüchtspunfte inicremcren mich nicht 

SDa-, lacht Strabenbahnichnsiner Tübtl. „Wic ia cin 
Herr fich das denkt. Vierbunder! Warf. Kec. Ser, Daren 
lit gar nicht zu denken. Zwanzig Marf bat er die Srchr 
ais Schaffner. Der zweitr Sohn iſt anch ictbon arritslos. 
Zwei Jabre Dat er noch apänbezuhlen an Vem Selb. das 
ihbm miit der Taſche geüchlen iit. Man lebt ichon meür mie 
snrnn Das kann er nicht marben. Er zuhlt michts 
önrück“ 

„Finden Sic nick ſelpßn. dab es dann cinc rcuthcit in. 
einfarch EirlbrrönivmeE And um jſchn Seucr ⸗= Fittens- 

DIbr, fagt der Mann. micht wegen dern Seis Sin ich 
Letemm,en“ Ss cinen Bengri. Wrun der rine Sarmhrät 
Sache- den Pringe han nicht glcich ins Eriäänswis. Die 
Serren. dic Jäsen jd auch nicht drin nund fäten ir Kanchrs 
Er werde den Mar ſchen rerbanen, Da brauckt Serr Vichrc 
micht bange zu fein. Die Anochen äcklliac cr ihm ferait 
Um die Strate. Da fonmme cr nicht berum 

-Damit ſu mir ſehr wenid grdichni. Herr Tübel. Jch habe 
keine Lun und auch frine Zeit, mii Ibnen nuch lönger zu 
detatticren. Enimeber Sic öablen das Seld zuräck — 289 
miII Ißhnen ſogar entgegurmmen nuad mit fleincren Ramten 
5Efrieden ſcis — nber aber ich eritatie hente nue Ansgcine 
, Iaat 
Hilft das je nicis Daun müften wirn birachen. Ser 
jenk ein gam guter Innge. je, ia- 

Sir Seinen vers piel iht Ihre Kinder äbräs Sa Daben, 
Herr SPel. eur Sie megen der Pauar Bundrrt Kar 

Der Mann. ſcen zum Sehen gewendet, Hleäist Reher 
Die Sraun har mit cintti Auck den Kvpf rnckris gerenber- 

  

  

der Maun und wender „ch zum Seben.--Deun   
Marthe lacht bitier ouni. 
„Ja, in mas habt Ibr noch nicht arbört visher: dic paar 

Eundert Mark. So reden die Reichen. Aber ich werd ües 
ihm zeigen. Ich arbcite jit ab, die puar bundert i 
Virlleicht lernt er noch ciniehen, wicniel das doch iſt.“ Stii 
ler: „cht man nach Haus utter. Und iStan ihn nicht 
nar ſe Math icht ſo wie neuiich mit mir- 
ch hbah ia unn eine fene Stelle für die Zeit, die bald 
lommi.-— — — — 
LVichtc, geiläfistücbtin wic immer. fellt einen Schuld⸗ 
ichein un⸗ 

Im böre das Geipräch durch die Tür. 
„Es find nur vierhunderr, jagt das Mädchen. 
Das weir ich befcr. Künibundert febictn- 
Aber Mar bat mir geichmuren, es wäre nicht ein Pien⸗ 

nig mebr.- 
-Naor ſin cin Dieb und ein Lügncr. Hier, jchreiben Sie 

Abren Namen- 
err Litne, baben Sie Exbarmen, wir find armc Leutc.- 
BHaben Sie denn überhaunt fein Schamgefübhl?“ jchreii 

Er. „Ran ik ſa anständia und bewabrt den Lümmel vorm 

     

      

Tater. 

  

  

    

Autbans. rlacht ſich noch ftrafber, indem man ihn 
nicht anscigr. nnd Ihr babt die Stirn. von dem Geld 
noch mas sänhandeln- 

Jest börc ich nichts mehr.- 
ie nnterireibt wohl. 

Da febcn Sic“, jast Lichte, jchneill Wieder Peiänftiat. . Sie 
mcrücg ſich noch cinmal frenen. D. cine iecne Spar⸗ 
kane iur Sic. Aax gibt Ihnen das Geid ja zurnd, wenn er 
micher rerbicn- 

  

      

    

* 

ci dDen iDnteE in Max nicht ansenormen worden, 
weil cr fnraßsstig üßß. 

Er Hat rübergachenb al⸗ 

  

    cin Fischen Lerbicnt. Die mrihe Zeit üst er zu 5 
Der ſa Sig, jagz die Schwener. Rie Sat man eriahren, 

Woin cr hat gEHhSLenr GSeld gebraucdt Farp-— 
Ein nener Kilmrerleis æirtü in 

    

     

    

  

5 kaüung bei 
TLiher Dat er verhhmiescn. Herr ErMR. ‚a beiss Ler neue 
Serieiter. möchr Sics be? Herrn Siche erkAmDiSCE 

Mar kEE fcibu und ehi nicberseichlasen Liaß znd 
rerlegen ver Licheg. 

Verr Lächir mücthne Puch nichts von dem Selde rAnen 
e- mürde jæ mit rhr was nechmen. eEm er sur mirder 
SETienEE F5AEIPim Filmverleih xre er ꝛ2n Dans 
er Däirde Heäinmmt afles Pranjesen. Serrn Lüt 
3u Raechem, nm er hn empfiehh 
eal febeu, Sagti Lichte und gibr ihm die Hamd 

Wie ci 

  

    

   

  
    

Mar macht viele, wiele Bücktinge. „Ich danke, Herr Lichte. 
Ich danke viel tauſendmal. Sie ſollen ſehen, daß ein ehr⸗ 
licher Menſch bin, Herr Lichte. Auch der Vater läßt danken. 
Er hat mir's noch nachgerufen.“ 

Ich wende mich gemartert ab. — — — 
Herr Wurm iſ fremd im Verleihbezirk und gedenkt, den 

eriahrenen Lichte gelegentlich einer perfönlichen Erkundi⸗ 
nung über den jungen Tübel unauffällig ausfragen zu kön⸗ 
nen. Nun, darin täuſcht er ſich. 

jüngt ihn mit der mitleidigen Jovialität, mit 
er einen Anfänger ermutigt. 

Die beiden Herren unterhalten ſich eine Stunde lang 
unf's geräuſchvollſte. 

Martba ſitzt die ganze Zeit mit geſalteten Händen. 
Uhmſonſt. — 
Mar bekommt eine Abjage. 
Zum äweiten Male ſteht im Filmkurier. breit gedruckt, 

in ichwarzer Umrandung folgende Annonce:; 

  

    

Erfahreneée Disponentin 
nertraut mit dem oſtpr. Kundenkreiſe, in 

ſelbſtändige Stellung bei hohem Gehalt 
per ſofort geſucht. 

Filmhans MNuramſfki, Königsberg (Pr.) 
Kneiphäfſche Langgaſſe 4. 

Selbnyerhändlich kenne ich Murawſki dem Namen nach. 
Er hat den bedeutenditen Filmverleih am Platze, vormals 
Vertreter der Uja, jest Kommiftionär der Phoebus A. G. 
und des Filmhauſes Bruckmann. Er betreibt nebenbei ein 
Geichäft für photographiſche Artikel, das erſte ſeiner Art 
in Königsberg. Die Kundſchaft beſucht er in eigener Limou⸗ 
ſine und gilt als reicher Mann. Lichte ſpricht von ihm nur 
im Tone eiferſüchtiger Geringaſchätzung. 

Mehr in mir von Muramfkti nicht bekannt. 
Martba Tübel geht durch's Zimmer, hochbepackt mit Re⸗ 

klamematerial. Der Eriatz für Max arbeitet langfam. So 
Pat fte mehr zu ſchafj 

  

   

    

ffen denn je. 
werfällin geblieben nach der Entbindung, ſtumpf, 

le Ibre Uebungen an der Schreibmaſchine ruhen. 
„Es kit ja doch alles vorbei“, ſagt ſie. 

Der Vater des Kindes zahlt. Das iſt ein Glück für die 
ganze Fumilie. 

„Müramtfi jucht eine neue Disponentin“, fagc ꝛc. 
„Du geht die Hahne?“ 
Ver ſſt die Hahne? 
Ma. die Kunden reden doch immer von einer Hahne, die 

is tüchtis jein ſoll. Aus Berlin hat er die.“ 
Darnum fnse wohl fortgeht? Murawffi bezahlt ſcheinbar 

AuE- 

„Seiß mans? Länger als ein Jahr iſt ſie jedenfalls 
nicht da⸗ (Fortjetzung foigt) 
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Surlearest—-Sefla In zwel Stunden ———— 

Balkan, von oben geſehen 
Ueber Berge, Flüſſe und Stã 

Man kann wirklich nicht behaupten, daß eine Fahrt mit 
der Eiſenbahn durch den Balkan trotz ſeinen ſtändig wech⸗ 
ſelnden Landſchaftsbildern non ſo großartiger Schönheit ein 
reiner Genuß iſt. Schlechte Vorbindungen, lange Nufent⸗ 
halte auf beinahe jeder Station, immer wieder langwierige 
Paß⸗, Gepäct⸗ und neuerdings auch Deyiſenkontrollen, viel⸗ 
jach wenig reinliche Bahnwagen — beſonders hinſichtlich 
nier⸗ und mehrbeiniger Mitreiſender, deren man ſich am 
beſten nur mit Inſektenpulver erwehren kann lich habe 
übrigens häuſig ſeſtſtellen können, daß dieſe läſtigen blinden 
Paſſagiere das Blut des Weſteurppäers dem des Balkaneſen 
vorziehen . ), ungebeune Ruß⸗ und Rauchſchwaden der 
gewöhnlich kundenſatorloſen Lokomativen, die beim Paſſieren 
der zäahlreichen Tunnel oſt unerträglich werden, uiw. uſw. 
becinträchtigen nicht wenig den Genuß einer Reiſe, beſon⸗ 
ders daun, wenn dem Meiſenden nicht geuügend Zeit zur 
Vcenaung ſteht, die gewählte Ronte in Etappen zurückzu⸗ 
legen. 

Die herrliche Schönheit der Balkanlandſchaft und vor 
allem ihrer Gebirgswelt kann nur derjenige richtig erfaſfen, 
der in einem Flugzeug über dieſe Gebiete dahingleitet. 

Lindberat uat recht, wenn er behanptet, daß man von 
Landſchafjten und Ländern erſt dann den richtigen Be⸗ 
griff hekommt, wenn man ſie von oben überſchant hat. 
Der Balkan wird heute von zahlreichen Fluglinien, 

nationalen und internativpnalen, überkreuzt, die dem Poſt⸗ 
mie dem Paſſagierverkehr dieuen. Die deutſche, von der Luft⸗ 
hanſa beflogene Ronte Wien—Budapeſt—Belgrad—Sofia— 
Konſtantinopel befördert vorderhand nur Poſt. Die flug⸗ 
lechniſch weitaus ſchwierigſte, aber auch landſchaftlich reiz⸗ 
vollſte Balkanlinie Bukareſt—Sofia— Saloniki wird von der 
poluiichen Geſellſchaft „Lot“ beflogen. Zweimal müſſen ſich 
dic Flugmaſchinen in große Höhen hinaufſchrauben, um ein⸗ 
mal die gewaltigen Bergriefen des mittleren Balkan und 
dann die vielfach wolkenumhüllten Grate des Rhodope⸗ 
Gebirges zn überwinden. 

Es iſt ein wunderſchöner Aprilmorgen. Trotz der frühen 
Stunde herrſcht überaus reges Treiben auf dem Bukareſter 
Flugplatz Bancaſa. Drüben auf dem Gelände der Militär⸗ 
fliegerſchule 

itarten und landen die kleinen, zierlichen Schul⸗ 
maſchinen in nnaufhörlicher Folne. 

Mach den laugen Wintermonaten ſcheint man es jetzt nrit der 
Ausbildung neuer Kumpffliener ſehr eilig zu haben. „Si 
vis pacem. para bhellum“, meint ſarkiſtiſch ein Flugpaſſagier. 

Der hell klingende Lärm der Militärapparate wird plötz⸗ 
lich vom dumpfen Donner des dreimotorigen Fokker⸗Flug⸗ 
zeuges der „Lot“Linic überbrüllt, das uns in die Ferne 
tragen ſoll und eben ſeine rieſigen Propeller in Gang geſetzt 
hat. Fern am Horizont iſt die Verbindungsmaſchine, von 
Warſchau—Czernowitz kommend, aufgetaucht. Nach nur 
wenigen Minuteen liegt ſie neben dem Schweiterapparat, und 
im Nu ſind ihre Poſt und drei Paſſagiere üvernommen. 
Mit zwei neu binzugekommenen Reiſenden klettere ich in 
die geräumige, ſchmucke Kabine. Bevor die Tür von außen 
verriegelt wird, zeigt man den Injaſſen „vorſichtshalber“ 
einen gewiſſen kleinen Raum. Für Luftkranke. 

Fahrplanmäßig erhebt ſich unſer Rieſenvogel in die Lüfte 
und reckt ſeinen Hals in ſüdöſtlicher Richtung, der Donau zu. 
Bukareſt bleibt links liegen. Unter uns dehnt ſich weit die 
waͤlachiſche Ebene, friedlich und ſchmucklos. Nirgends ein 
Hügel, ſelten ein Baum. Felder und nichts als Felder. 
Bald fein ſäuberlich ſeparierter Kleinbeſitz. vbald gewaltige 
Landkomplexe der Gutsherxren. Dazwiſchen die typiſchen, 
langgeſtreckten Dörfer mit einer einzigen langen Haunt⸗ 
itraße, an der ſich die Hänſer reihen. Hier und da ver⸗ 
einzelte Gutshöfe. 

Die Sonne b„ uns froh über das breite Silberband 

    

  

    

   

  

des Donauſtromes her an, den wir nach knapp einer Stunde 
vor Turnul Magurele übergueren. Drüben am bulgariſchen 
Ufer liegt das hübſche Städtchen Nikopol. Wir befinden 
uus über bulgariſchem Gebiet, und mit einem Schlage hat 
ſich das Antlitz der Erde gewandelt. 

Die aleichmäßigen Linien und geometriſchen Fignuren 
des rumäniſchen Flachlandes ſind durch die Donan 

wie abgeſchniiten. 

Ein wildes gelgewirr, langſam anſteigend, britet ſich 
unter uns aus. Dichte Wälder wechſeln mit Wieſen. Wein⸗ 
bergen, kahlen Flächen und Feldern ab. Selten ein zuſam⸗ 
menhängendes Dori. Fern am Horizonte taucht verſchwom⸗ 
men das Maſſiv des Balkangebirges auf. himmelhoch, 
drohend. Der Höhenmeſſer zeigt 860 Meter. linſer ſtä 
miger Pilot reckt ſein wettergebräuntes Geſicht über die 
Schusſcheibe hinaus und muſtert das immer klarer hervor⸗ 
tretende Gipfelgedränge, das es zu überwinden gilt. Noch 
ein Blick anf Kompaß und Barometer, und ſeine Hände 
zichen langjam das Höhenſtener an: 1000 — 1200 — 1500 — 
1800 Meter. 

Links lient die Sladt Plewna, bekannt durch die blutigen 
Kämpie im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege 1877. Immer böher 
und höher ſchraubt ſich das Flugzeug., denn in gefährlicher 
Mähe raat der Balkanwall, berüchtigt wegen feiner heftigen 
Fall⸗ und Steigböen. 200 Meter. 

Schon rütteln unregelmätzige Wirbelwinde aen Flug⸗ 
zeug, das unbeirri und trotzig ſeinen Weg forifetzt. 

Hat es doch ſchon oft dieje Höhen gemeiſtert. Ein giganti⸗ 
jiches Felspanorama eröffnet ſich den Blicken, durch das ſich 
drüben rechts der reißende Isker ſeinen Weg zwängte. Im⸗ 
mer bleibt längs des ſich in Schlangenlinien windenden 
Iluſſes eine feine ſchwarze Linie, kaum erkennbar: die 
Bahßhnlinie Sofia—Plemna—Warna. Mit eritaunlicher 
Sicherheit und Geiſchicklichkeit ſteuert unſer Pilot die Ma⸗ 
ichine durch die ichneebedeckten Berggipiel und Felsgrate. 
Die wirklich bübſche Bukareſterin. die vorn den erſten Seſſel 
einnimmt. hat offenſichtlich keinen Sinn mehr für die nube⸗ 
ſchreiblichen Schönheiten dieſer Gebirgswelt. Mit kaum ver⸗ 
haltener Erregung folgt ſie durch das kleine Fenſter jeder 
Steuerbewegung des Führers. Wieviel liebe Worte mag 
ſie fetzt wohl dieſem kübnen Burichen geloben, wenn er ſie 
aus dieſer Gebirgswildnis heil berauspringt? Chne Eifer⸗ 
ſucht geſagt: man könnte ihm noch mehr gönnen ů 

Immer vphantaſtiſcher, immer maleriſcher geſtalten ſich die 
Balkanformationen. Rieſige Felsgebilde ragen gen Himmel, 
glatt. kahl. In wilder Haſt jagt der Schatten des Flug⸗ 
zenges felsaui, felsab. 

Dort bei Tſchereviſch cinem kleinen. veriteckten Ge⸗ 
birgsorte, ragen die zerjallenen Felsmanern eines 

alten römiſchen Kaſtells emvor, 

vun tiefen Wetterwunden zernarbt. — Wir ſchweben jetzt 
dicht vor der Kupferſtadt Mesdra, über dem romantiſchen 
skerdurchbruch. Trotz unſrer 2000 Meter Sôhe enthüllt 

jich dem Beichaner die ganze Mannigfaltigkeit der geologi⸗ 

ichen Schichtungen des Balkan, die der Jsker mit wilder 

    

  

    

    

2. Beiblatt ber Hansziter Voltsſtinne 

é 

dte — In 2500 Metern Höhe 

Gewalt freigelegt hat. Alle Tönungen von grau und rot 
löſen einander ab. Die Eißenbahn lleht ſich an die Felſen, 
durchbohrt die Berge, überauert wieder und wieder deu 
Flus füyrt von Brücken in Tunnel nud aurs Tunneln auf 
Brücken. In vunter Folge wechſelt der Äusblick: Zackige 

elſen, wuchtiges Bergmaſſiv, enge Talkeſſel, ſteile Läuge 
mit ſpärlichen Wäldern, ſilberne Bachbänder, dann wieder 
ein den Höhen mühſam abgerungenes Stück Acker. Zu 
ſchuell rait die Maſchine, um das herrliche Erlebnis dieſes 
Hochfluges tief und gründlich, für immer, in ſich aufzunen⸗ 
men. 
Aetzt treten die Verge langſam auseinander, und wir 
ſtreben der Hochebene von Sofia zu. Fernher grüßt das 
Gebirgsmaſſin des Witoſch. In ſeinen Füßen ſtrahlen in 
der füdlichen Frühlingsſonne zwei goldene Püultchen: di 
mächtigen Kuppeln der Sofioter Kathedrale Kyrill und Me⸗, 
thodi. Unſer Pilot greift zum Gashebel. 

Die Proveller aehen zum Leerlauj über, und die 
Mafchine aleitet abwärts. 

Nuch taum gehm, Minuten umkreiſen wir in engen -Spiraleu 
den Sofioter Flugplas „Bojnriſchte“. Meine jche Vor⸗ 
dermännin hat krampfhaft die Armlehnen ihres Seſſels um⸗ 
klammert. Ihr Geſicht leuchtet auſ, als wir leicht federnd 
am Boden auffetzen und nach einer kurzen, holprigen Fahrt 

  

  

    

  

    

  
  

    

Mittwoch, den 27. April 1932 
    

über das Fluggelände an unſerm Ziel angelangt ſind. Noch 
wühlten emſin die geſtrengen hulgariſchen Zollbeamten in 
unſerm Koffer, als ſich ſchon der Apparat zum Weiterftug 
nach Saloniki erhebt, das er nach einer kuappen Stunde er⸗ 
reicht haben wird. — 

Die Flugdauer von Bularen vis nach Sofia hat gennn 
zwei inden und acht Minuten betragen, während die 
Bahnfahrt mit dem Schnellzug ſiber ſechzehn Stunden ver⸗ 
langt. Der Flugfahrſchein kvitet 1200 Lei etwo 30 Mark, 
eine kleine Wenigßeit mehr als die Bahnfahrtarte III. Güte— 
Für dieſen verbältnismäßig billigen Preis wird man äauch⸗ 
nuch uneulgeltlich per Autvy nach dem Zeutrum von Soſia 
beſördert. Dem polniſchen Regierungsſonds für Wirtſchafts⸗ 
und Kulturpropaganda auf dem Balkan dürſte die Declung 
des Deſizits der „Vot“-Linie eine ſchöne Stauge Gold koſten. 

Dr. Alfred Laufer— 

Lichtfpielhaus in Maucheſter eingeäſchert 
50 hο Pfund Sachſchaden 

CEin aroßes, erſt vor einem Jahr eröiinetes Lichtſpielhaus 
in Mancheſter wurde auf noch nicht acklärte Weiſe einge⸗ 
äſchert. Perſonen verunglückten nicht; der Sachſchaden beläuft 
lich auf eiwa Auh½οι Pfund. 

  

         

  

* 

Feuer in einer Münthener Matratzenſabrit 

Iu der Moetallbettſtellen und Matratzenfabrit Daeubner 
in München entſtand ru abend, gegen 8 Uhr, Fener, dem 
der miitlere Teil des Gebäudes mit Vorräten und Halb 
jabrikaten zun Opjer fiel. An der Veläuipfung des Brandes 
arbeiteten acht Löſchzüne. Gegen ſch Uhr abend. ur die 
Haupgejahr beſeitigt. Die Entſtehung des Brandes iſt 
vekannt. 

    

   

    

         

  

Deuist 

  

   crn RKeſenhie rollt 
— ů burch Dentſchland 

Die rieſige Käße⸗Attrappe, 

derſetzmoſtureußiiche Milchwert— 

uhn vande durch ganz 

Deutichtaud ruiten luilen, um 
durch fic ai den Xa 
hinzuweijen und um jo ſ. 

den Abianns betannten 

Produltrs oſtpreußünihen 

Londwirtichnit zu. werben. 

  

  

  

  
      

  

   

Neu⸗Orjowa unter Waſſer 
Furchtbare Ueberſchwemmungen in Rumänien — Bereits zahlreiche Todesopfer 

Die Donaninſel Nen⸗Orjowa iſt durch die ſtändig ſteigende 
Donau von völliger Ueberſchwemmung bedroht. Mehrere 
Stadtviertet ſteßen bereits unter Waſſer. Die Bevölkerung 
hat ſich anf die höchſtgelegenen Punkte der Inſel geflüchtet. 
Der Verkehr mit dem Feſtland kann nur mit Mühe anjrecht 

erhalten werden. Die türkiſche Bevölkerung will trotz der 
Mahnung der rumäniſchen Behörden die Inſel nicht ver⸗ 
laſſen. Eine zweite kleine Inſel vei Siliſtria iſt ebenſalls 
vom Hodrvaffer bedroht. 

Dic Ueberſchwemmungen haben rieſige Sachſchäden ver⸗ 
uUrfacht und bereits zahlreiche Menſchenvpfer gefordert. Durch 
die neuerdinas einſetßenden Stürme hat ſich die Gejahr von 
Dammbrüchen, vor allem im Gebiet von Widdin, erhöht. 

Er wollte Campbell ſchlagen 
Ein neuer Rennwagen verbrannt 

Ein von dem franzöſiſchen Ingenieur Stapp gebautes 
Autompobil, mit dem dieſer die Schnelligkeitsrekorde des Eng⸗ 
länders Major Campbell zu ſchlagen beabſichtigte, iſt geſtern 
in St. Nazaire lin Frankreich) in Brand geraten und zerſtört 
worden. Das Automobil, das drei Motoren von 800 PS 
aufwies und theoretiſch eine Stundengeſchwindigkeit von 500 
bis 600 Kilometer zu erzielen in der Lage gewefen wäre, 
war auf den Strand befördert worden und Ingenienr Stapp 
veſtieg den Wagen mit einem Monteur. Kaum war er 200 
Meter in geringer Geſchwindigkeit gerollt, als plötzlich eine 
leichte Rauchfahne bemerkt wurde. Stapp und ſein Monteur 
ſprangen ſofort aus dem Wagen und haben nur leichte Ver⸗ 
letzungen erlitten. Der Krafiwagen verbrannte. 

  

Der Gartenſchlauch als Lebensretter 
Der Verſchüttete wohlbehalten 

Zwei Bauarbeiter namens Köſters in St. Lonis, Bater 
und Sohn, waren an einem Neubau mit Ausſchachtungs⸗ 
arbeiten veſchäftigt. Plötzlich ſab der Vater. wie der Schach', 
in welchem ſein Sohn arbeitete, zufammenzuſtürzen begann. 
Er hatte die Geiſtesgegenwart., ſeinem Sohn noch raſch einen 
zufällig neben ihm liegenden Gartenjchlauch zuzuwerjen, be⸗ 
vor die Erdmafßen den jungen Mann begrnven. Tatſächli⸗s 
garlang es der ſojort alarmierten Feuerwehr, durch deit 
Schlanch dem Verſchütteten während der drei Stunden wäb⸗ 
renden Rettungsarbeiten Sauerſtoff zuzuführen, jo daß der 
innge Köſters wohlbehalten geborgen werden konnte. 

Eink Ente, die eine Ente zu ſein ſcheint 
Die Berichte über die überraſchenden Goldfunde in Rord⸗ 

Wales beginnen plötzlich, einen merkwürdig fkeptiichen Ton 
auzunehmen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die erſten Nach⸗ 
richten von Goldvorkommen von einem Mer. Wynne ſtamm⸗ 
ten, der angeblich im Magen einer ſeiner Enten eine große   

Anzahl von woldtörnern gefunden hakte. Dieſer Wunne 
aber war 20 Jahre lang als Goldgrüäber im Kaplaud tätig 
und hat von dort, wie verlautet, eine a re Anzahl der⸗ 
artiger „Nuag — ſo heißen die Goldkörner, im Wold⸗ 
gräber⸗-Idiom — mitgebracht. Jedeuſalls hal bis jeut die 
gertteruna noch keinertei Erlaubnis zum Goldſchürſen er⸗ 
eilt. 

    

       
  

Decke ſtiävzt in den Gerichtsfaal 
Der Juſtizyalaſt in Baſtia auſ Korfika wird völlig ge⸗ 

räumt werden. Rach den Feitſtellungen der Banſachverſtän. 
digen droht auch der ſüdliche Teil des Gebäudes einzu⸗ 
ſtürzen. Sämtliche Gerichtsverhandlungen wurden bis auf 
weiteres veriagt. Die Präfektur prüft die Möglichteit, das 
Gericht in einem anderen Gebände unterzubringen. 

    

   

  

  

ick in den durch den Dedeneinſturz zerſtörten Gerichisjaal in dem 
Siädichen Baſtia auf Korſika. Durch den Einſturz, der während 
einer Verhandlung ſtattjaud, wurden 17 Perſonen geröter und vieke 

ſchwer verletzt.   
—
.
—
 

    

  

  

   



  

  

  

    
  
  

      

    

SemnastLen See⸗ Sast-Mdesn 
       
  

. Fortſetzunn 

Düſterer wurde das Vild, die glühenden, leutbienden Karben 
dunkelten mehr und mehr, während die Kwannon heller imnd 
ſchärfer aus den bunten Rebeln ſich abbob, ſich veränderte und 
plötzlich wurde ſie zu — Ktiſting .... 

Sie krat heraus aus dem au giatlen, dnutten Streiſen, 
ſich wundeluden Meer, das au elner ſeltſam leuchtenden kriſe⸗ 
ligen Waſſerſläche ſich umgeſtaltete, Meneltine Welſenwände 
wuchſen empor — Sôe rieſen ragten ani. „der Ul 

ein ſchmaler IIjerf u zointe ſich 
Häuschen — der Dellegaard ... und aus 
Karin, die ſchöne blonde Karin. à inh nehen 
— an der niedrigen Tür des alten Uenaardhanſes, er brei— 
lete die Arme aus und ſie lam auf ihn, an ſeiner 
Bruſt, im Kuſſe fanden ihre Lippen ſich. jühlte Karins 
weichen. heißen Körper in ſeinen Aumen, empſand wilde 
Freude darüber, daß ſie jetzt ihm gehören wollte und nitht 

dunlle 

  

   
    

    

     

   

   

    
     

     

  

   

       

   

  

        

  

   

  

dem Peter Larſen ... Und da war es die lleine. 
Stube E vebtehne er ſah den alten ſch, die ruhen 
Si bolleu, ae. inmerte u Bettſtellen der alten 

   
Herr des Hauſes ſei .. 

‚ u aun fiih, 1u ihren weißen Leib jeltiam leuch⸗ 
Rui in dem dämmrigen Lichte der lleinen Stube, ſühlte, wie 
des Mäüdchens wr volle Arme ihn nmſchlangen — ein 
wilder Rauſch lam Miaun Da verſant die eine 
Waud des Hauſes, wälzten ſich 
duntel über den ſie loᷣmmen, 
aber ſic ſürchteten ſie gab es leine Angſt, leine 
Sorge, keine Gejahr ſic. Auf den Wellen alitt 
lautlos die Smut Schifi. Und die 
Wogen hoben wie ſchmeichelnd das liebende Paar hoch, kru⸗ 
gen es über die Bordwand der Smul Aſta auf das Deck — 
dort ſtanden der Vater, die Mutter und Peter, nahmen fie 
beide ſchweigend in Empinna und ſührten ſie in die enge 

oje, in welcher der Buddha ſaß und die eine Wand völlig 
mit ſeinem Körper an⸗ ſütlie ... und dann wuchs er, wurde 
größen und größer, da auunt durchſtieß die Bretterdecke der 
Koje, der Budha wurdr rieſengroß, er öifnete die geichloße⸗ 
nen Augen und plidte auf Nils berab. Alles verfauk all⸗ 
mählich in tieſſter Finſtert unur die AÄngen de uSddha 

  

    

    
   

  

    

    

      

   

  

      

  

   
   

  

    

   

   

leuchteten durch die Schwörze in ihnen war Ruhe Muhe 
wie nnendliche Muhe — 
bt auſ der Vottlante und denkt an ſeinen Traum, 

    den er im Gedächtuis hät mit allen ſeinen Phaſen, ſo leh⸗ 
„als fähe er die einzelnen Bilder noch immer vor ſich. 

s ijt ſo vicl, ſo wirr, doch nus allem ſchält ſich der Grdanke 
an Karin ſ. und klar beraus . Nils bat das Emp⸗ 
finden, als fühle er uvch das geliebte Mäüdchen in ſeinen 

      

        

   

  

Armen. Ta bricht es in ihm lvs mit elemeniarer Gewalt, 
der W. Drnno, Larin au beſitzen, wird zur Iwansvorſtellung. 
2 ‚t auf. Er wird aum alten Uppendal arhen und 

    

   

    

    

anhalien und dann 
Saßr Karin des Peter Larſen Fraunn werdrn wolle, 
hat ſie ihm geſagt, von ihrer Seite iſt n Einſurnch zu 

ten, niin gilt es nur noch den Alten au gewinnen. 

it mit dem Boot zu Uppendals nach Storſtennäs 
Die Enldrup zu Ingarid in den vaden 
ſpreche. 

„Den inche nur in den 
lich ſchon berumlreiben. der 
auf ſeine Trage zur Autzvor, 
BVetonung, daß der Alte ſi 

meinit du damtit⸗ 
„Mit dem ſchönen 

cin Aurrit daranf an haven? 
nibs ihm denn den 

    

  

  

  

   

   

   

   chenzen am Haien., da wird er 
err Kapitän“, aibt ihm Jugr. 

Imit in verüchtlic jpöttiſcher 
berraickt anſchani⸗ 

  

  

   

     

    
    

      

      

   

  

    

    Dan ei iimh geben läßt, uhur 
'e Iacht bitter auſ. 

Ditr!?“ frügt Oie uldrupv 

  

   
  

    

  Araumm ſtiand cr. das aus Mrunpri fam. 
mas er Reuporf zurätgelafen hni. Wielleich: 

li oder Schulden.“ 
davon. lUind der 

    

  

nrin Te. 

    

   

Tiiel kommt ihm au. 

Und galanbſit 

  

ſeisr cnaui 
— 12 2 2 Und mim lät 

Stenermann? Das in 
mir haier viir 

Sii ihm haben: 

nlichteiten pur ihm? Weiß r allrs 

    

   

  

Jarve, das Crolcn in Oic nideup. 
= will der Mann von ihr. d. 

wori beiſchend vor ibr itehr: Eiurn Auacnblidf itt cç inienſtin 
iin Laden. Kewcünnasloa. ve⸗ Tbarren Lalle Kridr, Wir ci Ccauer 

Sulrruhß das 
Sewe tncn., c Dolvert die Worte berbor- al Lösme er ſich das 
nichl ichnell acnng von der Seele 1eden. was ibn icßen zanne 
Peprückt bri. „Dli weißt, warum die Leuir von Tromsö au 
Zich mii rn wriſcnr Du weißt anc, Raß Claf Trhanmr. 
der die Abjnicht hatte, dich zu beiraicn, ſich zurüczc anẽ Kurdn 
v-er ſen, dem rcichſten und mäcrigfrn Mannc des 
erdle 

     

   

     

  

    
      

  

L z1WCir 
Wrüert⸗ Und grs E 
ipiel gcrinęfchstende n. Der — WALD ſcbreerü 

müffe cr emhcn ungchrurtn Errh aches, lam berhnnicr 
ichlucten. iciunε Grr ßen WDünenetcn, Hande Tunben wic Iei 

    

In Dir Kil⸗ den Du laum kenn. J0 icbr ans Sen ac⸗ 
wachſen:“ 

Nls. er machit cinc camerfende Seranng Dn Paft cS- 
Ingrid“, cr Dräüni fie isrmlicht an. Kil ich Rich lich 

  

   

  

  

Inarid Prahr 3zuräff. Dicier beinbrir, unnsiprchlich Bär⸗ 
liche Kasm lich- „ier Benchrir cr frt cùhnhπ½⁴? Sürde ickrids 
Fordezasdcn an ſie ,    Mcn. Ler Kcren EriAne ihr isSnACiE. 
Eirilricht Eätdt ctπ iher LSirttt crzwingen wellen, A=S frin 
Schrpripra Larnit 3u erlanien? 

Sie min cIas ſancn, aber ibit Arhir *— mwir zusr)üI2 
Wen Asumels ür Mit iemgärr Srimme zBD 

Entlesen Frbi Lrntlich auf ibrem Erſicht. 
8 H. DrEE Dirir rryerrung frintr G2i= 

Se i cr wird Nüdnirck nur AnSch Bäßß 

  

   

    

          

   

      

ä SSrrrRien ih rin äichsncger WMenn 
Eave dich denurch licb. Sitrn 1—2 A e⸗ 

SLant . Der Fauit cnf den    

  

ů Lerenmecbhen in all den Jobres. 
* nLe Sa. And ick Fatir bics imger 

  

  

   

   

  

       

   

    

    
nommen, hätte ich veräichtel. du aber an dieien reichen 
Schuft. den Sörrenien, dich 

Sie will ihn unterbrechen, ſchreit ihn an — er will es 
nicht hören und brüllt noch lauter: 

„Den und — den haſſe ich bis aum Torichlanen. Bloß 
ich darj tinn, ſie haben mich ſa ſchon einmal in Dront⸗ 
heim j: zaͤhre mit Magertoſt hewiriet, weil ich einem 
Litmpen bie⸗ Harynne zwiſchen die Rippen gejaal habe. Da⸗ 
rum nimmt mich auch keiner mehr auf ſein Schiif, weil jie 
mich fürchten, nicht, weit ich eiwa zu ſchwach und au talt ſein 
ſull. Ich bin nicht ſchwach — ſieh her“, mit ſeinen klobigen 
Handen packte er eine viſene, gefüllte Heri unne an ihrem 
oberen Rande, hebt ſie frei vom Boden auf und ſtemmt ſie 
mit ausgeftreckten Armeu vom Körper jort. hält ſie eine 

Weile in diejer Steilung, bi rſie endlich gaauz be⸗ 
hutia und lautios wieder Paer Vt. —D eſe braimuſtrenaung 

  

    

   

      

            

    

   

    

   
b 1, ſein Ausjeben 

Krauennoll — und Ingrid weicht zitternd vor ilm zurüct, 
als er ſich jetzt über den Ladentiſch bengt, um mit dieſem ent⸗ 
ſettlichen Geſicht ihr näher zu lommen. 

  

  

  

—;mu—2 
  

„Du — Ingrid — ich fannte dich ichon, da warſt da ſo 
cine kleine Dirn““ 

  

. feucht er ſchweratmend. wie häßlich 
ich bin, ich weiß, daß ſie mich alle Sanier nennen. abe 
Inarid, wenn du hnaben wollt läme nic wieder ein 
Trupſen Branntwein über meine Lippen. Anarid —“, er 
ſicht. wie nie ſich drecat drücts, irin (Gissicht 
nimm: einen veram: 
wollc. jeine Stimme im nur noch a 

„Inarid, fürchte dich nicht vor mir. u 
Tas pvon verlangen. was ein Weib dem Mo 
Begehrteſte ſchen rid. niema mich nur 
dein Freund ſe laf mich nur für dich e 
treien, weun man dir cin Leid tul. Einer iſt cs, der d. 
mißbraucht. und wenn du t. heufe. mordàen. wann 
immer ſei — Ole. beſtrait ihn. — Inarid. dann arbe ich hin 
und ſchiane ihn mir dieſer Fann“, er bält dir acballie braune. 
ichwars kehnarte Kauit iur vur das Wrücht, „den Scädel 
cin: Toꝛ ſchlane ich den Kerl.“ 

  

    
       

   

  

  

    

  

    

  

   
          

            

  

    

   
     

     
  

  

  

    

Chrästiiches Zeltalrer 

Menſchenhandel in der Renaiſſance 
Othellos Brüder und Schweſtern— Menſchen als Geſchenke 

  

ind mur⸗ tum Stilanen gab. alie Wennden. die 
erfüuien lun weiß jedermann. Beniger 

Staunt 15 dar aitch in der Zeit der italieniichen MRe⸗ 
nainanct cin ſchennahafter Handel mit Männcrn und 
Franrn actricben murdr. Denn überbaupt Liric Sla 
eit Harke Schatitn auft es ſei nur an den üppig⸗ 
wuchernden Aberalanben crinnerr. 

In ganz Iralicn. dir Lombardei ausgenemmen, lauiic 
aen im 13. und 10. Jahrbundert Christen aus dem türtiichen 
Meich. jerner Bulaaren und Ticherfefen 1rwohner D 
wenlichn LNautrinsl. Görmwöähnlick I2 mun mie jo lange 
urbeiten, bis ſic dic KLaufiumme abverdient baiten — was 
pit irbr lanar danrrir. da der Lohn, der ibnen gezablt wurde, 

U lich gerina Wax. 

auf den Stlavenmärftren von reichen: Jia- 
lienern get EATDCER. 

tblicben Lis an ihr Lebensende Leibeigene. 

LEßi mii ihbatn Em wir mit ciner Sache. Eo 
kaßtriert, nur in Ktarr! mar ics ver⸗ 

Diese Vedandlang der Sklapen ißt uur Beweis 
AeRrir Ler licniichcen Serren: fit erbärter anck, 
DNACEEDIE Sriünlich- Aülzur nur cit Lünurr Firnie 

  

         

     

  

     

    

     

In. Mman isr 
WMUTPen UAr LAi 
zur 85 

     

  

     
EDAT- 

Dit Sẽ’s Eaürcr: & Gelicbren ‚brer Herren. 
Cehime dt Airdici 11—-1011 Eatte von ciner Ticherfeinn, 
dir in frinem Hune titnig. ciren Sohn namens Carle. 

Die Mesrz. cisg xuyn herfuliſchem Körperkan., murden in 
Xcarel cls Scmier und Kerfermeiner vermendet. In Ve⸗ 

Eacidcir πι cher cber anSE Eie Stxfle cints Feberen 

    

      

  

   

   StrcühvcEBCISCr nc Su 
205 wie EMUE ESlih mwerrn- 

ENLEER riß An 

  

Lereilkaien Mh —E SED SEEAnnI Ja 
HEenenbagdel. Soe brünric Elemens K. im Jadrr 211 en, 

Darß ahge acienarnẽen Senezianer cls Sklauen verfanft rrr⸗ 
Den ſoren. Pah AEmren3 VIII. cröichr iE Jabrc 1188 ven 
Serthisard Skas e Speækien EunDeI Tunkel⸗ 
iarkige 3 Seissent. Er nhie fEnbar Kit ciner joldben 

De EE SkälarEs Eicis emznfängen And rerehrte ‚e Ca⸗ 
Ler Karstralen Ahs eEhern Standesverßrren- 

Dirie irickirriine AxihnE hber Nenisereäirde jollir 

       
   

   

  

  cisenflih Vei Faäxtter serabesr 1sfielbait erßhhrincn; 

  

Verwirrung und Anaſit flimmern in narids weitaufge⸗ 
rinenen Augen. Ole Guldrup ſiehr es, die Beſinnung aibt 
es ihm wieder, er ſchämt ſich jeiner Maßloſigteit, verſtummt, 
wendet ſich um eund geht ſchwerfällig ans dem Laden und — 
Ingrid ruft ihn nicht zurück. 

MNeue Enttänſchmngen 

Der Schijfsbaner Kriſtian Kroaſtad ſteht mit jeiner mäch⸗ 
ligen gewichtigen Perjönlichkeit breit und klobig vor ſeinen 
Beſuchern. die beide, obgleich ſie aruße aut gewachſene Mäu 
ner find, ſaſt klein neben dem Rirſen ſich ausnehmen. «tr. 
ſtad hat ihre Wünſche ſich mit augehört, nickt unmerklich mit 
ſeinem dicken Lopſe und meint, er hebe nichtts gegen cinen 
Schifiskauf einguwenden, wenn der Herr Björn Sörrenſen 
die Hoftung ſeinen Neſſen übernehme, bis das Geld 
eingetroffen ſei. Nils brauſte auf, die Bürgſchaft ſeines 
Oheims beuötige er nicht, aber „Striſtian Kryaſtad biieb zu⸗ 
rückhaltend und verlangte Sicherheiten, er verſtand es auch 
eine Veſichtiaung der vertäuflichen Schiſfe zu vereireln, und 
verärgert ſtieven Kils und Ole Guldrup wieder in ihr Boot 
mit dem feiten Eutſchluß, bei Krogſtad nie wieder vorzu⸗ 
ſprrchen. Sie juhren zu Jeus Uwe Dagen, der eine erhrblich 
lleinere Werfjt beſaß und ein ſehr netter v 

  

   

            

         
  

  

   

  

        

    
   

      

   

  

   

   
    

  

Rann war. 
möchte gern ein Geſchäft machen, aber das eine Schiff, da 
er noch ön ltecen hat, und welches ſür den Moßbenjau 
genug wäre, ſoll jedoch derartig havariert ſein, daß die 
derherſtellung Wochen in Anſupruch nehmen würde. Ah 
macht ſie darauf auimerkſam, daß der Eislutſe, Jon Ander⸗ 
ſen, cines von ſeinen drei Schiffen vertaufen wotle, ihm habe 
er das nur ſo im Vertrauen geſagt, und jei auch möal 
daß der Alie heute wieder anders üver die Sache dente. Ole 
Guldrup meinte, ob Jens Uwe Dagen nicht ein Schiif von 

*rogſtad tkaufen lönnte, es i dort im 

  

    

    

    

Nein. Vom Krogſtäd nicht“, jältt ihm Nils in die ziede, 
„um leinen Prei her fäahre ich nath Narvit oder Dront⸗ 
heim, oder Hammerſeſt. Aber voim Kroaſtad kein Scheif und 
wenn wir nirnends eines bekommen ſollten.“ 

Jens Uwe Dagen wiegte bedächtig den Koyji, als er den 
orn des Nils bemertte, und meinte nur jo nebenbei, der 
Kriſtian Krogſtad habe in Tromsö ſchon eiwas zu bedeuten, 
wenn der abwinte, tönne es geſchehen, daß auch Jon An⸗ 
derſen nicht verkaufen wolle. So trennte man ſich denn und 
die beiden Kaufluſtigen ruderten zum Jon Anderjen hin 
unter, der ſie recht freundlich empfing. Er beſah ſich den Nil 
ſehr eingehend, ließ ſich von ihm genauen Beritcht erſtakten 
über die Jahre ſeines Ferufeins und dann vot er dem 
jungen Manne ſeine braune ſchrumpelige Hand. 

„NRils Hellegaard, du haſt dich heimgefunden wie Peer 
Ennt. das freut mich. Du ſollſt das Schiff haben. Es iit ant 
und ſtark, iſt zehn Zahre laug Jahr für Jahr im Eismeer 
geweirn. Du ſollſt es haben.“ 

zieht ſein 
ite macht eine abwehrende Beweaung. 

„Rolf Hellegaard war ein ehrlicher Mann, ſein Sohn wird 
tein Spitzbube ſein. Komm, ſieh dir das Schiff au, willſt du 

nehmen, laite ich es überhoten, du vezalllſt es dann mit 
einem Wechiel auf die Sparbank, die wird ihn ſchon einlöſen, 
mwenn dein Geld angekommen iſt.“ 

Bon Anderfen führte ſeine Gäſte zum Schiff, da 
ein alter lleiner Kanen war, aber fur den Zwock nor. 
Heeignettcrichien. Iu.! v 
jellickaften grdient, die in der Rähe von Spibpergen und in 
Ser Barents⸗-See ihrer Schießluſt frönen wollten. Ole 651 
drup inj rte iehr gewiſſenbäaſt die ume, er maß ans, 
lnachte Notizen, herechnete die Ladejähigkeit, machte einen 
Uteberichl iber die nor der zu verſtauenden Vorräte, 
krilte. f. boe ab und orpautſierte dic canze Unternehmung 
im Kryfc. Die. Verbond: lungen nahmen cine ganze Meuar 

it in Anſyruch, Jon Anderien bewirtete ſeine Kunden ars 
ſchnaſte, ! ihnen nach dem auten und reichlichen 

Eßten einen Nauavit. l.rders& war bereits Spätnachmittaa, 
Nils und Oie uidrup wieder in Vyyt ſtiegen. Sehr 

hlich ruderten ſi aut aufaelent und 
daß er bei Arel Uppen⸗ 
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dal Em Karin anachalten kätte. 

Wices? Wa 
Ole Wuldrup flarrte tün ſormlich an. 
„Ich will Karin beiraten.“ 
„Hut — hat der nilte ciag:“* 

    

(Fortſetzung folgt.) 

  

s freilich auch wieder nicht, weun man belivie 
an Papſt vilexander VI. dentt, dieſen rielfachen 
Giftmiſcher. 

Ais die Stadt Capun im Jabre tsäht wieder einmal ihr 
Herrn wechjelte, wurden viele ihrer Bewohnerinnen in Rom 
als Sklavinnen verkauft. ÄAllerdinas waren die p 
rinnen wegen ihrer Schönheit berühmt. Es handelt ſich a 
im weientlichen um einen Akt maſſenhafter Kuppelei. Uebr 
aens bejaßen fremdländiiche Sklavinnen vit ein ſehr ſeine 
Ehrgeiühl. Der Schriftſteller Pontanus verichtet, eine ſar⸗ 
matiſche Stlavin habe ſich ſelbſt dDen Tod gegeben, um nicht 
dir Beute ihres lüſternen Herrn, eines Sisilianers, zu wer⸗ 
den. K. Qu. 

      

    

    

   

   

  

    
    

  

  

Scas, mit Kuninchen 
von John 

Anratrion 

  

Eine Mafchine kaun leſen 
Der amerikaniſche Erfinder Buford L. Green hat eine 

auntomatiiche Sesmaſchine fonſtrniert, die in Cbarlortte in 
den ereinigten Staaten zur Vorführung gelangte. Die 
Buchſtaben des Manufkriptes werden durch eine wohl mit 
dem pDhetbaraphiichen X. erfahren auſammenhängende 
Akode rabaetaftet“ e»der, wenn man ſo ſagen will, „gelef 
Die Maſchine ſest darauf die Buchiaben und arbei ß 
Panpt derartig crakt, daß üe cinen Seser völlig er 

Nie Zigerettenſchachtel als Selbitmordgrund 
Deger Kiner Schachtel „Zigaretten machte ein 

alter Lehrlins namens Trupp in Karſtadt bei 
ieinem Leden dieser Tage ein End 
wegen des Zigarettenkaufs Vorwürfe gemacht, die ſich der 
Inngae derart zu Herzen nahm, daß er ſich anf dem Henboden 

  

      

  

    

  

   Jahre 
5rabow 

Sein Meiſter batlte ihm 

    

  XE 

  

Bankbuch aus der Taſche, ſeine Zrugniſe. 
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Wirtschaſt- Handel Schiffabrt. 

Es wor etwus lebhafter 
Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen vom 16. bis 22. April 

Eingang: 83 Fahrzeuge, und zwar 56 Dampfer, 24 
Motorſegler. 2 Motorſchiffe und 1 Segler mit zuſammen 
51673 NRT. gegenüber 80 Fahrzeugen wit 47 504 RRT. in 
der Vorwoche. 

Ladung: 18 Stückgüter, je 1 Heringe, Erz, Schwefel⸗ 
kies. Oel, Fett, Kohlen, Britetts und Weizen. 57 Fahrzeuge 
kamen leer an. 

Nationalität: 33 Deutſche, 2) Schweden, 8 Dänen, 
4. Holländer, je 3 Franzoſen, Italiener, Norweger und 
PFolen, 2 Letten, je 1 Engländer, Finne, Eſtländer und 
Litauer. 

Ausgang: 71 Fahrzeuge, und zwar 44 Dampſer, 28 
Motorſegler und 4 Motorſchiffe mit zuſammen 38 455 NRT. 
gegenüber 90 Fahrzeugen mit 50 077 KRT. in der Vorwoche. 

Ladung: u1 Stückgüter, davon hatten an Beiladung: 
8 Holz, 3 Getreide nud 1 lebende Pferde, 19 Kohlen, 9 Kali⸗ 
ſalz, davon hatte 1 Sackgut als Beiladung, 1 Holz, davon 
hatte 1 Kartoffeln als Beiladung, 4 Getreide, davon hatte 
1 Mehl als Beiladung, 4 Ammoniak, davon halte 1 Holz und 
Oelkuchen, ein anderer Getreide als Beiladung, 3 Super⸗ 
phosphat, 2 Zucker, je 1 Zink und Zement, 3 Fahrzeuge 
gingen leer in See. 

Nationalität: 
5 Polen, 4 Holländer, 
Norweger und Lette. 

Die Einfuhr in der obigen Zeit war mengenmäßig größer 
als in den Vorwochen, und zwar wurden mehrere größere 
Bulkladungen gelöſcht. Die größte Ladung der Woche 
brachte der Grängesborg⸗Dampfer „Mertainen“, Sie beſtand 
aus rund 7000 Tonnen Eiſenerz, mit dem der Dampfer 
aus Oxelöſund bier eintraſ. 6350 Tonnen Schwefelkies 
kamen mit dem deutſchen Dampfer „Vorwärts“ von Stra⸗ 
loni hier an, Beide Schiffe löſchten im Troyl⸗Becken. Spe⸗ 
diteur für die Ladung des erſteren Dampfers war die War⸗ 
ſchauer Transvort⸗Geſ., für die des zweiten Fahrzeuges 
Johannes Ick.— Mit Dampfer„Elbe“ kamen von Burntisland 
1970 Tonnen Kohlen hier für die Firma Szapiera an, die 
im Kaiſerhaſen zum Teil an Land gelöſcht wurden. — Das 
holländiſche Motorſchift „Paſcholl“ brachte für die Firma 
Stillert rund 320 Tonnen Briketts von Rotterdam. Das 
Schiff löſchte im Kielgraben. Schließlich kamen mit dem 
M.⸗S. „Hebe“ von Harburg 150 Tonnen Weizen für Speiſer 
& Co. an Brabank zur Entlöſchung. 

Auch im ausgehenden Verkehr war das Geſchäft haupt⸗ 
jäthlich in der Düngemittel⸗Ausfuhr lebhaft. So gingen mit 
dem Dampfer „Chriſtian Auß“ 1200 Tonnen Superphosphat 
nach Memel. Recht viel Motorſegler⸗Ladungen mit Ammo⸗ 
niak und Kaliſalz wurden nach ſchwediſchen Plätzen abgefe 
ligt. Reine Holßladungen waren in der Berichtszeit mr⸗ 
ichwindend wenig. Von größeren Schiffen batte nur der 
däniſche Dampfer „Scotland“ eine ſolche nach London und 
dieſer Dampfer war nicht einmal voll beladen. Der Motor⸗ 
fegler „Wilfried“ ging mit Holz nach Gent, der Motovſegler 
„Niederſachſen“ mit cichener Blockwarc nach Lorient. Kom⸗ 
binierte Holz⸗ und Stückgut⸗Ladungen gingen ſerner nach 
Hamburg, London, Hull, Liverpool, Gent, Rotterdam, Bel⸗ 
jaſt und Dublin und Caſablanca. — Das holländiſche Moto 
ſchiſf „Niiverdal“ lud neben einer kleineren Holzpartie im 
Freibezirt 750 Tonnen Kartoffeln nach Hull. — Zwei kom⸗ 
plette Zucker⸗Labungen wurden abgefahren, und zwar eine 
mit dem Bugſier⸗Bampfer „Kruſau“ nach Kingflyn, die 
zweite von dem Schweden „Lida“ nach Lidköping. 
der Dangiger Werft eine gründliche Uleberbolung durch⸗ 
der Danziaer Werft eine gründliche UMeberholung durch⸗ 
gemacht hat, verließ in der Berichtswoche leer den Hafen nach 
Gdingen. — Die auch in Danzig gut bekannten Dampfer 
Lieſel Halm“ und „Lotte Reith“ ſind ins Ausland verkauft. 
Erſterer an die Firma Aug. Leffler & Co., Gothenburg — er 
erhielt den Ramen „Rolt“, — letzterer nach Rumänien. 

30 Deutſche, 16 Schweden, 8 Dänen, 
Engländer, 2 Finuen, je 1 Italiener, 

   

  

  

Die Bilanzen der dentſchen Banken für den Monat März 
machen feit langer Zeit wieder einen optimiſtiſchen Eindruck. 
Die Kreditoren, alſo das den Banken von der Wirtſchaft 
baw. den Sparern zux Verfügung geſtellte Geld, bewegen 
ſich auf aufſteigender Linie. Der Druck auf die Schuldner, 
Debitoren, hat nachgelaſſen. Die Liauidität hat jich gebeſſert. 
Tas große Ereignis der Kriſe, das Geld freiſetzt und ſo zu 
wirtſchaftlicher Tätigkeit anregt, ſcheint ſich jetzt, reichlich ver⸗ 
ſpätet und reichlich zaabaft, doch anzubahnen. Hoffentlich 
bedeutet der Ausfall der Preußenwahlen, der ohne Zweifel 
die Unrube im Geſchäftsleben wieder geſteigert hat, keinen 
Strich durch dieſe Entwicklung. 

Polniſche Eilzuglokomotive für Rutßland. Die Lokomotiv⸗ 
jabrik Cegielſki A.⸗G. in Poſen hat im Auftrage der Sowjiet⸗ 
regierung eine Eilzuglokomotive gebaut, die eine Geſchwin⸗ 
digkeit vis zu 120 Stundenkilometern beſitzt. Die Lokomotive 
iſt mit den modernſten techniſchen Einrichtungen ausge⸗ 
ſtattet. Zur Abnahme wurde eine Kommiffion der gemiſchten 
ruiſiſch⸗polniſchen Handelsgeſellſchaft „Sowpoltorg“ nach 
Poßen entſandt. 

An den Sörſen wurden notiert: 
Für Deviſen 

In Danzia am 26. April. Telear. Auszahlungen: Neu⸗ 
vork 1 Dollar 5.0924 — 5.1026; London 1 Pfund Sterling 
18.65 — 18.69, Warſchau 100 Zlotv 57.14 — 57.25; Zürich 100 
Franken 98.95 — 99.15; Paris 100 Franken 2017 — 20.11: 
Amſterdam 100 Gulden 206.29 — 20671; Scheck London 18.65 
18.69. Banknoten: 1 amerikaniſcher Dollar 5.0837 — 5.0988, 
100 Zloty 57.15 — 57.27. 

Der Kurs der Reichsmark, der täglich von der Bank von 
Danzig für kleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark, die aus 
dem Reifeverkehr ſtammen, feſtgeſetzt wird, beträgt heute 
120,88 Geld und 121,12 Brief. 

Warſchauer Deviſen vom 26. April. Amerik. Dollarnoten 
8.89 — 8.91 — 8.87: Belgien 124.85 — 125.16 — 124.54: Holland 
361.00 — 361.90 — 360.10, London 32.65 — 32.81 — 32.29: 
Neuvort 8903 — 8.923 — 8.83; Neunork (Kabel) 8.908 — 
8.928 — 8.88. Paris 35.10 — 85.19 — 35.01: Prag 25.37 — 

.43 — 26.31; Schwei 173.50 — 173.58 — 172.82; Italien 
45.90 — 46.13 — 45.67, Stockholm 163.50 — 164.32 — 162.68. 
Im Freiverkehr: Berlin 211.40. — Tendenz nicht einbeitlich. 

Warſchauer Effekten vom 26. April. Bant Polſfi 78, 
Tendens ſchwächer. Konverſionsanleihe 8874, Aproß Dollar⸗ 
anleihe 494—1975, Eiſenbahnanleihe 32, Stabiliſierungs⸗ 
anleihe 5274—-544—527%½. Tendenz: Anleihen nicht einheit⸗ 
lich, Wertbrieſe ſchwächer. 

Poſener Ejfekten vom 26. Ayril. Konverſionsanbeihe 38, 
Roggenbriefe 14, äproz. Inveſtierungsanleihe 20. Bank 
Polfki 78, Sproz. Dollarbrieſe 6534, 4proz. konv. Pfandbrieſe 
28. Tendenz: lebhaft. 

At den Prodbiekten-Börfen 
In Danzig vom 25. April. Weidgen 180 Pid. 17.50: Weigen 

128 Pfd. 17.25: Roggen (Konſum) 17.10: Gerſte, ſeine, 15.50 
bis 16: Gerſte, mittel, 14.75—15.40: Futtergerſte 14.50, Hafer 

  

   

      

  
  

Fußballmeiſter aller Lünder 
In ſaſt allen Ländern ſteht die Fußballpielzeit vor den Ab⸗ 

ſchiß. Nocht iedes Land gleicht darin England, das pünktlich 
amn 50. April den Spielbetrieb einſtellt und nur noch Platz ſür 
einige ganz wenige Wohltätigkeitsſpiele läßt. Lieraus könnten alle 
aurdeen lernen. Spielpouſe göunt ſch und ſei Verci der 

am wenigſten ielnaufe gönn u1 inen einen 
Deutſche d ⸗Bund, der die miperre auf die Zeit vom 
3. bis 30. Juli zurlichgeſchraubt hat, und im Jui ſelbit noch den 
Länberkampf gegen Finnland durchführt. Seinen Landesmeiſter 
wird er allerdings ſchon Milte Juni uermittell haben. 

Auch in Schottland ſſt der Meiſter der letzten jünj Jahre, 
Giasgow Rangers, entthront und muß Motherwell Platz machen. 
Neue Meiſter gibt es weiter in Helgien, wo ES. C. Lierſche den 
Antwerpen F. C. abgelöſt hat, und in Polen, wo Garbania⸗ 
Kralau den Titel errang. Pogon⸗Lemberg, der Meiſter früherer 
Jahre, iſt in Mittelmäßigleit zurückgefallen. In Norwegen hat 
Ddd jich einmal anehr behaupten, dagegen löſte in Jugoſlavien 
S. C. Belgrad die Agramer Conrordin ab. Finnland meldet 
Kamraterna⸗Helſingſors als neuen Meiſter und in Ungarn ſſt 
Ferenzvaros Turner⸗Klub mit ſieben Punkten Vorſprung vor 
Kjpeſt nicht mehr einzuhoſen. 

Offen iſt die Frage nach dem Meiſter noch in den übrigen 
Löndern. In Prag tobt wieder einmal das Duell zwiſchen 
Slavia und Sparta, da die jetzt ſtärkſte Manuſchafr Victoria⸗Zizkow 
in der erſten Serie zupiel Terrain verloren hat. In Wien, wo der 
Tabellenerſte formell öſterreichiſcher Meiſter wird, iſt die Lage noch 
völlig ungeklärt; Rapid, Vienna, Admira nud Aunſtria ſind die 
Anwürter anf den Titel. In Italien iſt, wie ich, der Schluß⸗ 
lkampf zwiſchen Bologna und Juventus⸗Turin. Die Turiner waren 
im ictzten Jahr Sieger. Die Schweiz hat in den Grashoppers 
eine überragende Mannſchaft. Im Vorjahr Sieger im Schlußſpiel, 
hat ſie dieſes Jahr bereits den Pokal gewonnen und auch in' der 
ßhancaf neben dem Konlurrenten F. C. Zürich die beſten Aus⸗ 
ſichten. 

   

    

  

Kreismeiſterſchaft der Arbeiterathleten 
Gigantea fährt nach Königsberg 

Ain Sonnabend, dem 30. April, gelangt d— Kreisnieiſterſchußteim 
Ringen des Arbeiter⸗Athletenbundes, Kreis in Königsberg. 
zum Austrag. Die Bezirksmeiſter ſind ſowein alle ermittelt, bis 
auf den erſten Bezirk. Am ſelben Tage ringt zuvor Ring⸗ und 
Stemmklub Löhen gegen Eiche Königsberg. Tei ger nus 
dieſem Kampf gilt als Meiſter des erſten Bezirks und tritt dann in 
die Entſcheidung um die Kreismeiſterichaft aun. Vom 2. Bezirk iſt 
Leros Inſterburg Bezirksmeiſter. Alhletenklub Gigantea 
Dauzig iſt vom 4. Bezirk Meiſter. 

Die Kämpfe gehen in ſieben Klaſſen, vom Fliegen⸗ bis Schwer⸗ 
gewicht. Kreismeiſter iſt die Mannſchaft, die die meiſten Punkte 
erringt. 

  

   
  

mit jolgender Mannſchaft an: 
geng Erich Archimowitz. 

Baulanigewicht: Koch. 
Fydergewicht: Wendt. 
Leichtgewicht: Behrend. 
Leichtmittel: Bertram. 
Halbſchwergewicht: Runge. 
Schwergewicht: Großmann. 

  

  

  

Geſchwindighkeitspräfung auf den Oftpreußexring 
Auf Vorſchlag der Landesgruppe Oſtpreußen des Deni⸗ 

ichen Motorradfahrer⸗Verbandes, die am 22. Mai auf dem 
Oſtpreußenring das Motorradrennen um den „Gronen Preis 
von Oſtyureußen“ und um die „Oſtdentſche Motorradmeiſter⸗ 
ichaft“ durchführt, hat ſich der Gau Sa (Oſtpreußen] des 
Allgemeinen Deutſchen Automobilklubs entſchloſfen. am 
22. Mai auch eine Geſchwindigkeitsprüfung für Automobile 
zu veranſtalten. Man wird Wagen aller Klaſſen von Peit⸗ 
ſchendorf her in Richtung Sensburg auf eine 5 Kilometer 
lange ziemlich gerade Strecke des Oſtpreußenrings ſchicken 
und ihre Geſchwindigkeiten nach vier, den Motorengrößen 
angepaßten Wertungsgruppen werten. Dieſe Rennſtrecke, die 
von den Wagen im Einzelſtart mit etwa drei bis fünf Minu⸗ 
ten Abſtand gefabren wird, iſt jo gelegt worden, daß die 
Automobile vor den am Oſtpreußenring errichteten z3 
ſchauertribünen und Zuſchauerplätzen ihre Höchſtäeichwindia⸗ 
keit haben. Jeber Wagen muß die Strecke abgefahren haben 
oder zur Seite gebracht worden ſein, wenn er unterweas 
lienen bleibt, ebe der nächſte Wagen vom Start abaelaſſen 
wird. 

Kegelſpvort in Dangig 
Sun gegel das ichen innerhald des Duneiger ö Watten S gemelbel Pie 

nivrenkafte 
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Mrſchfeld bleibt Weltrekordmann 
Die am letzteu Sonniag von dem tſchechiſchen Wurfathleien 

Douda im Kugelſtoßen mit 16,05 Meter erzielte neue Höchſi⸗ 
leiſtung wird keine Anerkennung als Weltrekord finden, da ſie 
bei den Klubmeiſterſchaften der Prager Slavia aufgeſtelli 
wurde. Damit bleibt Emil Hirſchfeld weiterhin mit jfeinet 
Leiſtung von 16,0472 Inhaber des Weltrelordes. 

Schidlitz wollte nicht abſteigen 
Arbeiter⸗Haudball — Langfuhr II] unterliegt 5: 14 G 6) 
Mit dieſem Spiel iſt die Serie in der zweiten Klaſſe ve 

endet. Es ſind aber noch eine Reihe von Spielen nötig, bis 
die Klaſſe zur nächſten Serie ſertig daſteht. Da iſt zunächſt der 
Meiſter zu ermitteln, va Zoppot und Danzig punktgleich an 
der Spitze ſtehen. Der Sieger aus dieſem Eutſcheidungsſpiel 
ſteigt zur erſten Klaſſe auf, während der Verlierer mit dent 
Tabellenvortetzten ein Aufſtiegsſpiel austrägt. Der Vorletzte 
der erſten Klaſſe ſollte Langfuhr il werden. 

Um auch in der zweiten Klaſſe bei der nächſten Runde ſechs 
Mannſchaften zu haben, iſt ein Abſtiegsſpiel des Vorletzien 
nicht nötig. Schidlitz iſt alſo durch den geſtrigen Sieg aue 
jeder Abſtiegsgefahr heraus. Langfuhr 1ki, der geſtrige Ver⸗ 
lierer und Letzte der Tavelle, hat noch eine Chance, in der 
zweiten Klaſſe zu bleiben. Es iſt das Abſtiegsſpiel mit dem 
Zweiten der 3. Klaſſe, der noch nicht jeſtſtebt. 

Das geſtrige Reſultat tommt in ſeiner Höhe unerwariet— 
Eine der ſchwächſten Mannſchaften ſchuf den größten Tor 
unterſchied. Schidlitz haite envlich den Erujt der Situation 
erfaßt und ſtellte ſich darauf ein. 

  

   

  

Heute, um 18 Kur, ſpielt Adler gegen Oliva in Waiddori. 
Adler, Anwärter auf den zweiten Platz in der 3. Klaſſe, jonlie 
gewinnen. 

Fußball: Marienau I gegen Lindenau l3 ult: 0) 
Am vergaäangenen Sountag hatten Lindenau Iund 

Marienan 1 ihr Punktſpiel auſ dem Platz in Marjenan aus⸗ 
gstragen. Beide Manuſchaften zeigten ein gutes Spit 
Marienau war jedoch ichneller und ſchnöfreudiger. Bei 
Lindenau fehtt im Sturm ein vejßſeres Zuſammenſpielen. 

  

  

Stand der Arbeiter⸗Fußballeunde 
Vom Sonntag, den 24. April 
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F. TL. Langfuhr 

Freiheit 

F̃. x. Schbiitb 
Stern. 

  

  

  

    

  

Fichte 
  

Friſchauf 

F. TL. Zoppot 
  

  

tabteihyüna Wie uns berichtet wird. bat die 5 
n dieſen Taaen einen verbilligten Nurfus in LTenni gac: 

begtunt und während der aganzen Saiſon Septemher! länft. 
Tellnahmeberechktigt ſind alle tanfmännſſche aund, Rüroange 

ktellten. In W0. Seichsiiteſtelle des „J. di. Al. ntralverband der 
ehiegten kwoſh Lſih Jorte 78. f. iſt alles Näherr zu erfahren. Juter- 
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eifenten wollen dort umgeüend melden, da die Aumeldunasfrißt 
in Kürze ablaufte.. 

. Die ſportlichen Kurie der c;. ü 
bemächitie wachlenden Beteitigun 
dem ine Eröffnung von 3 
und Fauftball. die bei etmas wärmerer Mitterung begininen. Much 
Merfuür können ickon jetzt Anmeldunarn erfolgen. 

erlabteilnun erfreuen ſich 
Idet wurde uns noch die 

wimmen. Handpall        
  

Die Jußballrunde der Jugend 
Fußballſport im Baltenverband 

Während beim Kreis It die Fußballrunde der Liga- uns 
Klaſſe in vollem Gonge iſt, haben die Jugendtlaſſeu mieiſtens ſchon 

ihren Meiſter ermitteit oder ſiehen vor dein letzten Spiel. In der 
AlKlaſſe konnte ſich dir gut beginnende Schipomannichaft nian 
durchſetzen und muß mit dem dtitten Platz vorlieb nehmen. 
Meiſter der Al-Klaſſe iſt die Ingend von 1919 Nenjahrwaſſer, mil 
einem Punkt Abſtard folgt Preußen. In der Bl⸗Llaſſe tam 
Preußen ungeſchlagen zu Meiſterehren. Dieſe Elfß uein ge⸗ 
neues Paßſpiel, dem ſich törperlich bedeulend ſtärkere Mannichaften 
beugen mußten. Dasjelbe trifft üür die Cl⸗Klaſſe zu: auch hier ſtellz 
Preußen den Meiſter. 

  

   

Einen Weltrekord über 500 Meter ſtiellie der betanute frau⸗ 
Jöſiiche Kraulſchvimmer Taris in Reims mit 6.01.2 anj. Dir 
bisherige Beſtleiſtung hiett der Schwede Arne Borg mit 6.08.1. 
Eine groszartige Leiſtung im Zehnkampf vollbrachte dei den 
Kanfas⸗Spielen in St. Lawrence der Ameritaner Jamies Bauſch. 

t 8U2,400 Runkten kam Bauich dem Weltrekord de— Finnen 
ärvinen (8255,205 Puntten) ziemlich nahe. 
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14: Erbjen, grüne, 20—26, Viktorigerbſen 14—29, Roggen⸗ 
keie 11, Weizenfleie 11. 

In Berlin am 26. April. Weizen 267—209, Roggen 109 
bis 201. Braugerſte 190—194, TFufter⸗ und Induſtriegerſte 
179—100, Hafer 101—166, Weizenmehl 32.25—50,00, Roggen⸗ 
mehl 26,00—27,65, Weizenkleie 11.75—12,00, Roggenkleic 1000 
bis 10,15 Reichsmark ab märkiſchen Stationen. — Handeis⸗ 
rechtliche Lieferungsgeſchäfte. Weizen: Mai 278 (Vortcg 
2770, Juli 82 (28Lſi), September 28—228 (22/55), 
Roggen: Mai 197 und Brief (19675), Juli 190 (1085), Sep⸗ 
tember 187 und Brief (187]: Hafer: Mat 171—171 (7ch), 
Juli 190—178 (18023). 

Voſener. Brobaktenbericht vom 26. April. Transattions⸗ 
preiſe: Roggen 105 To. 277%: Rongen 15 To. . ruhig;: 
Richtpreiſc: Roggen 277—28. ruhig: Weizen 28—2875, 
ruhig: Gernte 64—66 Kg. 22/—234, ruhis: do. 68 Ka. 287%½ 
bis 244, rubig;: Braugerſte 25—26: Roggenmehl 65proz 
4171—4214, ruhig; Weizenmebl 645proz. 43—11 4. rubig: 
Roggenkleie 177—1774; Leintuchen 36—38proz. 25—28: 
Rapskuchen 36—38proz. 18—19; Sunnenblumenkuchen 19374 
bis 2078. Allgemeintendenz: ruhia. 

      

  Berliner Viebmarkt vom 25. April. Bei genügender Be⸗ 
ichickung konnten die Preiſe vor allem auf dem Hammel⸗ 
und Schweinemarkt gehalten werden. Notierungen: Schweine: 
a) über 300 Pid. — (—), b) 210—30? Pfd. 3,—38 (37—38, 
E) 200—240 Pidb. 36—37 136—37), d) 100.— —36 (81 
bis 36), eh 120—160 Pfd. 30—33 (30—33). 3—385 (a3 
bis 35). Schaſe: b) 35—36 (30 h, dh 23 
bis 3) (2—30). Kälber hH„ ch Au—38 (28 bis 
185), dyh 18—25 (18—25). Kühe: a —258), b) —23 
(21—24ʃ, ch 16—18 (‚6—19), d) 12—14 (12—151. 

Pofener Biehmarkt vom 26. April. Aujgetrieben waren 
707 Rinder, darunter Ochſen. 205 Bullen und 415 Kühe, 
jerner 2100 Schweine, 623 Kälber und 144 Sthafe, insgeſamt 
3576 Tiere. Ochſen: 76—80, 72. 60, 10—50, Bullen 
68—7: 6. 64—70, 40—18, 

3 44—50;: Jungvieh 
70. 60—64, 72—6, 46—18, 

2—58, —, —;: Schweine 116—120, 108—114, 
104—110, 100—104, 90—98;: Baconſchweine I 72—76, II 70—72. 
Marktverlauf: lebhaft. Der nächte Viehmarkt findet am 
Mittwoch, dem 4. Mai, ſtatt. 

        
     

  

               

        
       

  
  

 



  

ů Bamuger Madiriefen 

Hafenarbeiterſtreil nochmals vor Gericht 
Die Klage der Needer ahnewieſcn — Schmutzine Rolle 

von N5O.-Mitaliedern 
Das Danziger Landes⸗Arbeitsgericht wies 

geſtern die Klage des Hafenbetriebsvereins, der von den 
Hafenarbeiter⸗Gewerkſchaften 27 ½ (gulden Schadenerſatz 
verlangt hatte, ab. 

ie Urſache der Klage war der Hafenarbeiter⸗ 
„der Anfang Oktober v. J. etwa 14 Tage lang 

gedauert hat. Wie noch in Erinnerung ſein dürfte, wurde 
deu Hafenarbeitern eine tüprozeutige Lohnkürzung diktiert. 
Die Lohnkürzung war durch Schiessſpruch erſolgt. Die 
Kommuuniſten hatten darauf einen Streik angezettelt, obwohl 
die Gewerkſchaften davon abrieten, da ſie ſonſt von dem 
Hafenbetriebsverein zu Schadenerſatz herangezogen werden 
kynnten. Trotzdem hakte ein Teil der Haſenarbeiterſchaft den 
wilden Streikparolen der Kommuniſten Wolge geleiſlet. 

Als der Streit beendet war, kamen die Danziger Needer, 
die in dem Hafenbetriebsverein auſammengeſchloſſen ſind, 
auch prompt mit der Schadenerſatzklage an. Sie verlangten 
nicht mehr und nicht weniger 

als Erſaß der Koſten, die den Needern durch den Streik 
entſtanden waren. 

Der Geſamtverband der Arbeilneymer und die chriſtliche 
Hafenarbeiter⸗Wewertjichaſt ſolllen an die Reeder insgeſamt 
27 400 Gulden bezahlen. Die Unfoſten ſind den Reederu 
durch die Benutzung der Tochniſchen Nolhbilſe entſtanden. 
Die Reeder meinten. ſie hätten den Sindenten außer der 
Kleidung auch die Verſicherung und die Verpflegung be⸗ 
zahlen müſſeu. 

Die Klage war dur 

      

    

     

  

  

    die Mithilfe von vier Kommuniſten, 
die Milgliedex der 1 O. ſiud, zuſtande gekommen. Dieſe 
vier Leute, dir den Haſrnarbeiterſtreit mil angrzettelt hatten, 
lind ausgerechnet zu den Reedern hingegan nuid haben 
gefragt. was ſie machen ſollen. Dadurch ſind die Unter⸗ 
nehmer darauf aufmerkſam gemacht wurden, daß den orgaui 
ſierten Hafenarveitern eine Beihilje durch dic Vewertſchaften 
gezahlt worden iſt. 

Die Unternehmer berieſen ſich nun darauf, daß durch den 
jür verbindlich erflärten ieds i irkſamer 
Tarif geſchtoßen wurde. Ferner führten ſie an, daß die Ge⸗ 
hattendalten Unterſtützungsgelder an Streikende gczahlt 
hätten. 

Die Reeder. die als Teilbetrag zuert Muu Gulden ver⸗ 
lauaten, waren in der erſten Inſtanz abgewieſen worden. 
Auch in der zweiten Juſtanz, vor dem Landesarbeitsgcricht, 
verfiel die Klage der Ablehnung. Der Landesarbeitsrichter 
erwähnte in ſeiner Urteilsbegründung, daß zwar geringe Beträge von den (ewertſchaften an dic Streitenden gezahlt worden ſeien, daß dieſe Beträge aber ſo gering waren, daß 
ſbien ſie eine Weikerführung des Streifs nicht geſichert 
ichien. 

    
     

   

  

   

  

  

  

  

Aie erſten beiden Zoppoter Reuntage 
Ein fiegendes Pierd wird verloñt 

Der Danziger Reiterverein veröffeutlicht im Deutſchen Rennkalender feine Beſonderen Beſtimmungen, die für alle Nennen wültigteit haben, und die Ausichreibungen für erſten beiden Renntage am 8. und 12. Juni. Die Preije mußten im Verhältnis zum vorigen Jahr berabaeſetzt wer⸗ den. halten ſich aber in derſelben Höhe in äulden wie die Königsberger Rennen in dieſem Jahre in Mark. Am erſten Tage werden 1 Flach⸗ und 2 indernisrennen. darunter das Zoppoter Jagdrennen. am Juni 4 FKlach⸗ und 3 Hinder⸗ nisrennen gelanfen. Hervorzuheben ſind an dieſem Tage der „Preis des Danziger Wettbürost, ein Flachrennen über 2000 Meter, ſerner das Praufer Jagdrenaen und ein Ver⸗ lojung⸗renneu. Bei lesterem wird der Sreger l(ein Danziger Salblutpferd verloſt. Der Gewinner erhält das ficgende Pferd oder Gnlden. 

Dunziger Schiffsliſte 
Im Tanziger Hafen werden erwartel: Lett. D. Baria“, 26. 1, S Uhr. aph Kiga, leer. Pam, poln. D. Wilno, 2b. 1., 18 Uhr, ab Ronen. leer. Pam; leti. D. „Bieſturs“,. 2W. 1. von Nudorg. leer, Alg, fran. D. „Candebec“, 2,. ½8 L. fallig, von Dünkirchen, leer, Worm⸗ Sixtufonr“, 2. J., 17 Uhr. ab Stauanger, Er. & Sica- ſchwed. —D. Ifrid“, J. bon Morrföping. lecr, Behnke & 'a:/ eng obns“, A., 30. 4. 

leer. Behnfe 
D. Friedu“ wind 
D. „Hilda“ für Bergenske: D. Krafor⸗ jür Pam; »Bettn“ für Beönke & Sieg: M.. Spanen“ für Bergenste; 

  

   

    

  

     

   

     

         

    

   

  

D. -Pateien“ für Bergensfe: D „Cbarloite“ für Befrach⸗ tungsgeiellichaft. 
  

Der Schiffspernehr im 
Einaand. 

Anfpberbcn. I. 
Dabnbof: Frang. 2. 
jür Prorn & Vic- 
für Meit 2 — G r Pam, Dansacrx ScrHf: von Sietrin mii Fapier Er BrDS. Dungig: W. X. i) von crr. ffür Ächnkc & 
D. „Carira Kaß Sei von Sampurg 
Arcibezirf: dt. M. e 
Muniionsbeten- 2 

    

  

and. Kreibeten- finn. TS. 
Füir Sam. cakansl. TeI. — letrr. fhr Sam., Hafenfaun t2 D 

A& 25. Axril: Di. M. — 1030 fär Arrdenskc. wüit Kainaß ir ES, K.. Scura Aautn WSutenburs imals Aüdetc: ichmbed, S. — Tene Wl, Kamn 8        
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Aur dlem Otten 
Der liebeslüſterne Gendarmerieientnant 

Reinholz⸗Prozeß in der Berufungsverhandlung — 70 Zeugen 

Unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Wiſſel begann 
am Montag vor der Großen Strafkammer Allen ſt ein 

SVam 

  

  

   dis Berufungsverhandlung im Reintkolz⸗Prozeß. — 
Schöffengericht Neidenburg waren der Oberlandjäger Franz           
Meinhoylz und deiſen Eheſran erleumderiſcher Be⸗ 
leidigung zu je oͤrei Munaten Gefängnuis verurte'lt worden. 

Die Beleidigung richtete ſich gegen den Landjänerober⸗ 
leutnant Branbſtäbter [Neidenburg), dem die Ange⸗ 
tlagten den Vorwurf eines Sit'lichkeitsverbrechens 

nem acht haben. 

    
    

  

     
    

Anklane vertritt wieder rat Tr. 
Bürey. Als Verteidiger ſung anz ſür 
Meinholz 3 uwalt Dr. Arras-⸗Berli berleutnant 

als Nebenkläger zugel 
eitplial vertreten. 

zu dem Prozeß ſind kis ietzt etwa 70 
als Sachverſtändiae die Medizinalräte 

und Tr. Herbart⸗Neidenburg. 

Branditädter, 

    

   

      
gen geladen, 
Dr. Bure 

  

  

         
  

tländlich iſ, das Intereſſe des Pubtitums auch 
für die Bernſungsverbandlung uanßerordentlich groß, das 
aber inſojern enttänicht wurde, » ür die aan aner 
der Veruſungsverhandiung — man rechnet bis Minw. ch — 

die Dekjfentlichkeit wegen tüefährdung der Sittlichteit 
ausgeſchlonen wurde. 

Bei der Vernebmung der Angeslagten am Vormitte            

   

  

  

  

         

  

  

antvagte Rechtsanwalt Arr. rnehmung d 
Preſſenertreter auweſenden Worätzenden des Verlaudes 
preußlicher Poliseibcamten. Schrader-Berlin. In Beginn 
der Nachmittagsverhandlung erfjalgte deßen Vernehmung. 

  

Der Keuge befundet, daß ihm Frau Reinholz erzählt vabe. 
daß ſie von Oberlentnant Brandſtädter verge waltigt 

wurde. 

Die Angeige hat der Verband 
Der mediainiſche Sachverſtänd 

hat die Angeklaglen mehrfach un 
für einen Mann, der das Zeng eines Oucrnlauten in ſi 
bat. Was Fran Reinholz rut oder ſurichk, davon inl Rei 
bolz ſelbit feit überzenat. TDaß die Angeklagte vom (= 
ſchlecht ben überhanpr leine Ahnnug hape, glaubt der Sach⸗ 
verſitändige nicin. Die Fran ſei wenl phantafcarm nusd 
könne ſich ein nutes Urteil bilden, doch tönne ‚ch der Such 
verſßändiar ſehr aut denten, daß ſie „aus einer ſcke einen 
Etefanten“ machen tönne. Dann uet der Satiwerſtän⸗ 
digr noch ein Vild von Reinholz; faliche Kombinationen, 
Mangel an Untericheidun higicit, was iich vor allem auch in ſeinem vollftandig veriehlten Berui als Landjägerbeamter 
bemerfbar mache. 

Zu dicien übrungen machie der Nebentläger und 
gefetzte des Angekläagten. Oberleutnant Brandſtädter, Er⸗ 

klärungen, der Reinholz als kleinlich braeichunete, der in 
ſeiner Dienſtizeit alles meldete. Einmal Patte R. um Ur⸗ 
lanb gebeten, um zum Begrs feiner Mutter zu fahren. 
Der Rebenkläger war nun an dem Myrgen. an dem N. 
icinen Dienſt wicder antreten ſottte, zu R. h‚ten, um ihn 
Aui Lontrollieren. Er ſand R. anch i r. der erklärte, 
daß er bereits eine Nuchttontro niühn häabe. Brand⸗ 
ſtädter bezweifeltr das., worauf M. E. Taß er überhaupt 
nicht zum Begräbnis geiahren wärs, da das jeiner Fran nicht gepaßt hätte. Die Verhandinng danert an. 

Drr zweile Verhandlungstag 
„Im weiteren Berlauf des Reinholz⸗Prozemes wurde fef⸗ Kejtellt, daß der Angetlagte in einem Schreiben an das Innenminiſterium ſchwere Vorwürje gegen Brandſtätter und andere Landiägereibcamte gemacht haite. II. a. war die 

  

Armäacht. — 
ige Dr. Durenſurth Berlin 

lucht und hält Reinbolz 

  

  

    

    

        
    

          

  

  

    

  

      

  

       

  

   

  

    

  

         

     

  

     

   

   

    

  
  

     

      
   

    

Filueſchusn 
Urania⸗Siabtarbiei: -Feuertiransvort 

Slanen Exurch: heuic 
nes der leiber felten zur 

der Somictprodnftion 

Der Renertrensgort- in eine nack den Errungenichaften des -Ketemfin unb des . Siurm üher Afien- glänzend pho⸗ togrnpficrte. an5erurdentflich inannenb erzählte Epiiode aus Ker ruſlichcn Acuolntion von 145. Wie bei den meißer LAnpenfälrsen tt jedech nichf nur dicie Verichmörergrichichie Ser cinzinc Anlaß nnd Inbalt ö. energ dit revo⸗ Iticnare Te 3 dercn Sirtnna anc hier in einem iaßt übertricbenen Ven, 1⸗. im Sirbel der vortrirafrnͤcn Bilörr 
SEiGeArigt me ienl. Die desliche Bearbcitnna Dieies ner⸗ dirnitwollen Filges ieirete Biel In Si, der Nrarßeur von Berlin⸗AlcranEIA 
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uker rnticht ins Kilslans, Aniter 
einsiser der weuiaes eEerifantiichen 

2 Srrasen Fiims nergandes, ſich auch im Tenfilzn den Rang als eiger hder groben Kumifer SE mabren- Darnir lent jein EeEcher Filxa bexredtes Zenaris ah. Bumter, der ewägt mit dem undurKbrinalibtn Srüäthi. entsäät us Enhblikum anis nene durts imsädlige fomiiche Ser ESer krasithmisne Sienarionen, in die cr aunf ſeiner 
Kere ins NiISIXAD gEräs 

SewitelKäcefpfele- -SDer Kant ber Wens Lii. Der Fils: behendclt in cpäündenbaffer Form den Kans des be⸗ kammien Gerzäſbes der Kona Lija. Die Haupbtrolen Darin ürleſen Tinde von Myle und Silin Xerä. Anserber aibi es aiten memeriäsnsiien Ziieger- und Seniattensffler Heiden 
Ker Suit. Am Donnersten und Freitaa ierer Surbe wird 
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Rede von unzüchtigen Handlungen eines Oberlandjägers 
gegen Frau Reinholz. Von einer augeblichen Vergewalti⸗ 
gung durch Brandſtütter iſt in diefem Schreiben nicht die 
Rede. 

In einer weiteren Eingabe gibt der Angeklagte an, daß 
Brandſtätter im Anguſt 1928, als er gerade auf einer Dienſt⸗ 
verſammlung in Wiersbau weilte, eine Reviſion abgehalten 
babe. Bei dieſer Gelegenheit habe Brandſtätter Frau Rein⸗ 
hotz auf das Sofa ziehen wollen. Sie habe ſich jedoch frei⸗ 
gemacht und ſei fortgelaufen. Von einer erſolgten Notzucht 
war nichts angegeben. 

Das Gericht lehnte im weiteren Verlauf der Verhand⸗ 
lung den Antrag des Verteidigers, Rechtsanwalts Arras, noch 
verſchiedene Zeugen zu laden, die bekunden ſollten, daß 
Reinholz nie betrunken geweſen, ſein ſoll, ab. Ein Zeuge 
hatte nämlich ausgeſagt, er habe Reinholz betrunken geſehen. 
Dieſe Ausſage ſoll, wie Reinholz behauptet, aus Rache ge⸗ 
ſchehen ſein. 

Landjäner⸗Major Soffner⸗Allenſtein gab unter Berufung 
nuf ſeinen bereits geleiſteten Eid an, daß Frau Reinholz 
ihm geſaat habe, dan ihr geraten wurde, ſich einen Haus⸗ 
ſreund zuzulrgen. Fran Reinholz beitreitet dieſe Ausſage 
aber entſchieden. 

Das Gericht vertagre darauf die Verhandlung auf Mitt⸗ 
woch. 

Altentat auf einen polniſchen Induſtriellen 
Der Generaldirektor der Textilfabriken von Zyrardow, 

ajton Koehler-Vadin, wurde geſtern nachmittag auf der 
ruße von einem abgebauten Beamten der Fabrik er⸗ 

ſchoͤſien. Der Mörder ſlellte ſich der Polizei. 

Dieſer Mord iſt ein Ergebnis der berüchtigten unſozialen 
kolitit der Zprarduwer Textiljabriken, die ſich fait aus⸗ 
ſchließlich in den Händen franzöſiſcher Aktionäre befinden. 
Auch der ermordete Generaldirektor war Franzoſe. Die 

ttiyn der Zurardow⸗Werke genießt ſchon ſeit langem 
ciuen traurigen Ruſ, da ſie in rückſichtsloſeſter Form ihre 
UArbeiter ansbentet und außerdem völlig Uunberechtigte Ab⸗ 
baumaßnahmen trifft, von denen die älteſten Arbeiter der 
Fabril betroſſen werdeu, die durch halbwüchſige Knaben und 
lädchen erſent werden, die für einen Spotklohn zl arbeiten 

geäwungen ſind. Axbeitslvien⸗Unruhen ſind in Zyrardow 
deshalb auch leine Seltenheit. Seit einiger Zeit erhalten 

zahlreichen Erwerbsloſen von Zyrardow überhaupt keine 
Unterſtützung mehr. v 

Erwerbslofe ſlürmen ein Rathaus 
Stundenlanger Kampf in einer polniſchen Stadt 

Iu der kongreßvolniſchen Stadt Zyrardow kam es zu ichweren Arbeitsloſenunruheu. Die ausgeſteuerten Arbeits⸗ 
loſen, die infolar der Notlage der Gemeindefinanzen ijeit 
Wochen auch olme Wohlſahrtshilie geblieben waren, ſt ürm⸗ 
ten das Rathaus., Frauen und Kinder voran dur 
brachen ſie die Kordons ber Polizei und begannen die M. 
giſtratsbüros zu verwüſten. Die Behörden holten ſtarke A. 
teilnngeu beriktener Polizei zu Hilfe und es kam zn ſtn 
denlangen Kämplen auf dem Rathausplaß. Ver⸗ 
ichiedene Becamte wurden durch Steinwürfe und Meſteritiche 
verletzt, zgahlreiche Demonſtranten wurden verhaftet. Starke 
zlbteilungen von Nolisei, die mit Karabinern bewaffnet ſind. 
burchziehen die Stadt, um eine Wiederholung der Unruhen 
än verhindern. 

    

  

  

  

  

    

  

    

      

    

     

   

  

  

Stautsbeihilfe für Cranz 
Eine Stnatsbeihilje, von 65 000 Mark erbält Cranz 

die Wiederherſtelluug der Strandanlagen 
uUnter der Bedingung, daß die Wafferbauverwaltung die Lei⸗ 
tung der Arbeiten übernimmt. 

   

G 

O/e Auobrshanmtroe u her 
Iſchechoſlowakei 
Bei dem Dorf Chabry in der Nähe von Prag 
Krürste der Autobus der Linie Bodenbach 
Prag mit 16 Perſonen eine fünf Meter hohe 
Böſchung hinab, wobei er jich überſchlug. Das 
Unglück forderte 4 Tote und 10 Schwerver⸗ 
letzte, zumeiſt Sudetendeutiſche. 

  

der bekaunte Filmichauſpieler Fritz Schulz 
jeines Films „-Die ſpaniſche Fliege“ perfönlich anweſend ſein und das Publikum in ‚ämtlichen Vorſtellungen begarüßen. Elaminap-⸗Vichtſpiele: Penfon Schöller“. Das bekannte Theaternüc. das ſchon mehrere Generationen zum Lachen gebracht hat, erreat auch als Tonfilm immer wieder Stürme der Heiterkeit. In den Hauptrollen ſpielen Trude Berliner. Fritz Schuls. Elga Brint und Fritz Kampers. Ferner ein Abenteurerjiim „KAuf falicher Fährte“. 
Gedania⸗Thcater: ⸗Sein letzter Gans“, ein Kriminalfilm mit dem leider inzwiſchen verſtorbenen amerikaniſchen Schau⸗ pieler Gearge Bancroft. Dazu „Der Boxerkönia“ mit dem Combondarneller Richard Dix. 

Untrraang des Judentams und ſein Aufitieg“ Ueber dieſes Thema jpricht am Donnerstag, den 28. April, der nekannte, Crient⸗Verichteritafter der „Voſſiſchen Zeitung“, Dr. Solfanng v. Seiſel, um 8.30 lihr im groupen Saale des „Danziger Hofs-. Der Vortragende iſt ein guter Kenner der dortigen Verbaltniffe. 

  

zur Auffübruna 
   

  

      

Dansiger Standesamt vom 25. April 
Todesfjalle: Esefrau Heria Frank geb. =S. — Senatsangenellte Maria Werner, 57 J. Schlofter Faul Siwpelt. 60 J. — Kaufmann Geora Arndl. 34 J. — Ebefran Maria Strabl geb. Plins, 71 J. — Ebefran Cle⸗ 

Poweljſte, 

  

  

menfine Thun geb. Friling. 59 J.— Wilwe Klara Piesker gacb. Gumbrecht, 75 J.— Bantbeamter Johann Rudat, 39 J. — Beichenneller Jakos Merchel, 52 J.— Arbeiter Johann Dombromifi, 67 J. — Sitwe Auguſte Brotzki geb. Werner, — Rentner Wilhelm Krücke ſaſt 72 J.— Sitwe Rofalie Richter geb. Barck, 82 J. — Bitwe Hedwig Krüger geb. Dirks. 35 J.   
 



  

  

  

Dansiger Naqriqhfen 

Die Wechſelſchiebungen der Rothenberg⸗Leute 
Die Wechſelgeſchäfte „ehrbarer“ Kauſlente 

Au der geſtrigen Berhandlung des Schöffengerichts argen die Rothenberglente wurde u. a. auch der Reiſende K. ver⸗ 
nommen, der für die Dachpappenſabrik pommerel 
leute auffuchte. Der Vertreter nahm bis zum Frühjahr 1930 
die Aufträge entgegen und übermittelte ſie ſeiner Firma. 
War dann die Lieferung erfolgt, ſo ſuchte er die Kuͤnden wieder auf, um ſich Wechſel für die gelieferten Waren neben 
zu laſſen. Dieſe Abwicklung des Geſchäfts iſt in der Ban⸗ materialienbranche allgemein üblich. Mitte 1930 wurde das 
bei der Firma Rothenberg aber anders gehandhabt, und 
zwar auf Veranlaſſung des Chefs, des Angeklagten Haack. 
Haack beauftragte den Reiſenden, ſchon bei Beſtellnng der Waren von den Kaufern Wechjel bereinzunehmen. Dieſe Maßnahme ertlärte er dem Reiſendenſals notwendig, da die Firma wie alle anderen Unternehmen Geld brauche. 
Vertreter ahnte nicht, daß es um die Dachpappenfab 
bereits ſehr jchlecht beſtellt war, daß eine 
Aufrechtertzaltung des Betriebes nur von dem Jonglieren Haacks mit den Wechſeln ſeiner Kunden abhing. 
Er glaubte ſeinem Chej aufs Wort und ſetzte ſeinen Ehr⸗ geiz darein, möglichſt viele ſel auf erhaltene Äufträge 
nach Hauſe; zu bringen. Auf 2 anlaſſung des Angeklagten 
Haack verſchaffte er auch einige Prolongationswechſel, durch dic der eine Kaufmann ſpäter um G Gulden geſchüdigt wurde. 

Im Vertauf des Jayres 1930 riß dann die eigenkümliche 
Wechſelwirtjchaft immer mehr ein, immer mehr Wetrhſel wurden prolongiert. 

Haack ſelbſt beredete ſeine Knnden, ihm dieſe Wechſel 
auszuhändigen. 

Er wußte die Bedenten der Kanſlente immer aus dem Felde zu ſchlagen. Wenn jemand ihn fragte, warum er denn ſchon jechs Wochen oder noch längere Zeit vor Tülligkeit des alten Wechſels Prolongation verlange, acht Tage würden doch auch genügen, ſo erklärte Haack: „Die Bant muß erſt ieden Wochſel lange beſchnarchen ld. h. auf ſeine Bonität prütfen). Das dauert ſehr lange, und wenn ich heute den Protongationswechſel erhalte, ſo bekomme ich ihn gerade am Jälligteitstage des alten Wechfels diskyntiert.“ 

  

  

     

    

   

      

  

     
   

  

Gepreute Kaufleute 
Eine Anzahl von Kaufleuten lie. 

ochſel bewegen. Füref 
eine Hinausichiehnug der Zahlung 
lich wurde aber vereinbart, daß dieſer neue Wechſel nur zur Vernichtung des alten Wechſels dienen ſollte. Haack bielt ſich aber nicht an dieſe Abmachuna. Hatte er deu erſten Wechfel 3. B. bei der Dresdner Bant zu Geld gemacht, ſo ließ er ſich den sweiten bei der Privatbank distontieren. Mit der er⸗ holtenen Summe löſte er aber nicht den erſten Wechſel ein, ſondern ſteckte das Geld in das (Veſchäft. Auf dieſe Weife 

ſich dadurch zur Her⸗ 
bedentete das ja auch 

Verpflichlung. Ausdrück⸗ 

        
       

   

  

  

   gelang ihm, die Firma Rothenberg noch einige Zeit tünſtlich am Leben zu erhalken. Sobaid nämlich die Banken hinter die Atpeptenwirtſchaft Haacks kamen und auf die als Wareuwechſel präſentierten Ge ligteitsatzepte kein weld mehr gahen, mußten alle Räder im Betrieb Rothenverg zum Stillſtehen kommen. Die gutgläubigen Kauflente nerloren dabei gays erhebliche Summen; ſy hatken äwei vun den geſtern pernommenen Zengen nicht weniger als Gulden auf dieſe Weiſe eingebüßt. 
Der Angeklagte Haack verſuchte während der Vernehmun öfters durch Suggeſtivfragen die Zeugen zu bewegen. Ai jagen in ieinem Sinne zu machen. Der ende des Gerichts fah ſich daher gezwungen, riuzugreifen. Eruerklärte Haack endlich: „Es wäre ſehr viel klüger fü e« Situativn, wenn Sie bei der Wahrheit bleiben und die Tatſachen nicht mit wielen Worten verſchleiern würden. Sie können doch den Zengen, die unter Eid ſtehen, nicht anfreden, zu Ihren Gunſten etwas auszuſagen.“ 
Haack erwiderte nach geraumer Qeit, es dürſe doch nicht alles auf ihn geſchoben werden, und mit refigniertem Lächeln fügte er hinzu: „Ich bin hier der Prügellnabe.“ 

  

  

         

  

    

  

  

Sindien, Skizzen und Entwürfe 
Replit der Ausſtellung des Künſtlerbundes 

Die von uns auläßlich ihrer Eröffnung bereits kurz ge⸗ würdigte Frühiahrs ſtellnns des Künſtlerbundes Tanzia in der Städtiſchen Kunſtkammer in der Jopen⸗ 

  

       

    

naſie iſt in dieſem Jahre wieder von den bekannkeſten Dan⸗ 
ziaer Malern beichickt worden. Sie befriedigt nicht in dem Maße, wie das bei früheren Ansſtellungen der Fall war. A, 

  

un auch zu betynen iſt, daß einige allsgezeichnete Arbeiten gehängt wurden, ſo iſt doch der Geſamteindruck nicht friſch 
und lebendig genua, eine Seſtſtellung, die auch bei anderen 
un ſich ſonſt repräſentativen Ausſtellungen im Reich in die⸗ 
ſem Jahre gemacht worden iſt. Schließlich ſind Zeiten wie die heutige für Kunſt und Künſtler nicht beſonders jörderlich, was andererſeits auch mit der herabgeminderten Aufnahme⸗ 
fähigkeit des Publiknm ſammenhängt, das dem leider noch ümmer allzu abfeitig liegenden Stoffkreis unſerer Malerei nicht mehr das von her her gewohnte Intereſſe entgegen⸗ 
bringt. Hoffen wir, daß dieſes Auf⸗der⸗Stelle⸗Treten bald 
wieder ütberwunden wird. 

Von den Angehörigen des Künuſtlervundes fehlen auf der 
Ausſtellung Fedor Loewenßein und IIrich Leman, die beide 
im Ausland weilen. Dic übrigen Ausſteller beſchränten ſich 
buf Stiszen, Studien und Entwürfe. Man er⸗ 
tennt die Abſicht, Originelles zu zeigen. Was iſt das 
Weſentliche? 

St. Ehlebowfki intereßtiert am meiſten durch eine 
Delſtudie zu einem Herrenbildnis — ſie int eigentlich nicht 
Studie geblieben — und durch das Gemälde „Kiſcherdorf“, 
das die gewohnten Qualitäten Chlebowikiſcher Landichafts⸗ 
malerei aufweiſt. — Zwei Porträtſtudien von Paul B. 
Dannowfty, Damenbilduiße, und ein Halbatt gehören 
zu dem Beſten, was die Austellung zeigt. Daneben in das 
„Haus mit Pferd“ von ſtarker bildhafter Wirkung. Unter 
den Zeichnungen iſt die charaktervolle Zeichnung „Schau⸗ 
ivieler T.“ zu nennen. — Wenig aufſchlnügebend für die 
Kunſt des Mohrungers Karl Kunz ſind die Studien aus 
einem Banernhaus. Einen prächtigen Akt bat Brund 
Pactich ausgeſtellt. Fritz A. Pfuhles kleines Ernte⸗ 
bild gebört zu den ſchönſten Aquarellen. dic man bisher von 
dieſem Maler ſah. — Eine Enttäuſchung ſtellen die drei 
Lanòſchaften von Zellmann dar. Sie bhaben nicht den 
gewohnten Reichtum der Farbtöne, ſondern wirken kalt und 
lengweilig. 

Es bleibt zu bedauern, daß die Ausſtellung, im ganzen 
geſeben, nur wenig Neues brinat. Das dürfte aber im 
Herbſt ausgiebigſt nuchgeholt werden. —et. 

  

    
    

    

  

    

  

    

  

  

   

  

Was im Stadttheater vorbereitet wird. Heute geichloßene 
Vorſtellung. Donnerstag 15 Uhr geſchloßſene Vorſtellung für 
die Theatergemeinſchaft der Beamten „Ein Welzertraum“. 
— Donnerstaa Abend wird Goethes Schauſp „Gös von 
Berlichingen“ zum letzten Male wiederholt Freikaa in die 

   

  

2 ARh* 

  

Operette „Cin Walzerkraum“ angeſetzt. Sonnabend gelaugt zum erſten Male der muſikallſche Schwant „Ein Mädel mit 
Temyn“, nach dem Schwank „Sprung in die Ehe“ bon Max Reimann und Otto Schwartz zur Aufführung: die Muſik 
ſchrieb Willn Bredichneider. Veſchäſtigt ſind die Damen: Kle⸗ 
mens, Küver (Titelrolle), Schmidt und die Herren Schroers, Straube, Waltber. Dirigent: Kurt Sober:? Regie: Adolph) Waͤlther. In der Oper,wird Richard Wagners „Derflie⸗ 
gaende Holländer“ vorbereiket; im Schauſpiel das Kri⸗ 
minalftück „Der Fall Grootmann“ von Eſpe, in der 
Dyerette Kalmans „Gräfin Martiba“. 

  

Tödlicher Unglücksſall eines Vierzehnjährigen 
Unter den Arbeitswagen geraten und die Lunge zerguetſcht 

Am Montag wurde der Arbeitsburſche Johaun Janzeu 
aus Altweichſel das Opfer eines kragiſchen Unglücksfalles. 
Der Junge, der in Sibirien geburen iſt, war ame1. April 
14 Jahre alt geworden und bei dem (Gutsbefitzer Freiherr 
Hiller von Gaertringen beſchäftigt. Am Montag um 13.45 
Uhr ſuhr J. einen zweiſpännigen Arbeitswagen, auf welchem 
ſich noch ein Sack Getreide befand, von der Suatbeſtellung 
auf dem Felde nach dem Gukshof zurück. Auf dem Wagen 
hatten der Arbeitgeber und noch ein Landarbeiter Platz ge⸗ 
nommen. Vor dem Speicher angekommen. ſprang der Junge 
vur dir Pferde und wollte abſchirren. Hierbei zogen die 
Tiere, welche unr an der Deichjelſpitze augeſpaunt waren, 
unvermutet an und riſſen den Arbeitsburſchen, der die Leine 
Jehalten hatte, zu Boden. Die linken Räder des ſchmeren 
Arbeitswagens gingen dem linglücklichen über die Bruſt 
hinweg. J. richtete ſich noch einmal kurz auf und blieb dann 
wie los liegen. Der ſoſort hinzugezogene Ärzt, Dr. D. 
aus Ließan, konnte nur noch den durch Lungenguetſchung 
joſort eingetretenen Tod des Verletzten feſtſtellen. Die veiche 
wurde nach der elterlichen Wohnnng geſchafft und dort zur 
weiteren Unterſuchung beſchlagnahmt. 

  

  

  

  

Die Unterſchlagung beim Städt. Vetriebsamt 
2 Jahre Gefänanis 

Vom Erweiterten Schöffengericht wurde am 9. Februar der Gelderhetzer des Städtiichen Betriebsamtes Kurt Schme⸗ 
ling zu 1 Jahr unnd 9 Monaten Gej nauis wegen ſchwerer 
Amtsnunterſthlagung verurteilt. Schmelinga hatte iunerhalb 
ganz kurzer Jeit den nicht zu verachtenden Betraa von 
105 Gulden Amtsgelder beiſeite gebracht und teils allein, 

in Gejetlichaft eines ihm belannten Ehepaares ver⸗ 
bracht. Im Lauſe eines halben Jahres war das Geld reſtlas in Swuaps. Antopartien, guten Mahläeiten ete. dranfge⸗ 
nangen. Als Schmeling mertle. daß die Veruntreuungen nicht 
länger zu verheimlichen waren, ſtellte er ſich ſelbſt der Poli⸗ 
zei. Er wullte ſeine Minctat büßen, bennoch erſchien ihm die 
vom Schöfjengericht verhängte Straſe von 1 Fahr und 9 
Monaten Gefänanis zu hoch. Er ſeate Berufung ein. Die 
Staatsanwaltſchaft war anderer Meinuna als Schmeling, 
jur war die erkannte Straſe wiedernm zu gerina, auch, ſie 
lente das Rechtsmittel ein — und ſo kam es jetzt zur zweiten 
Kerhandlung vor der t. Strafkammer unter Vorſitz von 
Landgerichtsdirektor Truppner. Der Angellaale gab die 
Hoffnuna auf eine geringere Strafe ſehr ſchnell auſ, bat aber 
um Strafausſetzung. Der Strafkammer erſchien die Unter⸗ 
ſchtagung Schmelings noth ſchwerer, als f 

   

       
  

  

  

    

     
  e voum Schöffenge⸗ 

richt angeſehen worden war. Das Gericht verwarf die Be⸗ 
ruſung des Angeklagten und erhöhte die Straſe der erſten 
Unſtanz auf Jahre (Gefänguis. Die Unterſuchnnashaft in 
Höhe non drei Monaten wird dem Augetlcaten voll ange⸗ 
rechnet. Außerdem wurde dem ungetreuen Gelderheber die 
Vefähigung zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer 
vou 2 Jahren abgeſprochen. Nach Sieſem Urteilsſpruch gabd 
ſich Schmeling mit der erkannten Straſe zufrieden, das 
Urteit aegen ihn iſt damit rechtskräftia geworden. 

      

   
  

    

Unfalle von Kindern hüufen ſich 
Wieder ein Kind beim Hinüberlanſen über die Straße 

angeſahren 

Geſtern gegen 14.45 Uhr ſuhr der Diplom⸗Ing. K. mit 
ſeinem Perſonentraftwagen )Z2 11 auf der Neuſtädter Str. 
in Zoppot in Richtung Pommerſche Straße in mäßigem 
Tempo die rechte Straßenſeite innehaltend. In Höhe des 
Grundſtücks Neuſtädter Straße 22 lief plötzlich das dind 
Paul M. von rechts in der Fahrtrichtung vor den Wagen. 
Turch die rechte Slange wurde das Kind erfaßt und bei dein 
Anprall ca. 5 Meter vor den Wagen geſchleudert. Um das 
Kind nicht zu überſahren, ſuhr K. mit ſeinem Wagen nach 
links und bremſte ſy ſtart, daß e ſich um ſeine eigene Achſe 
drehte. Dabei iſt er mit der linken vorderen Lampe gegen 
einen ihm entgegenkommenden Laſtkraftwagen gefahren, wo⸗ 
bei die Lampe zertrümmert wurde. Die Nummer des ihm. 
entgegenkommenden Laſtkraftwagens hat er nicht erkannk. 
Dr. Rode ſtellte bei dem verunglückten Kinde leichte Haut⸗ 
abſchürfunden au beiden Füßen und Knien und eine Schwel⸗ 
lung am Hinterkopf ſeſt. Das Kind wurde in die elterliche 
Wohnung geſchafft. ů * 

Solche Fälle, wie der vorſtehende, ereiguen ſich jetzt faſt 
ualle Tage. Es wärc Zeit, daß die Eltern und Erzieher den 
Kindern noch mehr als bisher einſchärften, beim Ueber⸗ 
ſchreiten der Straße allergrößte Vorſicht zu üben. 

  

  

  

150 Liter Milch floſſen aus 
Zuiammenſtoß auf dem Zoppoter Güterbahnbof 
itern vormittag ereignete ſich auf dem Zoppoter Güt, 

bahnhof ein Zuſammenſtoß. Ein aus Gdingen kommender 
tüterzua fuhr ouf einen aufdem Fernaleis ſtebenden Milch⸗ 
waggon auf. Der Zuſammenprall war ziemlich beftig. Der 
Waggon ſowie die Maſchine des Zuges wurden beichädiat. 

Milchwaggon ſprang aus den Schienen, auch wurde d 
und Schwellen demoliert. Ein Teil der im Waggon 

bejindlichen Milchkannen kippte um und etwa 150 Liter 
Milch floßſen aus. Durch Umleiten wurde der Verkebr auf⸗ 
recht erhalten. Die Urfache des Unfalles ſcheint auf das Ver⸗ 
ſagen einer Weiche zurückauführen zu fein. 

    

  

     
    

    

  

Die nenen z20⸗Gulden⸗Scheine ſind bereits in Verkehr ge⸗ 
jetzt. Sie werden, meil noch neu und unbekannt, mit Mik⸗ 
trauen geuvpmmen und müſſen ſich erſt einbürgern. Allat 
mein rechnet man in Bank⸗ und Kaſſenkreiſen damit. dan 
jetzt bald die 25⸗Gulden⸗Scheine, weil überflüßig., verichwin⸗ 
den werden. 

Verlängerte Gemäldeausſtellung. Jufolge des ausgezeich⸗ 
neten Beſuches hat ſich der Künſtlerbund Danzig vexanlaßt 
geſehen, ſeine gegenwärtige Ausſtellung von „Skizöen, 
Studien und Entwürfen“ in der Städtiſchen Kunſtkammer 
in der Jovengaſſe. die urſprünglich nur bis zum 26. April 
vorgeiehen war., bis zum 1. Mai einſchließlich zu vorlängern. 
Die Schau begeauet lebhafteſtem Intereſſe des Publitums 
und insbeſondere der Schulen und hat wegen der Sorgjalt 
und Eigenart ihrer Zuſammenitellung bis jett eine der 
böchiten Beſuchsziffern Danziger Künſtlerausſtellungen zu 
verzeichnen. Der bildende Wert diefer Ausſtellung. die ge⸗ 
wiffermußen einen Einblick in die Werkſtätte des ſchaffenden 
Künſtlers ſtichvrobenartin vermittelt, wird allgemein au⸗ 
erkannt. 

   

      

    

Maur ſalfcehe Sch im 
veranlaßt jchöne Frauen oſtmals dazu, Uaßlia Uinnrein⸗ 
beiten, wie Sommerſproſſen, Hautausſchläge' Pickel 
eſſer durch Puder und Schminke zu vorbergen. Viel 
iſt es doch, vorbeugend die Unvergteichlicn gute Le 
und Herba-Creme von Obermever & Co. ſolortauzuw 
MNur dieſe auſ wiſſenſchaftlicher Grundlage aujae 
Präparate werden Sie in; kürzeſter Zeir 
Hautübeln vefreien. Ihr feiurs und dezentes Farſüm verleibt 
der Haut außerdem einen zarten augenehmen Duſt. Verſuchen 
Sie es an ſich ſelbſt. 

ꝓDPPPDPDPDPBPPBPPPPPPPPPPPPPPPPPP 

„Mun ſoll die Gründe befeitigen⸗ 
Die Antwort des polniſchen Vertreters an den Danziger 

Auf d— 
Dr. Wierriniti-Ke 
ichen Republik in 
aumwortet. E. in dieſer A 

„In Ihrem Schreiben vum 
tierung gewiſſer Nachrichten im 
meine Perſon belrefſen. Iche m 
die Naͤchricht über die Ankunfteg 
Dauzig der Wahrheil nicht entihrichl. Um:o kicber ſieile Ack eſt, han 
der duͤrch einen Teit der Pret eiwähnte Prinin niht 6 Mitand 
meiner Interveutivn bei den Behörsen der Aceten 
weien iſt. 

Ueber die luntion, wriche ſüch in der 
bildet hat, habe ich mich, wi— 
Hohen Kommiſſar als V. 
der Verfaſſung der Frrien Sladt Dauzia iit. nu⸗ 
gaugspunkl dieier Unterredung war ein Reiheen 
jachen, wolche untürlich der Aufmertiamteit der poluil 

iſchen Preſſe nicht enineben lonnen 
Stimmen eines beil 

wie ich aunehme, auch Ihror A. 
Inden ich Ihre Auſicht über die 
BVezichungen zwiſchen Polen und 
zougung ausſprechen, daß die 33 
auf dem Gebiei der Frrien 3 
niſche Preſſe non der Verpfligmn 
vefreit und am wirkiamſten zur ic „H er:e 
der polniich: Danziger Vezichungen bernrn 
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Disziplinarverfahren gegen Bürgern 
Mertwürdige Gründe 

  

iC＋ eck 
  

Dder Seuat hat gegen den Bürgermeliter non Neu 
Walter Reet, ei fziplinarrerjalren eingelclühel. » wir 
hören, ſieht das Diſziptinarverfahren tun Miammmenhbaaumatit 
den Uunterſchlagungen des nattonatjorialtſtiftuen WNaßfeninipe: 
lors Baumgardt in Neuteich. Seltjamerwelje iſte 
Beamten, die die Tätigteit Bäaumparddts ürett: 
hatten, ein Diſziplinarverſahrene 
Diſziplinarverfahren gegen Reet. 
Bankhauſes Ruhm He 
10. bis 15 0½0 Gulden Verluſt erlitten „ 
Die Maßnahme des Seunts iſt uüm io unn 
die Verbindungen der 
K Scheindemübl bereits vor dem 
ſtelle durch Reet beſtanden habe— 
genen den ausdrücklichen Pr. hei dem genanmen 
Bankhaus augelegt worden. er Inhnber der Sanl. MAuhm, 
war früher Stadlverordnetenvorſteber im che uns ſtand 
zu Reet in Oppoſition. 

Im übrigen iſt an der Nachricht Fütgertüner Btutter, wo, 
nach Reet wieder Mitalied der Sozialdemoltatie gewarden, 
ſei, lein wahres Wort 
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Autrilt der erineiürt 
cre Göeldeünd dann 

    

     
  

    
     

    

vciriihlerung für Korrwor⸗Durchreißende 
Das kütte ſchon früher geſchehen tünnen 

s polniſche mansminifterium hameine Erleichteruna 
für Meiſende getroffen., die von Dentſchland nach Sitpreußen 
und umgelehrt ein Durchgangszügen 

Es iſt von jetzt an geſtattet, de 
des Bahnwagens auch während des Antenthali ů 
auf den Bahnhöſien öfſuen und die ihnen vou den Rann 
erfriſchungshallen in den Wagen gereichten Speiten tEnd 
tränte annehmen. 

   
    

     

  

     

     

Atißer Weitterberictst 
Woltig, teils auſheiternd, verrinzelt Schauer, miider 

AA. 

  

Tichd)raa 
  

Allgemeine Urberficht: Die flade 
Miltelcuropas verlagern ſich Unter ſeilmeiſer Lautſt 
wärts. Im weitlichen Oüſeegrbier verurkut 
Nordmeertiejs Rengruichaner. Ein nenes, 
nähert ſich den britiichen Iniein aus fi 

dlichen Winden Warmknit naih dem Mor 
friſchenden üdweſtiichen Win 
nener Anſtieg der Teinver 

Vorherjage szür morgeu: Wollig. te 
zelt Regenſchauer, mäßige jnoliche Winve, 

Ausfſichten für F 
Maximum des iepten. 

Nacht 5 .b. 

      

    
   

      

  

   

  

   
  

   
     

    

    
    

  

     

  

inTeHrAmeitziche Vorleinngen. Proſ. Dr. 
wird im Sommerſemeſter die folgenden muſitwiürnich 
lichen Vorlejungen nud Uebungen halten: 1. Handun-= 
Mozart — Beethoven, Freitan öth Ubr, in Saal 141, 
Beainn 13. Mai; 2. Mebungen zur Formen 
17—18 Uthr, in Sagl 141, Beginn 6. Mai; 
das Studium der Muſikwifſenſchaft, in d— 
lichen Bücherei, Königstaler Weg 18, Zeit 
barung, Vorbeſprechung Freiina, den (. M 
Saal 111. An den Vorleiungen und Uebn 
Nichtſtudierende gaitweiſe teilnehmen. Ti 
des colleium müsteum instruventei, merden' 
taliſten nach vorheriger Aumeldung angenommen— 

Todesfälle im Standesamisbezirk Danzi angſuhr am 
26. April. Eheirau Roſatie Gnebba geb. S. i. 5 J.— 
Oberſtabsarzt Dr. med. Johannes Heuelte, jo J. — Sohn 
Jes Betrie i Bruno Lange, '? Stunde. — Elektriter 
Helmut Steinke. faſt 30 J. — Witwe Auguſte Erdmann geb. 
Cziſchke. iuit 73 J. — iehel. Totgeburr, Mädchen. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
27. April 1921 

    

      

   

   

  

    

  

  

I7 Uhr, in. 
en kunnen auch 

die Uebungen 
rumen⸗    

     

  

   

  

   

  

  

  

   
25. 1 26. 4. 

Krakau ...2.36 Nowy Sarz 157 
jawichoſt . 1. 77 Przemyſl .4 —1.2¹ 
arichau „ 4206 Wyczkom àL. L0 

Ploch ... 2,4% Pultuik. . -1,77 1.68 
geſtern heute 

Montanert-ihe .＋.3, 

geſtern geute 

Thorn .. . . 4 3.08 2.87 ů      

  

Fordon .. 5,11 42,01 Pieckel 
Culm. . 43,08 2,88 Diricho :· „ 
Graudenz „ 3.386 Einlage 
Keurzebrak . 3.74 Schiewenhord 

  

  

Eritz Webere fär Inſsernie 
Druck und Verlaat, Wuc⸗ 
Danzia. Am Spenrdhans“ 

Perantwortlich für die Redaktion 
Anton Foolcn, beide in De 
druckeref und Verlaasaefellichaft m. 
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Amtl. Bekanntmathungen 
Die Kabelverlegungsarbeiten 
im Rechnungsfahr 192, 
Mitterhagen dgfür fien 
ſchen Vüro, Bleibof 1. P. g. exl lich. Offerien mit der Aufſchrißt 19.5 Pot ffäx Kabelverieaungsarbeilen“ ſind öte zum 1. Mai 1822., vorm. 10 [Ihr, ebendort 

   

  

         

    
    

          

einsgureichen. Welaſglfn⸗ Vorſtellung fär, M Tügeiter⸗ Städt. Elettr. wert Danzin. me n —— 
Versammlunasanzeiger Dauerkarten Serie III. Breiße 2. 

Geſamiverband. Fachabtellnna der Ge⸗ 

Geichloſſene Vorſtelluns für, den Büibnen⸗ 

Stlbttheater Danzig 
Antendant: Hanns Donabt. 

krernivrecher Nr 235 30 und 280 29. 
Mittwoch. den 27. Avril. 19˙2 Ubr: 

       
   

  

olksbund .-Biona Lißa. Dver). 
Donnerstan. den 28. Aoril, 18 Ubr: MigPalast: UII-Aichtspieie 

    
   
    

   
         
   
   

    

Telephos 24600 Telepbon 21076 uſchaft der Beamten (. Es alier⸗ 2 5 ranmn“, Dyerettel . KCiE- 1 30 it. 2.0 
19%½ Ubr: Sonntags . S. 7 u. S Shntags 3. 3. 7 u. 

Ods blaue licht: -Lun Zum b. und leßten Male 8 — tsarbelter. Sei . Mit kenf Riefensbbt ; KHMall u Fall Wc ti⸗ , ien luußsGötz von Berlichingenſ wun Wüenr Run e. 21. Gicher ⸗Pibriamicliſet'aEmer, Mit⸗Laonſpiel pon Gvette. Rür die Authne nen e Chs Vesleifg.; Gf. Kindervorpellg         lichder „Werjammfunga. Tagcsordnung Stellunanahme zur, Aujbebnna der Ver⸗ kümuna der, Arbeitsgeht und zur Kündi 
     

  

la des Lountarifs, 2. Werbandvanar. elnſang 19 Uhr Ende gegen 227 Ubr gegenheſten Spyine Mitaliedebuch kein 
Zutritt.     

  

   
      

E 11. Artteffn-örngoe, Mzirwoch. Leen Lerß Nü eſunenbr, en Haime Eunuet A Abend, Inütrumente ſind mitzubringen. Der rtraa des bhen. Rertze!“ munß 3 
wegen Berhindernng des Reſerenken bis ,, 
nach Niinaſlen, verſchoben werden. (Gäfte 
aits anderen Wrüppren willkommen! 
E Da nalg. Mattcotti       . frů laſteunbend. Alle Genoſſen müſien e 

ruppe. Mittwoch, iang Stenr. 50 nAuin, ue Site chumrß, Ge⸗ 15.ilehemosten Aührin ruge-2 5 Breoſchneiden Syrimzel. Mußtt 

bearbeiter von Friedrich Kapßler. — v. 6 Hbe-Voralellg. Kecig: Anmnbong Hanns Donodt. Ei ULL Inſtitent emil Werner. 

  

        

    

     

            
    

  

  

      
  

Freiiag. den Zu. April. 192 Ubr: Dau⸗ Gerps . Tei e, Zumö, Me ertraum.: Opereite in drei ich, von elirx Törmann And Lcvpold acoblon. Mufik von Cscar Straus. 
Sonnabend. den go Ayril. 19½ Mbr: roiſe 2. m I; Mals: „Ein Mädel mii empp. Wuſikaliicher Schwant in ; Atten 

     

  

von 

  

     

  

   

  

icheinen. 
Sun, Dauzia, Narl-Liebenechtsöruppe. 
Mädel- und Burſchen⸗Handball⸗Manu⸗ 
6iührr ültwoch. pi idem E 
5,„Uübr., Txaininasfpiel auf denn Sport⸗ 
klas Süſchvisberg. Sämiliche Rurſchen 

kädel, unſerer Wruppe haben die 
vünkllich zu eticheinen, 

Freundſchaft! Kurt B. 
Verirk. Keufahrwaſſer. Mitpwoch. 
Apräl, abenbs 7 Uhr, im Kätbe⸗ 

  
Besirlsvorſtandsfikung. 

Shra. Alle Gruppen, Mittwoch den 

Ermeiterle Funkkfonärützung. rlands 79 Allstüdt. Graben 79 
Kurti. um Uühr initlich, im Srim: lemerförina Vollsäßliges Er. 

üchcrnen erforderlich. 

  

Damen NMäniel 
xu Frledensprelsen 

nur bei 

Schmidmayer 
letxt nur 

  
Eche Mäthtergasse) 

      
   

         

       

   
      

         

  

  

    

Silg. Kaujarenkapelle, Mittwoch. 27. Koril. 
bungsaben r Pfeifer u, minlex 

cui 
[iede ritadt. Mittwocht den 27. Aurit. 

Ihr uIm Heim: Breufpi 
Babr. 

Sportricat Dansiat Uuſer Turn 
Lame Tonurrstaa. dem 2. 4. ſäll des Sprechchors we. ns. 

er Sportwart. W. X. 
SyIA. Obra. Aelierengruvpe. Mittwoch, den pril-abends “ IUbr: Lichtbilder⸗-Vor⸗ 

Tünringen und Harz“ An⸗ 
und Liedernbend. 

Sa. Lannfnbr. Aelteren⸗Gruppe, Heute. 
nütnfrlich 12 U im Heim: Vortraa der 

8 MNoſenbera. Thbema: er, Leidruswea der, Landarbecileringend und iur Lainp' um die Zuknunft.“ 
SüD. Bezirt Oliva. Mitiwwoch. 
uiends 71 Mibr- àm Carisbof: Mifglicd⸗ verinmmmlnhna. Tagesprönnua; 1. Acricht nom Partri rairtannarlegenbeiten. 
Erſcheinen aller, Mitalicder dringend c. 
jyrderlich. Melalledsbuch iſt mitzu⸗ brinnen. Der Vezirksvoriand. 

Rittwoch. den 7. Ayr! 
7 Nitalicderveriamminn 

tior Tagcsordnuna vorlicgt. muß 
Dr GMürnoiün nnd icder Genbifc vünfflich 

clichcinen, Mitaiirder ans andern Grup⸗ 
pen haben t. 

San. Ortsperein 
er E 

  

vröunnun. 
SVD. 

ů mme 
2 Ubr abrnd 8 
fitzuna. 

SAa. Soprachchon Achinnai Lente Rroben vyr der Fynnerstadg. den S. 
Krritgd. den . 

Ubr. und Sonnabrand. 
en „½ April. Sru- Hür im Deim. Iun 

dielen drei Froben müßfen unbedingt 
alle Sprocher cricheinen. 

ShD. Obra, TDunncrstag. den 28. April. ſchend⸗ Ipr. bei Krulenhfi: Seriamm 
lanas der Serbrürnope. Tagcsordnuns 
Vortraa des GSenvffen Kubn. 

SeuJ. Brani, Donnersicd: den ab creimnt in der Eadbrirs liedckveriaimmiung. inen Muealicber in Anbetanatecrforberlich. 
Arhrérsarnieinich, der Kinberfrennde. Oris⸗ 

QAunppe Lanninbr. Achtunst Eltcrnabend! Iim reitaa, dem ⸗ Artil. abenös 
Inbr. ündet im Lofal Arclin Siruns- Aufcr Sca ⸗. cin Elzernabend flaft. Ans Lem Prvaramm: Mußtk. Nesituftan. 
Iprechcher. Acmraunasipiclc. Volkstünsc. Alle Süenn unzcrer mulfen mmi ibren Auaeböriarn. Taricin. Inacndacnoftcn- 
nule Arcunde-nnd Anbänder Anicrer 
weanns üns Derslichff cingciaden. 
zri Ermuchfenc „½ Ff. Am Schluß fi Ner cinc Serlsiunna a. 
Freunbichal: Dic Lrisarnppenleltzng. 

San. Dansig. Jarti-vicbfaccht⸗Granpr. 
rritaa den 29. Aorii. Obrnde , II5br. im Deum. Dicbe Haſcrne: Vartrud drs möften Fui i. r5 mug 2 2 icheinen rwünückx. Pinglichsbücher mii⸗ brinaen. Arcunsichaftt Selprut Sch. 

SE D., 3. Benrk. Frritna. zen 25 April. ahende 7 Iikr. im Varfebhro-⸗ Suuff1= 
Srichcincn aller Funffionart eee — 2 2 San⸗ delegcnbritcn. Der Besirisriund 

SlA. „Arärbräc-Gberi⸗-Grnayr. Kreitag. Den a. April abends IIlbr. im Arimn⸗ Vortrag Senohſen Sris Birichßeld. 
Schiblt. Srritga, den A. Arnil, Sdende, UEr ta Seim 

Wen. Atäre Süsriäban⸗ 
des 1. MA= 

Sag. Oüpa. Aue 
Aprül. HAr brnLS. f 

rnEr, 

      

    

  

  

      

  

    

  

    

   

  

ARBSITER-KUETrURBSUND DAN Z1G6 VamminüunWsa,ltunallaitbeltanden scalallstlschen Arbelter-Orgenlznüdonen EE —————————— 
Am Sonnteg, dem 1. Mal 1932, pünktiich 19 Uhr, Iim 
Friedrich-Wlihelm-Schienhaus, Nordpromenade 

VORTRAGSFOLSE: 
1. Vorspiel zur Oper „Die Zigeungri.n... Baljfe Danziger Blas- und Streichorchester, Kapellmeister: R. Carliuide 
2. Wacht auf, aus „Die Meistersinger von Nürnberg.-.. R. Wagner Gauchor fles D). A.S., Freie Stadt Danzig, Dirigent: W. Brennert 
3. Der Riaifeiergedanke in unserer Zeit 

Festrede, Reichstagsabgeordneter Dr. Kurt EKcoawenstain 
4. Der Freiheit mein Lienn.. Uthmann Gauchor des D.A.S., Freie Stadt Danzig, Dirigenk: W. Brennert 
5. Andante aus der 5. Sinfoninn. Sesthoven Danziger Blas- und Streichorchester, Kapellmeister: R. Carljudle 10 MINUTEN PAUSE 
6. Der Marsch der roten Fahnen. „F. Wendel Mitwirkende: Damziger Blas- und Streichorchester. Gauchor des Arbeitersängerbundes. Sprechchor der Sozialistischen Arbeiter- jingend, Bewegungschor der Freien Turnerschaft Schidlitz 
Saalöffnung 6 Uhr Rauchen nicht gestattet 

EIntritt 80 F im Vorverkauf, an der Abendkasse 1.— G für Jugendliche 50 P, für Erwerbelose 30 P 

    

Vorverkauf: in Smilichen Büros der Freien Gewerkschaften, im Tartei und Jugendbüro, Vorstadt. Craben 44, in der Geschaft- Stelle der „Danziger Volksslimme“ in der Geschäftsstelle der Konsum- und Spargenossenschaft. Tischlergasse 41, und bei den Funktionâren der angeschlossenen Organisationen. 

  

Kennen Sie 
Uunsere Lesekarte 2 
Der Ankauf von Büchern 
wird ihnen dadurch wesenmch er- 
leichtert / Sie zuhlen wöchent- 
Uch oder monatlich einen ver- 

EMübere Ausicamſt erteflen uir Sern 

Diesehssnehneit 
Dletet Insen d10 

Wolksbseinhamellens 
Danzig- Am Spendhans6 T0l. 21551 

  Schlachtyof neben Freibank 
S r-r S1 
  

  

    
        

   
   

   
   
    

    

   

              

   

        

  

   

            

     

  

   
      

    

   

      

       

   

    

      

  

  

     
           

        
   

    

  

   

Farben, Firnis. Lacke 
Pänsel. Bernstein- 

Fupboden- Lac 
Harttroc 

   

  

     

Parben, Liöbelyolitur 

O D. GPareſ- 
runo asel, 22 „* ·I. — 1 verkaufen wir a2u lächerlich billigen Preisen 257 70, geue 

G4 nall Iroin des cropben Andranges 

kI. 1.00 é6 macht ie 
Mobel neu. Bohnerm. 
Fenaterie, in bert. 

Junkerzus 

E in cl⸗ 

      
   

     

  

   

  

b1 Wereeeen I5f due Auswahl noù riesenuro 
ingerbeltaeſte i ini ispi — ene , h. Kleider Peß.e, en, S et zum Auesuchet Kealek.-Wed.E. L.. Damen-Hleiuer E., Hosben Lin 3.50 Seä. E. 1—. Iüber imtfree La, 

Aibaſtelasaueg Damen-KHleider Pußsesare gtrr fit b5.50 

  

       
   

  

Cbaiſeignaues 
rfauft billi 15 rute lirt Tanstitter-Zäerthalt Lamen-Mostüme feüb,e. hetst B.50 Drehergalſe 23. elee, Damen-mäntel — Iete 5.80 

killie an, pertchien Damen-Mäntel febher ů Wasle letzt fi. 
A urMei: vonp Lamen-Mäntel Hm 2hle. L.e 24.50 
Ee-—Herren-Mmüge Pheesge, f. 50 
au vert, n,erfiate Kerren-Hnzüge Sub.,guutes, Ietet 15.50 
W280L2 20 5 Ar. Herren-AHmüge wüt,2 z,nr-jene. 2f.5U 
＋ Herren-Mäntel — lotet D.50 
e, Heren-Mäntel faärr. hien Jö.50 

Ses eu Herren-Mäntel Paenee, us Oussetet 2,l.50 
au W srej StricksaeρH E. Damen- u. Merren⸗ 

Barbgraggſſc 4. KArtikel sehr blitls 

Siüſeihe L5 MUndmanncno. 15 zu verfanfen 

Swanaswirtſchaftsfr. De, Mme, I.Siimn⸗Wohu. CMIL 

Arüuendauie 22 

ü Lcdll.-2.-Dtt2.. m. Küceinf., in Danzig RRyD gutes Sberbet Dieeeer Schidliß geiucht Handnühterin 
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Unierbeſt 10, P. Sonniges Zimmer. Ang. mit reis unteri ü 10503 ganie AWeil, in Lern. Din 8822. 22 Wie Geg. WieunanmleLanchch, nengañe . II. Kell, zu ve! . (671..——— „ů · .—ScbenlbtB.-2. I. L. Auhs. Ehepgax fucht Haupiſtraße J1b f lesöimmmer⸗-Wohnnung b W Lecres Zimmer E it s⸗ WWMeheiameer u.¶ Wwirtſckaftsfret, abs 1. UIEIAEEA ki. Rebenfkam 5. Ang. u. 8620 an verm. Jakobewall 21,die Exvedition. Perfekte, -EErdition.. vALeei.—e G.K. Die— sichncideri MüuteUei Alfeinſiehenbe-Fran facht. Hurshrimnit 

Autoreifen 
9. 

       

  

   

  

  

    

    

  

    

  

    

Mybl. Rorderzimm., bitte um ein lecres aite Mert Mwi. 8. KPpu. Eiüvintner 
aße üfubi S6“. Ecb.en G- &— tfein, Möbl. imn. Deschneiderin Gnt möbliertes geg, Hilfe im Haus⸗f. Dam.⸗ u. Kinder⸗ Verken- od. Simmer halt, geiucht. Betten ach. auch Heimarb., 

    

   

Iiuibermiet. u, „Wäſche vorband. empfieblt ſich. 
E 4—861D a. Exy.]. Sommerfeld, 

Krau, mit Kind Schleuſfengaſſe 13. vt. p it—.—— juht 1 Jimmer mit — 5 innaes 

  

    

  

    

Damenfatzrrad 
au kauſen geiucht. 
Aung. . 860B.n. Exp. 

Swanasfreie Torredosreilant egt 0 e F gef: im mers Wobunnga Lliche odrr 1 leeres mit Preie msgiaa. Iiit heil. Wüche. Mit: Zimmer mrit Kichen⸗ut. Päbchen Ae Exediiion: a. taht, ver Jj. W. 52 an giteiK bn L, KH. . jucht Stelle für ei os. i. nat Exp.gaus. Tua. 
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AEEXUc/DitiOn. verni reis mongalzAANA2 Ana,, u. — — EEi 86—3 *— Söld an die d5. 
Fabrräder 0 C). Ang. u. Sö-3 bliertes Jimme — anch beiEſt, kauit [A Lie-CxeD. uüit Kochneteweneit Stein. Lecr. Vordersimmer ir Ebev. u. 5 iühr.         SekSrHanle. 22.inſt Kochgel. en um. Bung., aefucht. Ang.    

      
     

  

      
   
   

    

   
   

  

  

      
   
   

  

   

    

   
       

   

      

   

    

  

Brauchbarc und un⸗ Langanrten 28. 2. [m. Prelguna. u. 86211 vü. 1. U. branubberre „ ‚ bæi Wolft an dir Exved. 1. 8622 . ;öö- Ans. Alltobereifung Jeubere Mahſanſel — Ei wird aclauft jaubere Schlalſieür Aiegengalle 18, Srd. Wäi daeſe, Verschiedenes An „Läs hen —Nage!. ‚Stube. Kavbin. u. Fukballſchnhe. taßsef Lenteene. Wienderg 2. Küche Angeh'min aut erPalten.. 3i. incht. 1 2 Perf zu bermt. 301d an ditn eveß- Sed. kleine 35• iansrr. an 2 VSiE verm.S--i-Ees, Au tanichene geinchl. 

  

Bnrait 2 auſche 2 ar. 1 kl. Su crfragen Dieee-—innnAcesSgeie. Aucbswall 6. i Saupaſ, i kamm. K. uen. il Tanb, — lafftelle Aur. ree. gen. I. [Tanben. März iin Kabineli irri vd. ie„ Zimm. Ang. 8 rote veinc“ Zu UDSIALAueraae. 2L. I. E. Ma.- LäI2 Ah.Die Exv. tauben. S rote Nöi 0. 1„ findet Tanſche qr. Zimm, ſcheu. aue mit Rin Elcin- 5 Aunhere Sumlaſels K. f6 n3 kowir Sut Keniteend. zu tanſchen Ronnenbof 15 bebfen ue ů At ö 
au au verm. U Peb. gca, al. m. Stall aeincht. Aug. 616 Auberichmiebra. EEEIiiD n Stadtaebiet oder an die Erveß Kau 

Wohn-Gesuche] dL.-VIIA-ES. 

  

       

  

  
       

   

  

     

    

    
        

üamer 
* Küchenben.. ſer. Wunne . Mädchen E ei Ber. wird in aurc Pfleae 

aen.- eytl. ‚. ein ges. Eri⸗ 
Linmal. Abfindung. Frii.⸗Yirr. 1 I&⸗ Ana. . Söl u. Erv.I Schneidemübl üxDCSDSDSDSDPDPDPDCDRDSDSSSSSSDSSDSSDSDSSDSSSMSMSMMSMSSmüuhle 1. 

      

    

   
   

Wir emnfehlen aus der Sammlung über 
Ohst- und Gemüsebau 

Saanibmen tür Elumen-, Cemüse- und Gehölzarten. Mn — übersichtl. Saat- u. Pflanzverzeichnis u. 50 Abb. 1.25 Gld. Duüngerlehre für Landwirle und Gäriner. Mit 14 Abb. 80 Pig. Die Carirnbevasserung. Mit 26 Abb. . 50 Pig. Amleitung zum Gemüsehau. Mit iS Abb. 50 Pg. Bas Aüsibeel Siniehtsuenef, n. eg a. 30 bis. Das AIi- 1. Eihricht. u. Priegc Mit 86 a. 36 Abb. 80 Pig. Der Weinskock und seine Pflege. Mit Abb. 40 Eig. Enltur der Erdbeere. Alit 18 Abbbß. 
Tomatenhüchlein. Kultur u. Verweriung. 

    

  

   

                

it 2 Abb. 40 PIg. 

  

Fraktische (hampignomüchter. Miit 9 „ 40 Pfg. Curke. Melone und Kürbis. Mit 17 Abb. *„ 40 Pig. m. Jit 5 Abb. . i„„ „ „ „ „ „ „ „ à 40 Plg. Cewürz. umd Küchenkränter. zlit 37) Abb. S80 Pig. Eematskalender für den Opbsbaauru 40 Plg. Däiamune, mnd Eflege der Obsthäume. Mit 1pb Abb. 40 Pig- Düngung der Obstbämme 8. E S W„i„ „.‚40 Pig. Seaer. und Zwergehst. Mit 25 Abb. ——* 240 Pfg. Sttr üe Re,n is Aß. „ , „ „ 10 Pig. Seämitt des Kernobsies- Mit 40 Abb.. 40 Pig. Pre Wieüülsgsten Versente ngaarien u, Mre Ans — 40 Pig. Wirhligsten Veredimgsarlen u. Wendung. r Keser e, iſn „ „. 40 Pig. Unsere Becrensiräurher. Alit 21 Abß. — 20 Plg. Laurise Venneeres des Kernobstes. Mir 2 Larbigen Taſeln und 28 45 SSSSS D ‚ 1.70 Cld. p Tieriscine Seinätllinge des Sieim- und Schalenobstes Vut I fard. Tafel und 16 Aabb. 80 Plig. TLerigens Scinclimge des Weinstockes, der Reeren- Lanieile uü fl.Paäeege:M arb, Taf. n. 18 Abb. S0 Pig. 
ire nd Laittm b.s ri0, 
ü———88ccc 

Volksbuchhandlung 
Danzig, Am Spendhaus NMr. 6 

  

  

 


